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Der Gendarmeriezentralkommandant 

Zum Gendarmeriegedenktag 1994 

GGI Mag. Johann Seiser 

A
m 8. Juni 1994 fei­
erten wir den 145.
Gründungstag der

österreichischen Bundes­
gendarmerie. 

An diesem „runden
Geburtstag" können wir
mit einem gewissen Stolz
darauf verweisen, daß es in
unserer schnellebigen Zeit
nur mehr wenige Institutio­
nen gibt, die sich auf eine
derart lange und positive
Tradition mit reicher
Erfahrung berufen können.
Noch wichtiger ist in die­
sem Zusammenhang aber
der Umstand, daß es der
Bundesgendarmerie gelun­
gen ist, sich die vielen Jahre
hindurch das Vertrauen
und die Wertschätzung der
Bevölkerung bis zum heuti­
gen Tag zu erhalten. Es
sollte uns allen daher wei­
terhin eine Verpflichtung
sein, im Interesse der
Sicherheit der Bevölkerung
unser Bestes zu geben.

Das heißt natürlich auch,
daß der gleichfalls immer
rascher vor sich gehende
gesellschaftliche Wandel
berücksichtigt und auf
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Liebe Leserinnen und Leser!

geänderte sicherheits-
dienstliche Bedürfnisse
entsprechend reagiert wer­
den muß. 

Die letzten Jahre waren
daher von Reformen
oepräot die diesem Prozeß
"' "' ,  

Rechnung tragen sollten.

Diese Reformen waren

somit nicht Selbstz'.':"eck,

sondern notwendige Ande­

rungen aus der Erkenntnis,

daß Struktur- und Voll­

zugsanpassungen erforder­

lich sind, um den hohen

Bediensteten innerhalb der
gesetzlichen Möglichkeiten
herbeizuführen. Es freut
mich, daß trotz anfänglich
heftigster Kritik nun doch
Zustimmung oder zumin­
dest Verständnis für diese
Maßnahmen besteht,
obwohl aufgrund des not­
wendigen Umfanges und
kurzen Umsetzungszeitrau­
mes der Reformen sehr
hohe Anforderungen an
alle Bediensteten gestellt
worden sind. 

Leider werden von einzelnen
Bediensteten über die Medien
Informationen kol�ortf ert, 
in denen ein vermeintltch 
desolates Bild von der Gendar­
merie gezeichnet wird." 

Standard unserer Auf­

gabenerfüllung im Inter­

esse der Menschen in
Österreich auch unter
geänderten Verhältnissen
zu erhalten. Die erfolgten
Reformen in Verbindung
mit noch notwendigen
Strukturanpassungen bei
den Landesgendarmerie­
kommanden und dem Gen­
darmeriezentralkom­
mando werden es der Bun­
desgendarmerie ermögli­
chen, sowohl die steten
Anforderungen bewältigen
zu können als auch gegen­
seitige Offenheit und die
Erfüllung der sozialen
Bedürfnisse der einzelnen

Mir ist natürlich bewußt,
daß es bei einer großen
Institution wie der Bundes­
gendarmerie unterschiedli­
che Meinungen und Auf­
fassungen gibt und nicht
alles die Zustimmung aller
finden kann. Leider wer­
den von einzelnen Be­
diensteten über die Medien 

Informationen kolportiert, 
in denen ein vermeintlich 
desolates Bild von der Gen­
darmerie gezeichnet wird.
Einerseits werden die
Reformmaßnahmen 10
ihrer Gesamtheit negativ
beurteilt, andererseits wird
alles übrige in der Gendar­
merie als veraltet und in

schlechtem Zusta db . n eze1c_hnet. Insgesamt Wird der �10druck erweckt, alsob die Gendarmerie kurzvor dem Zusammenbruchstünde, zumal auch di 
Sicherheit der Bevölkerun 

e
. d . g10 erart1gen Aussagen al im höchsten Maße gefähr�det dargestellt wird. Da sol­che „Informanten" fa . . St immer 10 der Anonyrnit „ bl .b . atver e1 en, 1st eine Disk . u�s10n auf sachlicher B . as1spraktisch nicht möglich.

Eine solche Diskuss· 
. d 

. Ion Wir offen_s1chtlich auchnicht gew h _ unsc t, zurnaJdabei diese H b U alb-zw. nwahrheiten richf gestellt werden kön t 
ig-

. n en Was immer auch mit d . erar-t1gen_ Kampagnen beab-s1cht1gt 1st der Sicherh . . . ' ett indiesem Land und vor allemdem Ansehen der Gend . . aGmene wird damit kein g . uterDienst erwiesen. Bei eine d . rerarttgen Einstellung d . . h , 1es1c er nicht von der M h heit der Kolleginnen :n
r
�

Kollegen getragen wird könnte man für die Bew··i'. a -

t1gung der Aufgaben in derZukunft keine optimisti­sche Prognose abgeben Die Jahrtausendwende i t. . s mcht mehr fern, und d 
Beitritt Österreichs z��
Europäischen Union bildetb_�rei_ts j�tzt die Grundlage
fur e10e offenthche Diskus­
sion. Hinsichtlich der Kon­
trolle und Sicherung der
Staatsgrenzen wird auch
die Bundesgendarmerie
einen wichtigen Beitrag zu
leisten haben. 
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Im Interesse der Bundes­
gendarmerie ist es daher
auch in Zukunft erforder­
lich, daß sich der weitaus
überwiegende Teil der Kol­
leginnen und Kollegen mit
ihrer Arbeit identifiziert
und bereit ist, Verantwor­
tung innerhalb der Gendar­
merie zu übernehmen und
diese zum Wohle der
Bevölkerung unseres Lan­
des auszuüben. Eine derar­
tige Grundeinstellung ist in
der heutigen Zeit keine
Selbstverständlichkeit. Sie
ist aber erforderlich, wenn
das Berufsbild eines Gen­
darmeriebeamten mehr
sein soll als nur ein Job. Es
muß allen bewußt sein, daß
die Anforderungen an die
zu leistende Arbeit in
jedem Bereich der Gendar­
merie noch weiter steigen
werden. Wenn dieser
Umstand Berücksichtigung
findet, wird es gelingen,
auch hinkünftig die Aner­
kennung und Wertschät­
zung für die Arbeit der
Bundesgendarmerie zu
erhalten.

Es wird aber auch not­
wendig sein, dem Zusam­
mengehörigkeitsgefühl in 
unserem Korps wieder 
etwas mehr Augenmerk
zuzuwenden. Langfristig
kann die Bundesgendarme­
rie trotz notwendiger Spe­
zialisierungen in Teilberei­
chen nur als Ganzes erfolg-

reich sein. Unbeschadet
der effizienten Arbeit von
Bediensteten in Sonderver­
wendung darf nicht ver­
kannt werden, daß die
Basis des Gendarmerie­
dienstes der Gendarmerie­
posten ist und nur durch das
Zusammenwirken aller
der Erfolg sicherzustellen
ist. 

In verschiedenen Diskus­
sionen sind immer wieder 
Bestrebungen herauszuhö­
ren, die das Handeln der 
Gendarmerie und die ein­
zelnen Vollzugsschritte an 
jeweils konkrete Weisun­
gen gebunden wissen 

sungen bewältigt werden
können, sondern nur - wie
es die Organisation der
Bundesgendarmerie seit
ihrer Gründung erfolgreich
vorsieht - mit einem mög­
lichst großen eigenverant­
wortlichen Entscheidungs-

„Es wird aber auch notwendig 
sein, dem Zusammengehörig­
keitsgefühl in unserem Korps 
wieder etwas mehr Augenmerk 
zuzuwenden." 

möchten. Derartige Ein­
schränkungen würden aber
jede Eigeninitiative
zunichte machen und die
Effizienz sowie den Erfolg
unserer Tätigkeit in Frage
stellen. Die exekutivdienst­
lichen Anforderungen der 
Zukunft werden sicher 
nicht mit einem unreflek­
tierten Ausführen von Wei-

und Handlungsspielraum,
verbunden mit dem ent­
sprechenden Verantwor­
tungsbewußtsein und der
erforderlichen Integrität
jedes einzelnen. 

Abschließend möchte
ich, wie jedes Jahr, im Rah­
men des Gendarmeriege­
denktages auch an die

Gefahren erinnern, die die
Ausübung unseres verant­
wortungsvollen Berufes mit
sich bringt. Im abgelaufe­
nen Jahr ist ein Beamter bei
der Heimfahrt vom Dienst
tödlich verunglückt, 83
Beamte wurden in Aus­
übung ihres Dienstes
schwer verletzt. Seit der
Wiedererrichtung der Bun­
desgendarmerie im Jahr
1945 haben in Erfüllung der
Pflicht, das Leben und das
Eigentum der Mitbürger zu
schützen und ihr Zusam­
menleben in Ordnung zu
ermöglichen, 232 Kamera­
den ihr Leben geopfert und
3818 Bedienstete schwere 
Verletzungen erlitten.

Wir gedenken unserer
Toten und wenden unsere
Anteilnahme und Fürsorge
den Hinterbliebenen und
Verletzten zu.

GGI Mag.
Johann SEISER ■ 
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Den Paradigmen nicht verschließen ... 

Mjr R. Hribernig 

Wenn Sie diese Ausgabe 
der Illustrierten Rundschau 
in den Händen halten, so ist 
der 145. Geburtstag der 
Gendarmerie Österreich 
schon längst wieder 
Geschichte. Die vielen Fei­
erlichkeiten anläßlich die­
ses Traditionstages waren 
österrcichweit ein sichtba­
rer Ausdruck des noch vor­
handenen Korpsgeistes der 
Gendarmerie. 

Wenn auch immer wie­
der von manchen Seiten die 
Traditionspflege auf ihre 
Sinnhaftigkeit hinterfragt 
wird, so sei all jenen, die 
mit dem Wort Tradition 
wenig bis nichts anzufangen 
wissen, in ihr Stammbuch 
geschrieben, daß derje­
nige, der seine Wurzeln 
und Vorgänger vergißt, 
eigentlich keine Zukunft 
mehr hat. 

Das wird angesichts der 
bevorstehenden Aufnahme 
in die Europäische Union, 
die nach der überwältigen­
den Zustimmung des öster­
reichischen Volkes vom 12. 
Juni 1994 fixiert ist, umso 

bedeutsamer sein. 
Genauso wie nicht zu 

erwarten ist, daß sich die 
Carabinieri Italiens oder
die Gendarmerie-Natio­
nale in Frankreich ihre tra­
ditionellen Werte inner­
halb ihrer Gemeinschaft im 
vereinigten Europa neh­
men lassen werden, so muß 
auch das Korps der öster­
reichischen Gendarmerie 

trotz aller 
trachten, 
Herausforderungen 
sicherlich notwendigen 

Anpassungen seine innere 
Geschlossenheit zu bewah­
ren. Wer 145 Jahre 
Geschichte hat, der darf 
diese nicht leichtfertig auf­
oeben. Wer immer nur den 
Strömungen des Zeitgei­
stes, die uns von tausenden 
Propagandisten eines „tol­
len" und „immerwähren­
den" Fortschrittes ins Ohr 
getrommelt und in unsere 
Augen gespiegelt werden, 
nachläuft, der wird früher 
oder später erkennen müs­
sen, daß er von großen „Irr­
lichtern" geblendet worden 

und 

ist. 
Aus dem geistigen Ver­

mächtnis unserer Vorfah-

� Klik Bühnensysteme

Ing. Robert Wittmann 
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ren sollten wir die Knoten­
punkte für das Netz unserer 
Gegenwart weben, um 
nicht in einer identitäts­
und geschichtslosen 
Zukunft zu enden. Gerade 
in Zeiten wie diesen, die 
von einer „Fin de siecle"­
Stimmung geprägt sind, 
kann die Besinnung auf 
seine eigene Geschichte 
und deren unverwischba­
ren Spuren ein wenig 

Bodenhaftung" bringen, 
�in wenig mehr Stärke 
eines Fundamentes, das 
schon ordentlich rampo­
niert wurde, aber dennoch 
noch trägt. 

In diesen Tagen, wo die 
Gendarmerie von einer 
Reform zur anderen „jagt", 
ist der Rückblick auf das 
Vergangene, das bei Gott 
nicht immer nur Ruhm und 
Ehre für das Korps 
gebracht hat. eine Möglich­
keit. sich zu orientieren. 
aber keineswegs, um sich 
damit den Mantel des 
,,Ewig-Gestrigen'· überzu­
streifen. 

Wer heute versucht, die 
Lage zu beurteilen, der 
wird feststellen. daß in den 
letzten Jahren innerhalb 
der Gendarmerie, vor 
allem im technischen 
Bereich, unglaublich viel 
passiert ist. Was meiner Meinung nach, neben wei­
terem Ausbau der Infra­struktur, noch fehlt, istaber die .. Professionalitätbei der Offentlichkeitsar­beit und internen Betriebs­
kommunikation. Hier lie­gen große brache Fläche 1. b n, 
l 1e man estellen müßte um mehr Effizienz in die�sem w1cht1gen Berei·ct 1 zuerlangen. Aus meiner .. 1. 1 . Per-son 1c 1en Sicht sind . 
R f . viele e ormschntte der V er-

gangenheit mit zu gro­ßer Hektik . . vorgetragenworden, wie ich überh-,t d. f 
Cl tptte o t so großartio kling den Wörter wie .�Refor�;,�und „Fortschritt" mitd_ementsprechender Skep­sis betrachtet habe F·· · urmich beinhalten sie einechimürische Dimension 

die nicht selten einfach zun� 
Sei hstzweck wird. 
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Was hat Österreich in 
den letzten 20 Jahren an 
„genialen" Reformen denn 
nicht alles erlebt. Und ist 
dabei irgendwo etwas wirk­
lich um so vieles besser 
geworden? 

Viele, die glauben, daß 
eine Neuregelung einfach 
immer Verbesserungen 
bringen muß, werden durch 
die Realität wohl belehrt 
werden. Nicht alles, das 
man im Glauben an einen 
Fortschritt als überflüssig 
betrachtet, muß es auch 
wirklich sein. 

Das Prinzip von „Ver­
such und Irrtum'·, das die 
Menschheit seit jeher 
begleitet hat, nimmt auch 
die Gendarmerie nicht aus. 

Und wo unsere Gesell­
schaft und Zivilisation 
heute mit diesem „wunder­
baren„ Prinzip hingekom­
men sind, das können wir in 
den News der Presse täglich 
nachlesen. 

Die gesellschaftlichen 
Probleme nehmen über­
hand, und ich darf hier an 
den großen Verhaltensfor­
scher und Nobelpreisträger 
Dr. Konrad Lorenz erin­
nern, der vom „Wahnsinn 
der Menschen" gesprochen 
hat, die wissend um die Fol­
gen ihres Tuns blindlings 
drauflosleben, so als gäbe 
es keine Beschränkungen 
mehr. Der Mensch wird 
letztlich an seiner eigenen 
Genialität zerbrechen, weil 

Kaiser Franz Josef 1. zur Zeit der Gründung der österreichischen Gendarmerie 

Minister des Inneren Alexander Bach 

er im fatalen Irrtum der 
totalen Machbarkeiten 
nicht erkennt, daß er trotz 
dieser Intelligenz bereits 
fast alle Äste seines „Bau­
mes" abgesägt hat. 

Ich höre jetzt schon viele 
Leser sagen: ,,Mein Gott, 
Lorenz hängt mir schon 
zum Halse heraus!" Ehrlich 
gesagt mir auch, aber gegen 
die Fakten seiner Aussagen 
kommt auch meine Übel­
keit nicht auf. Ich muß sie 
anerkennen. 

Die Gendarmerie als Teil 
der staatlichen Gesellschaft 

darf sich den Paradigmen 
der Gegenwart nicht ver­
schließen. Alles, was ,die 
Allgemeinheit betrifft, 
berührt auch unser Korps 
im weitesten Sinne. 

Die Gendarmerie wird in 
den nächsten 5 Jahren bis 
zum 150. Geburtstag wei­
terhin zum Wohle der Men­
schen ihre Pflichten erfül­
len. Sie wird dabei aber auf 

ihre Gründer. insbeson­
dere den damaligen Mini­
ster des Inneren, Dr. Alex­
ander Bach, und auf Feld­
marschalleutnant Johann 
Kempen, Freiherr von 
Fichtenstamm, niemals 
vergessen. Solange die 
Gendarmerie existiert, 
wird sie in Ehrfurcht der 
Leistungen dieser Männer 
der ersten Stunde geden­
ken. 

Abschließend noch em 
geflügeltes Wort zur Tradi­
tionspflege: 

„ Traditionen zu 
pflegen, heißt 
nicht Asche oder 
Knochen aufzube­
wahren, sondern 
das Licht seiner 
eigenen Geschich­
te am Brennen zu 
halten!" 

In diesem Sinne darf ich 
mich wieder von Ihnen ver­
abschieden und Ihnen viel 
Freude beim Lesen wün­
schen. 

Mjr R. HRIBERNIG, 
Chefredaktuer ■

BRAUHOF STUB'N �--c\��
ot

-�11;6, 
� ·>:,;- ? 

2104Spillern �0 2266/80694 �:_-, ·,, 
Stockerauer Straße 20 

täglich geöffnet von 9 bis 23 Uhr 
Mittwoch Ruhetag, schattiger Gastgarten - Mittagsmenü. 
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Offener Brief 

Bundesgrenzschutz- Grenzwache 
Grenzpolizei? 

Braucht Österreich einen 3. Wachkörper? 

Alfred Gross 

Einleitend darf ich 
erwähnen, daß weder der 
Zentralausschuß der Gen­
darmerie noch die Bundes­
sektion Gendarmerie von 
irgendeiner Seite bis heute 
mit dem Thema offiziell 
befaßt worden sind. Da die 
Bundesgendarmerie und 
damit die Interessen der 
Kolleginnen und Kollegen 
jedoch von dieser beabsich­
tioten Maßnahme sicher-
lieh betroffen sein werden, 
kann und will ich als 
gewählter Interessenver­
treter nicht länger schwei­
oen und erlaube mir auf 
b 

diesem Wege folgende Pro-
blematik aufzuzeigen: 

Von nahezu allen Politi­
kern wird seit längerer Zeit 
die Errichtung einer 
eigenen Grenzschutz-
truppe gefordert. Der 
bevorstehende EU-Beitritt 
und die damit verbundenen 
Probleme der Kollegen der 
Zollwache ( verminderter 
Personalbedarf an der ent­
stehenden Binnengrenze 
im Westen - erhöhter Per­
sonalbedarf an der neu ent­
stehenden EU-Außen­
grenze im Osten) und erfor­
derlichen Maßnahmen zur 
Kriminalitätsbekämpfung 
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an den Grenzen dürften der 
Vater des Gedankens 
gewesen sein. Auch ich 
stehe einer eigenen Grenz­
schutztruppe nicht generell
ablehnend gegenüber'
wenn diese Grenzschutz­
truppe ihren Dienst aus­

schließlich an der Bunde�­

grenze versieht und mit 
Befugnissen und Kompe­
tenzen ausgestattet wird, so

daß eine Beiziehung der

Bundesgendarmerie nicht

mehr notwendig ist. Zu die­

sem Zweck müßte der

Gesetzgeber den heute an

den Grenzen herrschenden

Mißstand beseitigen, daß

B Organe des Bundes-z. . 
d heeres und Kollegen er

Zollwache illegale Grenz­

oänoer aufgreifen und z_
ur

t:, o 

h dl g im weiteren Be an un 
Sinne der bestehenden

Vorschriften (Daktylosko­

pische Behandl_ung, Vor­

führung zur Bezirksv�rwal­

tungsbehörde und Sicher­

heitsdirektion - Schubver­

wahrung etc.) der Gendar­

merie übergeben. Die Gen­

darmerie, deren Personal­

stand ohnehin nicht aus_re1-

chend ist, wird durch d1e�e

Amtshandlungen bis an die

Grenzen des Möglichen

belastet. Auch gegen ver­
mehrte Kompetenzen der
Zollwache bzw. einer eige­
nen Grenzschut_ztruppe
hinsichtlich der Uberwa­
chung des KFG 1967 und 
anderer Vorschriften wie 
Gefahrengutkontrolle und 
Suchtgiftkontrollen cm der

Bundesgrenze ist nichts ein­
zuwenden. Es ist jedoch 
entschieden abzulehnen, 
wenn man hört, daß die 
angeführte Grenzschutz­
truppe im derzeitigen Zoll-

grenzbezirk - also bis zu 
25 km im Landesinneren -
ihren Dienst verrichten 
soll. 

Bei allem Verständnis 
für die Kollegen der Zoll­
wache, aus welcher sich 
angeblich die neue Grenz­
schutztruppe vorwiegend 
rekrutieren soll, erlaube ich 
mir darauf hinzuweisen, 
daß es sicherlich nicht so 
sein kann, daß Probleme 
der Zollwache gelöst und 
Probleme für die Kollegin­
nen und Kollegen der Bun­
desgendarmerie geschaffen 
werden. Der Einsatz einer 
Grenzschutztruppe 1m 
Zollgrenzbezirk läßt 

befürchten, daß Personal 
der Bundesgendarmerie ins 
Landesinnere verlagert 
wird, daß unter Umständen 
Dienststellen im Bereiche 
der Bundesgrenze aufge­
löst werden und somit Kol­
leginnen und Kollegen der 
Gendarmerie ins Landes­
innere pendeln müssen. 
Auch schon gehörte und 
gelesene Aussagen, daß ca. 
1000 Beamte der Bundes­
gendarmerie zur neuen 
Grenzschutztruppe wech­
seln müßten, dürfen nicht 
unwidersprochen bleiben. 
Ein Zollproblem zu lösen 
und ein Gendarmeriepro. 
blem zu schaffen, dürfte 

». 

Wen n Recht zu recht kommt 
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doch keinem Verantwor­
tungsträger recht sein?? 

Auch daß die Kollegin­
nen und Kollegen des heu­
tigen Grenzdienstes der 
Bundesgendarmerie in die 
neue Grenzschutztruppe 
integriert werden, kann 
doch wohl nur ein Gerücht 
sein? 

Diesen Kolleginnen und 
Kollegen hat man verspro­
chen, daß sie nach der 
bereits laufenden ergän­
zenden Ausbildung nach 
Ausbildung aller VB/S des 
Grenzdienstes im Jahre 
1996 in die Bundesgendar­
merie übernommen wer­
den. Hat man dieses Ver­
sprechen leichtfertig gege­
ben, oder kann man sich an 
diese Zusage nicht mehr 
erinnern? 

Ich glaube nicht, daß 
durch die Errichtung einer 
eigenen Grenzschutz­
truppe die sozialen Pro­
bleme der Zollwache auf 
Sicht gelöst werden kön­
nen. Was wird mit dieser 
Truppe geschehen, wenn, 
wie man annehmen darf, 
auch Ungarn und Tsche­
chien in absehbarer Zeit 
EU-Mitglieder werden soll­
ten und Österreich keine 
EU-Außengrenze mehr zu 
sichern hat? Wird dann 
wieder eine neue Grenz­
truppe gegründet? 

Meiner Meinung nach 
müßte aus sicherheitspoliti­
schen Überlegungen die 
Stärkung der österreichi-

sehen Exekutive insgesamt 
ins Auge gefaßt werden. 
Der bekannte erhöhte Per­
sonalbedarf ließe sich kurz­
und mittelfristig durch die 
Integration der Zollwache 
in die Bundesgendarmerie 
- und Bundespolizei errei­
chen.

Braucht Österreich einen 
dritten Wachkörper, des­
sen Errichtung, Ausstat­
tung und Erhaltung mit 
großem finanziellen Auf­
wand verbunden sein wird, 
oder brauchen wir mehr 
universell im gesamten 
Bundesgebiet einsetzbare 
Sicherheitskräfte? 

Nahezu täglich kann man 
aus den Medien Aussagen 
aus allen politischen 
Lagern zum gegenständli­
chen Thema hören. Klare 
Aussagen und die Vorlage 
eines diesbezüglichen Kon­
zeptes wären äußerst wün­
schenswert. Durch die der­
zeitigen Absichts- und Wil­
lenserklärungen der Politi­
ker werden sowohl die Kol­
leginnen und Kollegen der 
Bundesgendarmerie als 
auch der Zollwache und 
Bundespolizei verunsichert 
und verärgert. 

Alle Betroffenen haben 
noch vor den Nationalrats­
wahlen das Recht, zu erfah­
ren, wie es mit ihnen und 
Österreichs Exekutive in 
Zukunft weitergehen soll. 

ZA-Vorsitzender 
der Gendarmerie 

Alfred GROSS ■
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Über die (Un)recht­
sprechung ... 

Ein Urteil, das in Wien 
im Mai 1994 im Zusammen­
hang mit einem Schuß eines 
Einbrechers auf einen Poli­
zisten gefällt wurde, zeigt 
deutlich auf, wie weit der 
Niedergang von Werten in 
unserem Staat schon fort­
geschritten ist. 

Da schießt ein Einbre­
cher auf einen ihn ertap­
penden Polizisten und wird 
nicht wegen Mordversu­
ches, sondern - man höre 
und staune - wegen Wider­
standes gegen die Staatsge­
walt verurteilt. 

Da halten Polizisten und 
Gendarmen täglich ihren 
Kopf hin, um gegen verbre­
cherische Elemente aufzu­
treten und die Bürger zu 
schützen, und dann werden 
Urteile gefällt - es ent­
schuldigt dabei keineswegs, 
daß es Laienrichter waren 
- die Gauner ja geradezu
ermutigen, bei ihren Beute­
zügen mit Waffen gegen die
Ordnungshüter vorzuge­
hen. Es droht ihnen dabei
ohnehin nur Marginales.
Wenn es so weitergeht und
nicht irgendwer irgend-

wann diesen degenerativen 
Tendenzen in der Recht­
sprechung Einhalt gebietet, 
dann darf sich niemand 
mehr wundern, daß Polizi­
sten das Vertrauen in die­
sen Staat, für den sie eintre­
ten, vollkommen verlieren. 

Ein Staatswesen, das 
scheinbar nicht mehr in der 
Lage ist, jene optimal zu 
schützen, die für das Funk­
tionieren der gesellschaftli­
chen Ordnung verantwort­
lich · zeichnen, ist 1m 
Begriff, sein wichtigstes 
Fundament zu zerstören, 
und es darf nicht überra­
schen, wenn der Ruf nach 
der „ordnenden Hand'· 
immer stärker wird. Polizei 
und Gendarmerie dürfen 
nicht immer Verlierer sein. 

Der ehemalige bayrische 
Innenminister und jetzige 
Ministerpräsident Dr. 
Edmund Stoiber sagte ein­
mal, daß die Polizei eines 
der wesentlichsten Ele­
mente in der sozialpoliti­
schen Grundordnung 
innerhalb der Demokratie 
sei, sie dürfe niemals zum 
Fremdkörper werden. 

SMAG-LITE 

Stimmt das auch noch in 
Österreich? 

die Stablarripe der 
in Österreich 

US-Behörden 
erhältlich bei 

Wenn dieses Urteil. das 
nicht das erste dieser Art 
war, weiter Schule macht, 
dann möchte ich nur- mehr 
im Sinne von H. Peter 
Heinz! sagen: Gute Nacht. 
Österreich 1" Ing. Werner Bodan ky 

2514 Traiski,-chen, Hauplplalz 17/D1 
Telefon 02252/ 56 20l. f,\X 02252 56 202 Oberst iR 

Emil ST ANZL ■
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@ KRAFT & WÄRME 

HEI Z UNG - KLIMA - SANITÄR 
ROH RLEITU N GSBAU 

TANKANLAGEN 

MARIA ENZERSDORF WIEN 
(0 22 36) 45 3 95 (0 22 2) 97 2511 

ZELL AM SEE 
(0 65 42) 72 22 

RAKQ BAUGESELLSCHAFT 
BAUTRÄGER 

Ing. Rade Kovacevic 
Geschäftsführender Gesellschafter 

NEUBAUTEN, ZUBAUTEN, SANIERUNGEN 

zuverlässig, schnell, preiswert 

2201 Gerasdorf/ Wien 
Leopoldauer Straße 10 

Telefon 02246/20115 
Autotel. 0663/899908 

Fax 02246/20115 

., 
./ 
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Wenn in der Früh der Hahn kräht, sind wir schon 
auf den Beinen, u m  Ihnen frische Qualität zu 
liefern. Und wenn Sie am Morgen in einen unserer 
1700 Märkte kommen, stehen unsere Mitarbeiter 
schon bereit, u m  Sie m it diesen frischen 
K

ö
stlichkeiten zu versorgen. Bei ADEG wird nämlich 

bis zu zweimal täglich geliefert, damit Sie immer 
frisch bedient werden 
k

ö
nnen

.Ihr ADEG Kaufmann ,� I l =I cj
1 (1 

Peter Ottinger 
SPEZI ALU NTE RN EH ME N 

FÜR DIE ERRICHTUNG 

UND ÜBERPRÜFUNG 

VON BLITZSCHUTZANLAGEN 

2104 Spillern 
Kellergasse 39 

� 022 66 / 80 335 
Fax 022 66 / 80 949 

FILIALE MARCHEGG 

UNSER 

RAIFFEISEN-

� LAGERHAUS. 
• Landesprodukte • Pflanzenschutz

• Brennstoffe • Baustoffe • Tankstelle

Telefon: 02285 / 62 69 

LAURA 
bietet Ihnen 
ein erfolgreiches 
Superprogramm 

BASTEI 
Alleinauslieferung für Österreich 
Gong-Verlag: ,,Die Aktuelle" 

¾,ffi��ra!JlP Programm

Weiters finden Sie bei Fröhlich: 

Taschenbücher - alle Autoren, alle Verlage 
Bilderbücher, Jugendbücher, Maihefte etc. 
Musik-Kassetten in großer Auswahl 
CD-Schallplatten
Spielwaren - Kleinspielwaren, Plüschtiere
Zierbänder, Feuerzeuge

A. FRÖHLICH
2201 Seyring, A.-Fröhlich-Straße 3 

Tel. 02246/25 91 Serie, Fax: -/25 91 39 

Kommenfar 

„Prellbock" der Nation ••• 

Immer, wenn in einem 
Staat der „Hut'· sozusagen 
brennt und sich gesell­
schaftliche Problemfelder 
als unlösbar oder als 
gefährlich erweisen, muß 
die Exekutive, sprich Poli­
zei oder Gendarmerie, 
besonders aufmerksam 
sein, um nicht mit diesen 
Schwierigkeiten allein 
gelassen zu werden. 

Wenn die Hilf- und 
Machtlosigkeit einer ver­
fehlten Politik allerorten 
sichtbar werden, und es im 
Gebälk der zwischen­
menschlichen Grundord­
nung ordentlich kracht, 
dann erschallt der Ruf nach 
den „perfekten Streit­
schlichtern", nach den 
,,Prellböcken" der Nation, 
auf die man mit Herzens­
lust und Liebe in kollekti­
ver „Euphorie" hinhäm­
mern, die man für 
alles und jedes, das durch 
politische „Pfuscharbeit" 
entstanden ist, verantwort­
lich machen kann, die als 
,, Ultima-Ratio" für Schuld­
zuweisungen übrigbleiben. 

Immer, wenn auf den 
,,Äckern" einer chaoti­
schen politischen Linie das 
Unkraut zu sprießen 
beginnt, dann sind jene, die 
für Recht und Ordnung zu 
sorgen haben, an der 
Reihe, um auszubessern, 
zu flicken und zu stopfen. 

Ein ganz ausgezeichnetes 
Beispiel für die Ablen­
kungsmanöver der verant­
wortlichen Staatsorgane ist 
die Frage nach der 
Beherrschbarkeit rechtsra­
dikaler Umtriebe im ehe­
maligen Deutschen Osten, 
sprich die Menschenhatz 
auf Ausländer in Magde­
burg. 

Es ist klar, daß es die 
Aufgabe der Polizei ist, 
Menschen zu schützen. 
Und daß dabei Fehler 
gemacht werden, bestreitet 
niemand. Daß man aber 
nach den traurigen Vorfäl­
len nur mehr einen Schuldi­
gen auf die Anklagebank 
zerrt und die Polizei in die­
sem Zusammenhang als 
völlig unfähig anprangert, 
geht doch weit über das 
zumutbare und erträgliche 
Maß hinaus. 

Wer ist denn schuld 
daran, daß sich eine ganze 
Generation von Jugendli­
chen längst überholt 
geglaubten Wertvorstellun­
gen hingibt und sich neue 
Ziele und Ideale sucht, die 
so gar nicht in das „Eitel­
Wonne-Schema" von poli­
tischen „Zuckergußphilo­
sophien·' hineinpassen? 

Vielleicht auch die Poli­
zei? 

Wer ist denn schuld, daß 
sich heute eine gesellschaft­
liche Tendenz zur Zerstö­
rung und Menschenverach­
tung wie eine Seuche breit­
macht und die Jugendli­
eben wie eine „verlorene 
Generation" auf der Suche 
nach Sinn in immer gefähr­
lichere Untiefen absinken 
und sich Wörter wie Pflicht 
und Tradition als angeblich 
wertlos erweisen? 

Wieder die Polizei? 

Wer, bitteschön, hat 
denn dieser Jugend ihre 
ideale und Vorstellungen 
weggenommen, bzw. hat es 
zugelassen, daß sie ihrer 
verlustig gehen konnten? 
Wieder die Polizei? 

Es ist wohl kein besonde-
res Kunststück, sein 
eigenes, großes Versagen 
einer Berufsgruppe in die 

Schuhe zu schieben, die 
keine Gesetze macht und 
die nur das zu vollziehen 
hat, was ihr von „begnade­
ten" Volksvertretern vor­
gegeben wird. 

Wer, bitte, hat denn 
dafür gesorgt, daß die Poli­
zei in die Demotivation 
gedrängt wurde und sich 
viele Polizisten in ihrem 
Beruf einsam und verlassen 
vorkommen? Wer, bitte, 
hat denn diesen .,Müll­
eimer" von Problemen 
angefüllt, auf welchen 
scheinbar kein Deckel 
mehr hinaufzupassen 
scheint? Vielleicht gar die 
Polizei? 

Es wäre leicht, diese 
Anklage endlos fortzuset­
zen und den Wankelmut 
und den Opportunismus 

der Politik permanent auf­
zudecken. 

Was es jetzt braucht, daß 
wäre eine faire und ehrliche 
Politik, die ihre Unfähig­
keit und ihr Mißbehagen 
über ihr eigenes Scheitern 
nicht auf so durchsichtige 
Weise einer ganzen Berufs­
gruppe überstülpt, die 
schließlich - und das sage 
ich mit dreifacher Unter­
streichung - der einzige 
größtenteils noch intakte 
Ordnungsfaktor in einem 
Staat ist. 

In der Bibel steht der 
Vers vom Balken vor dem 
Auge. Ich appelliere an die 
Politiker, daß sie endlich 
auch die Splitter aus den 
ihren herausnehmen, bevor 
sie so massiv verurteilen. 

D. KALAN ■ 

F
aites vos jeux. (Machen Sie Ihr Spiel.) 

So spielerisch lernt man Französisch. 

Bei Roulette, Baccara. Black Jack. 

Poker, Red Dog. Sie Bo. Glücksrad 

und den Spielautomaten. Und um 

öS 210.- bekommen Sie Begrüßungs­

Jetons im Werl von öS 250.-. 

C, 

CASINOS AUSTRIA 
l 2x in Östemich

CASINO 13:\DEN · CASINO DAOGASTEIN · CASINO BREGENZ· CASINO GRAZ· C1\Sli..:O INNS13RUCK · C:\SINO I\ITZBUIIEL 

CASINO KLEINWALSERT1\L • CASINO LINZ· CASINO S,\LZUURG · C,\SINO SEEFELD• CASINO VELDEN • CASINO WIEN 
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Fa. Hedwig Ydippinetti 

Rauchfangkehrerbetrieb 
Hauptstraße 17 
2225 Zistersdorf 
Tel. 0 25 32/22 83 

Privat: 

2225 Gaiselberg 127 

Tel. 0 25 32 / 88 520 

Knopfkisterl 
Unterwäsche 

IRENE LANG Nachtwäsche 

Nähzubehör 

Stoffe 

2231 Strasshof, Hauptstr.190 Tel. 02287/31 38 

BASTLERBEDARF 
ZUSCHNITTE · LEISTEN · BESCHLÄGE 

GERNOT EWERS 
2232 Deutsch-Wagram, Hamerlingstr. 2, Tel. 02247 / 4224 

Pernicl<·a 
Gas ·Wasser· Heizungsinstallation 

2285 LEOPOLDSDORF/i. M. 

'B" 02216/24 44 • Fax 02216/24 44 15 

-✓� �
1 •- -- -

' r 

FARBENHAUS - MALEREI - ANSTRICH 

TAPETEN - VORHÄNGE - TEPPICHE 

0. RAMSTORFER GesmbH
2225 Zistersdorf, Moosg. 23, Tel. 02532 / 2652 

STADTGEMEINDE ZISTERSDORF 
Ballspiele, Tennis und Turnen in der Sporthalle der Haupt­
schule. 
Mietmöglichkeiten von 17.00 bis 22.00 Uhr unter 
02532/2517. 
Besuchen Sie Hallenbad und Sauna im Kulturhaus
Zistersdorf. 

SAUNAZEITEN: 
Damen: Montag und Mittwoch 16.00 - 21.00 Uhr 

Freitag 16.00 - 18.30 Uhr 
Samstag 15.00 - 19.00 Uhr 

Herren: Donnerstag 16.00 - 21.00 Uhr 
Sonntag 9.00 - 12.00 Uhr 
(Sauna n. Voranmeldung) 14.00 - 18.00 Uhr 

Gemischt: Freitag 18.30 - 22.00 Uhr 
Das Hallenbad ist zu den Saunazeiten geöffnet! 

Haberfellner & 

l,��"1 Weiss Ges. m. b. H.
;1��:;;"0' 

1 Bau- und Möbeltischlerei 
2294 Marchegg· Friedlgasse 3 · � u. Fax (0 22 85) 61 61

Dr. H. Scheibenpflug 
� 

� Geschäftsgestaltung

2512 Tribuswinkel Doblhoffgasse 10 
Telefon: 0 22 52/89 6 38 

Sie haben kleine oder große Pläne -
und wollen sie verwirklichen. 

Werbeberatung 
Messebau 

Displays 

Mnt der richtigen Bank 
gelingt vieles leichter. 

T 
VOLKSBANK 

Volksbank. Vertrauen verpflichtet. 
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Kabarett für einen Mörder 

sind. Thomas Bernhart 
schrieb von der Kloake und 
vom Sumpf einer Gesell­
schaft von Ignoranten und 
Dummköpfen, von der Jau­
che des Dilettantismus und 
des Niedergangs. Er tat 
dies in künstlerischer Frei­
heit. aber im Bewußtsein. 
daß es wahr ist. Und es ist 
wahr. genauso wahr wie es 
Grillparzer formulierte: 
,.Fliehen will ich dieses 
Land der Erbärmlich­
keit .. .-· 

Wenn es stimmt, was 
ich zufälligerweise in einer 
Broschüre der AUF-Perso­
nalvertretung gelesen 
habe, dann schäme ich 
mich als Bürger und Steuer­
zahler dieses Österreich für 
die Verantwortlichen, die 
es versucht haben, jenen 
beiden Polizisten aus Inns­
bruck, die den Kindermör­
der Haas bei der Verfol­
gung erschossen, als „so­
zusagen" Privatperson und 

„Verursacher" für die 
anfallenden Kosten des 
Gerichtes zur Kasse zu bit­
ten. 

Ja ist denn dieser Staat 
schon so elend geworden, 
daß Polizisten, die gegen 
die dunkelsten Elemente 
unserer Gesellschaft auf­
treten müssen. dafür noch 
bestraft werden sollen? 

Ja ist denn dieser Staat 
wirklich schon zum „Ka-

■ • . im Rückspiegel 

Sieger bleiben 
die Zentralisten 

Das neue Dienstrecht für 
die Beamten wird jetzt 
noch einmal diskutiert, und 
vielleicht redet man da 
auch über das „Beamten­
Monopoly", bei dem nicht 
der gewinnt, der am besten 
qualifiziert ist, sondern 
jener, der einen günstigen 
Dienstposten hat. 

Sieger in diesem Karrie­
respiel ist, wer in der „Zen­
tralstelle" - sprich: in 
einem Ministerium 
beschäftigt ist; Pech hat 
dagegen, wer in den soge­
nannten „Nachgeordneten 
Dienststellen" tätig sein 
muß. 

Ein akademisch gebilde­
ter KURIER-Leser hat mir 
das Problem so erklärt: ,,In 
den meisten nachgeordne­
ten Dienststellen gibt es 
wegen der Dienstpostenbe­
wertungen nur einige Plan­
stellen der Dienstklasse 
VIII, alle anderen Akade­
miker kommen trotz Fach-

wissen, Höchstleistungen, 
Mehrfachstudium usw. 
nicht weiter. Nicht so in der 
Zentralstelle: Hier hat man 
sich mit Erfolg gegen eine 
solche Bewertung gewehrt. 
Resultat: Nahezu jeder 
Akademiker erreicht nach 
sechs Jahren in der Dienst­
klasse VII die Dienst­
klasse VIII, also den Mini­
sterialrat. Das bringt ihm 
jährlich fast 100.000 Schil­
ling mehr." 

Daran ändert im Prinzip 
auch die jetzige Reform 
nichts; was in der Praxis 
bedeutet, daß die Entloh­
nung mit der tatsächlich 
geleisteten Arbeit und der 
individuellen Qualifikation 
wenig zu tun hat - mehr 
schon damit, ob man im 
Glücksspiel „öffentlicher 
Dienst" den richtigen Platz 
ergattert. 

Aus Kurier, 19. 5. 94 
Kurt MARKARITZER ■

barettstadel" mutiert, der 
alle kreativen Schöpfungen 
der besten Komiker bei 
weitem in den Schatten 
stellt? 

Als Nichtangehöriger 
der Exekutive möchte ich 
nur sagen, daß es mich 
wundert, daß es noch 
immer Menschen gibt, die 
für dieses Land unter zahl­
reichen Gefahren ihren 
Kopf hinzuhalten bereit 

•• 

F. KIRCHHOFER ■

Uber Politiker ■■■

„Sie sitzen in den Talk- mit.'· Mehr nicht. Kein 
Shows und verlangen noch Wort von schleichender 
mehr Gesetze. Sie mischen Entmündigung. 
sich in alle Bereiche unse­
res Lebens ein und wollen 
umstrukturieren, regulie­
ren, verbieten und anord­
nen. 

Im Grundgesetz Artikel 
21 steht nur: ,,Die Parteien 
wirken bei der politischen 
Willensbildung des Volkes 

Ich sehe eine große 
Chance für Politiker, die 
erklären, welche Gesetze, 
Verordnungen, Erlässe sie 
sobald wie möglich 
abschaffen wollen." 

Helmut MARKWORT 
FOCUS ■

DAS BESTE IST IMMER DAS ORIGINAL. 
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Fleisch und Wurstwaren 

Josef Trimme/ 
2513 Möllersdorf, Broschekpl. 2 · Tel. 0 22 52 / 52 6 39 

•·======== 1 r-z INFORMATIK U. RECH ENZENTRU M GES.M.B.H.

Standardsoftware für Bauunternehmer, EDV-Schulung 
Individuelle Programmierung für IBM/AS-400 

A-2513 Möllersdorf• Albert-Schweitzer-G. 15 • 'ß' (0 22 52) 54200 

BERATUNG - VERKAUF MIETE 
�� 

•�· �� 

vom 
Fundament 

bis zur Decke 
Systemschalungen 

PASCHAL G. Maier Ges.m.b.H. Tel. 02252/55636-0, 55637-0 

2513 Möllersdorf, Wiener Str. 99 Fax 02252/55637-9 

14 

Wissenswert für Betreiber von 

KLIMAANLAGEN bzw.

KÜHLTÜRMEN 

* Kalkablagerungen

* Korrosionen

* Schleimbildung

werden verhindert durch Zudosierung von 

ROVIL-KL 
bzw. 

ROVIL-KT 

Diese Produkte * stabilisieren die Wasserhärte * schützen 
vor Korrosionen * haben gute Dispergierwirkung * sind 
geruchlos, nicht flüchtig und schäumen nicht * sind phos­
phatfrei und biologisch abbaubar * sind wirksam gegen 

Bakterien, z.B. Legionellen * sind algizid und fungiz id 
Vertrieb österreichischer Qualitätsprodukte: 

Hermann H. Hausleithner 

Consultinga Handelsagentur 

2512 Tribuswinkel, Doragasse 15 
Tel. 0 22 52 / 89 6 20 Fax 0 22 52 / 21 5 02 

Walter Pospichal 
Malerbetrieb 

Alle Maler-, Anstreicher- und Fassaden­
arbeiten werden zu günstigen Preisen 

prompt erledigt! 

2513 Möllersdorf (•I 
Karl Adlitzerstraße 42 B 

Tel.: 02252 / 54 1 91 

Traiskirchen 

Mi, Do, Fr: 17.00 bis 24.00 Uhr 
Sa, So, Feiert. 11.00 bis 24.00 Uhr 
Mo, Di: Ruhetag 

2514 Traiskirchen, Wiener Str. 31 
Tel.: 0 22 52 / 52 4 12 

LSS SYSTEMANALYSE 

Die professionelle Software für: 

Steuerberater 
(seit 1970 bei über 1000 Kanzleien) 

Klein-, Mittel- und Großbetriebe 

Friseure 
(über 2000 Anwender im deutschsprachigen Raum) 

Getränke-Produktion und -Handel 

Ein klares Konzept 
für eine faire Partnerschaft 

LSS - LEO SCHLEUPEN SYSTEMANALYSE 
Gesellschaft m.b.H. 

2512 Tribuswinkel. Süddruckgasse 4 
Tel. 0 22 52/88 67 50 

_K_o_m __ m_e_n_fa_v _____________________________ z::E 
Schießausbildung: 

,,Stiefkind" der LGK-Reform? 

langer Versäumnisse nicht 
erkennt. handelt verant­
wortungslos. 

Eine einsatzbezogene 
Ausbildung, in die bereits 
die Grundschulen mitein­
zubeziehen sein werden. 
kann nur von einem Ausbil­
dungsteam erfolgen. Das 
Ausbildungsmodell in Vor­
arlberg zeigt. daß nur best­
geschultes Personal in ent­
sprechender Anzahl diesen 
Anforderungen gerecht 
werden kann.Diese Grund­
ausbildung erst kann die 
Basis für eine optimierte 
Fortbildung sein. 

Der letzte Entwurf für 
die LGK-Reform sieht für 
„große Kommanden'· kein 
eigenständiges Waffenrefe­
rat, für ,.kleinere und mitt­
lere Kommanden·· keinen 
eigenen SB L ( Organisa­
tion/ Planung/Schulung) im 
Bereich Waffenwesen vor 
und vernachlässigt damit 
die sicherlich sensibelste 
und aufwendigste Ausbil­
dung im Bereich des Waf­
fen-, Schieß- und Geräte­
wesens. Die Motivation für 
qualifiziertes Personal in 
diesem Feld wird so mit 
Füßen getreten. 

Der Entwurf ist sogar 
eine Schlechterstellung 
gegenüber der derzeitigen 
Situation und bedeutet ins­
gesamt ein Zementieren 
der schwerwiegenden Aus­
bildungsmängel auf dem 
Gebiet der Waffen- und 
Geräteausbildung. 

Die Schulabteilungen. 
mit einem Lehrer für den 
Unterrichtsgegenstand 
WSG, sind idR personell. 
zum Teil auch fachlich. 
nicht in der Lage, eine pro­
fessionelle Schießausbil­
dung zu gewährleisten. 
Dazu kommt langsam auch 
die Einsicht der Außen­
dienstbeamten, daß die 
Fortbildung ebenfalls m,rn-

LGK•Reform - trifft sie ins Schwarze? 

Gendarmerieschüler 
haben vom 10. - 12. Juni 
1994 beim 7. Int. Verteidi­
gungsschießen für Angehö­
rige der Exekutive und des 
Heeres bewiesen, daß eine 
solide Schießausbildung 
nicht nur Sache der „Spe­
zialeinheiten" ist und pla­
zierten sich mitten unter 
den .,Cobra-Leuten". Die 
beste Beamtin wurde 12.!! 
unter 170 Teilnehmern. 
Jetzt sind die Verantwortli­
chen am Zug. den Reform­
entwurf betreffend der 
Fachreferate mit „Fachleu­
ten'· zu besprechen - aber 
auch die Beamten, die ein 
Recht auf eine entspre­
chende Ausbildung hätten. 

gelhaft war und ist - aller­
dings erst bei praxisorien­
tierten Anforderungen. 

Als mehrjähriger Abtei­
lungskommandant und 
Schießreferent hatte ich die 
Möglichkeit, über das nor-

male Fortbildungsschießen 
hinaus, spezielle Combat­
übungen einzubauen; 
Ergebnis - 90 % der Beam­
ten sind für solche Anfor­
derungen nicht vorbereitet. 

Wer den tatsächlichen 
Bedarf wegen jahrzehnte-

... oder ist die Hinterblie-
benen-Million 
Trost genug? 

vielleicht 

Hptm Ing. Norbert 
GWEHENBERGER ■

fl<:!.et'-�.s-./c,,,u-�n:r 

HOLZINGER 
zum 25-jährigen Jubiläum 

für die Exekutive 

25 % Ermäßigung 

2513 Möllersdorf, Teichgasse 2 

Tel.: 02252 / 52 455 · Fax: 02252 / 52 455/4
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SAUNA MASSAGE - DAMPFBAD 

Traiskirchen 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo., Di: geschlossen 
Mi. gemischt 13-22 Uhr 
Do. gemischt 10-22 Uhr 
Fr. Damen 7.30-20 Uhr 
Sa. Herren 7 -13 Uhr 

gemischt 13-20 Uhr 
So. Herren 6-10 Uhr 

optimale Verkehrslage - Parkplätze! 
Freigelände - Snackbar - Poolbillard 

Dart Kinder frei ! 

für Exekutive (auch Wiener Polizei) 
ermäßigter Eintritt 

gemischt 10-20 Uhr 2514 Traiskirchen, Badgasse 4, Tel. 02252 / 53 198 

PIZZERIA · RISTORANTE 

dettolino 

[ Pizza vom Holzofen J 

Hauszustellung ab 18 Uhr 
Dienstag bis Sonntag 11 - 24 Uhr 

2514 Traiskirchen, Dr. Karl Rennerplatz 2 
Telefon 02252 / 52617 

� 

Farben,Lacke 
Dispersions- und 

Malerlacke ! 
auch für 

Häuslbauer ! 

RBEN 
raiskirnhen, H 

!:, . 252185-0 60·; F . -T

.... la 
KURTJUNGHOFER 

behördlich konzessioniertes Installationsunternehmen für Zentralheizungen, Sanitäreinrichtungen und Rohrbau 

Büro: 2514 TRAISKIRCHEN, Nikolaus-Lenau-Gasse 4, NÖ Telefon O 22 52 / 54 1 63 
Telefax O 22 52 / 54 1 63 Installateur 

., r: Betrieb: 2514 TRAISKIRCHEN, Wildgansgasse 7 Telefon O 22 52 / 53 4 39 

Zentrale: 

� 
JIL"W'.IIIJ� 

OTTO RICHTER & CO 
Redtenbachergasse 43 
1160 Wien 
Telefon 0222 / 46 26 07/0 
Telefax 0222 / 46 26 07 35 
Zweigniederlassung: 

.(! !,
"' 

� 

16 

Gesellschaft m.b.H. 

STRASSENMARKIERUNGEN 

UND LEITEINRICHTUNGEN 

2514 Traiskirchen 
Hirschäckergasse 1 
Telefon 02252 / 80 345 
Telefax 02252 / 80 345 16 

INNEREBNER 
BAUGESELLSCHAFT M.B.H. 

■ HOCHBAU ■ INDUSTRIEBAU

■ STRASSENBAU ■ BRÜCKENBAU

■ TUNNELBAU ■ KRAFTWERKSBAU

2512 OEYNHAUSEN, JOCHÄCKERG. 8 TEL.: 0 22 52 / 47 7 81 

_L_ e_s_e_r- _b_r-_,_·e-'-f-------------------� 
Nachfolgender Leserbrief auf den Ar1ike/ ,,Quo vadis, Gendarmerieoffizier ? " (Ausgabe 1 /2) wurde von Abtlnsp iR Josef 

FRJTSCH an den Awor persönlich gesandt. Die Redaktion veröffentlicht den Text gerne, wobei jedoch wegen der Über­
länge Kürzungen unvermeidlich waren. 

„Es wird schon 
d 

" wer en ... 
Ich habe Ihren Artikel 

,,Quo vadis Gendarme­
rieoffizier?·· in der letzten 
Gendarmerie-Rundschau 
zunächst mit Erheiterung 
und altersgemäßer Gelas­
senheit gelesen. 

Wer die eigentlichen 
Verursacher Ihres Kum­
mers sind. bleibt im dun­
keln. Getreten werden W2-
Beamte, die für ihr 
,,Glück" nichts können. 
Dabei handelt es sich hier 
durchwegs um verdienst­
volle Kollegen. denen 
gegenüber gerade Sie Ver­
antwortungs- und Feinge­
fühl zeigen sollten. 

Ich nehme in KauL daß 
meine Ansichten für Sie 
von „subalterner" Bedeu­
tung, also bedeutungslos 
sind, aber dennoch: Sie 
bezeichnen den angespro­
chenen Bereich selbst als 
hochsensibel. Ihre Sensibi­
lität gilt aber offensichtlich 
nur der Aushöhlung des 
,,echten'· Gendarmerieoffi­
ziers. 

Sie bemühen in Ihrem 
Artikel die Ansichten eines 
jungen Kollegen und 
bescheinigen ihm, er habe 

die Problematik auf den 
Punkt gebracht. Ich 
bezweifle. ob dieser junge 
Beamte viel Ahnung hat, 
welche Arbeitsleistung hin­
ter dem beruflichen Weg 
eines herkömmlichen 
BGKdt steht. Vermutlich 
hat er wenig Ahnung. er 
wäre sonst mit seinen 
Ansprüchen zurückhalten­
der. 

Über die Wl-Bildungs­
voraussetzung „Matura'· 
kann man geteilter Mei­
nung sein; wertlos ist ein 
gutes Bildungsniveau 
sicher nicht, die Angele­
genheit ist ja auch gesetz­
lich geregelt. Man darf den 
Nutzen einer Mittelschul­
bildung aber relativieren. 
Immerhin gibt es Landes­
gendarmeriekommandan­
ten, die keine Matura, son­
dern .,nur·· eine Beamten­
aufstiegsprüfung haben. 
Ihr Wirken wird man daran 
nicht messen. 

Es ist klar, daß es zu mei­
nen Ansichten begründete 
Gegenargumente gibt. Für 
alles im Leben gibt es viel­
fältige Sichtweisen und 
Interessen. Jeder Vernünf-

... .. 

tige wird die Argumente 
der .. anderen Seite·· 
respektieren. wenn dahin­
ter sachliche Ansätze ver­
mutet werden dürfen. aber 
eben nur dann. 

Ich habe während meiner 
Dienstzeit neben anderen 
auch angenehm beschei­
dene und gescheite Offi­
ziere kennengelernt. Die 
eine Eigenschaft bedingt ja 
in aller Regel die andere. 

Einer davon - leider ist er 
verstorben - pflegte in 
unebenen und verworrenen 
Situationen zu beruhigen: 
.. Es wird schon werden!·· 
Damit hatte er immer 
recht. Mit diesem alten 
Spruch möchte ich mich 
nachdenklich aber nicht 
unfreundlich verabschie­
den. 

Abtlnsp iR 
Josef FRITSCH ■

Nachwort des Autors 

Wenn ich auch Ihre 
Ansichten in der Frage 
Matura (wichtig oder nicht 
wichtig?) nicht teile, so 
möchte ich Ihnen hiermit 
für den Brief danken. Wir 
leben im Zeitalter des Plura­
lismus, und so gesehen ist 
eine Kontroverse nicht 
unüblich, sie belebt und for­
dert heraus. Was ich zu die­
sem Thema noch abschlie­
ßend sagen möchte, ist, daß 
ich nach wie vor der Ansicht 
bin, daß sich der Fortschritt 
im gendarmerieinternen 
Bildungssystem nicht im 

Nive//ieren manifestieren 
soll, sondern daß er all 
jenen eine faire Chance auf 
Aufstieg und Karriere bie­
ten muß, die bereits jetzt die 
Voraussetzungen für eine 
B-Laufbahn in der Gendar­
merie mitbringen. Gerech­
tigkeit und Chancengleich­
heit ja, aber nicht
Geschenke nur wegen lan­
ger, braver Dienstzeit.
Damit wird man das erfor­
derliche Niveau wohl nie­
mals erreichen können.

Oberst iR 
EmilSTANZL ■

Hotel Restaurant PRIEDL 
Inh. Helmut Brand 

3002 Purkersdorf, Wienerstraße 46 
Tel. 02231/34 89 

moderne Fremdenzimmer mit Dusche. WC, TV 

Ihr Heizöl & Mehr 

Service-Partner 

AUSTRIA HEIZOLE 
� 

PURKERSDORF-GABLITZ 

TEL. 02231/2255 

Heizöl 
°Nlehr. 

ÖMV-AUSTRIA, Gablitz 
Telefon 02231/22 55 

Service-Telefon 

0660 / 6060 
Eine initiative der 811V 

Heizöl & Mehr. 

PURKERSDORF-GABLITZ TEL. 02231/22 55 
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IN THE SERVICE OF PEACE 

UNO-Einsatz der Gendarmerie im IRAK 
Als Mitglied der Verein­

ten Nationen erklärte sich 
Österreich bereit, Kontin­
gente zu den verschiedenen 
UN-Missionen zu entsen­
den. So mußte für den UN­
Polizei-Einsatz im Irak 
kurzfristig ein Team von 20 
Mann, bestehend aus je 10 
Gendarmerie- und Polizei-
beamten, bereitgestellt 
werden. 

Die interessierten 
Bewerber mußten sich in 
Wien einem Auswahlver­
fahren stellen, das aus einer 
schriftlichen und mündli­
chen Englischprüfung, 
einem Psychotest und aus 
einer persönlichen Vorstel­
lung bestand. Bevor man zu 
diesem Test zugelassen 
wurde, mußte jeder Bewer­
ber zahlreiche körperliche 
Untersuchungen über sich 
ergehen lassen. 

Am 27. Jänner 1993 war 
es dann soweit: Vollge­
pumpt mit allen möglichen 
Impfungen gegen allfällige 
Erkrankungen tm Einsatz-

TÜRKEI 

der Kurden 

gebiet warteten wir im Hof 
der Roßauerkaserne 111 
Wien auf den Bus, der uns 
zum Flughafen bringen 
sollte. Die Informationen 
über das, was uns im Irak 
erwarten würde, waren 
äußerst spärlich. Wir nah­
men daher soviel Lebens­
mittel als nur möglich mit. 

Nach einem Flug über 
Frankfurt, Übernachtung 
in Larnaca, landeten wir 
am 28. Jänner 1993 auf 
einem Militärflughafen in 
der Nähe von Baghdad. 

Vor der Abfahrt in der Rossauerkaserne in Wien 

Wie willkommen wir 1m 
Irak waren, konnten wir 
schon an der arroganten 
Art der Behandlung durch 
die Zollbeamten und den 

Ein typischer Kurde 

irakischen Geheimdienst 
feststellen. Das Gepäck 
wurde peinlichst genau 
durchsucht. Unverhohlen 
zeigten uns die Irakis ihre 
Abneigung. 

3 Tage dauerte der Auf­
enthalt in Baghdad. Wir 
wurden im UN-Hauptquar­
tier auf unseren Einsatz 
vorbereitet und ausgerü­
stet. Noch bevor wir mit 
UN-Bussen in die Einsatz­
gebiete gebracht wurden, 
hatten wir schon den ersten 
(und auch einzigen) Ausfall 

SUPANZ 
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WERKZEUGE m MASCHINEN 
MAHA '" KF:ZmPRÜFTECHNIK 

zu verzeichnen: Ein Beam­
ter verkraftete die psychi­
schen Anforderungen nicht 
und mußte den Einsatz 
abbrechen. 

Unser Einsatzgebiet, in 
dem wir auf 3 Sektoren auf­
geteilt waren, lag im 
Norden Iraks, inmitten des 
Kurdengebietes. Gemein­
sam mit UN-Polizisten ver­
schiedenster Nationen hat­
ten wir hier für 8 Monate zu 
beweisen, daß wir unse_ren
Aufgaben gewachsen wa­
ren. Von der UNO waren 
keinerlei Vorkehrungen 
bezüglich unserer Verpfle­
gung und Unterbringung 
getroffen worden. Wir hat­
ten genau einen Tag Zeit, 
uns private Unterkünfte zu 
organisieren, auch für die 
Verpflegung mußten wir 
selbst aufkommen. 

Die Kurden erwiesen 
sich als sehr höflich und 
hilfsbereit uns gegenüber. 
Wir waren sehr betroffen 
über die im gesamten 
Gebiet herrschende drük­
kende Armut. Das Wirt­
schaftsembargo gegen die 
1 rakis trifft auch die Kur­
den voll. Mangels Oevisen 
sind sie nicht in der Lage, 
Artikel des täglichen 
Bedarfes zu erstehen und 
sind so in erster Linie auf 
die Hilfslieferungen ange­
wiesen, die natürlich nur 
ein Tropfen auf den heißen 
Stein sind. Bevor Saddam 
Hussein das Kurdengebiet 
räumen mußte, ließ er im 
Norden 4.500 Dörfer mit 

JOSEF 

A-6300 WÖRGL 
Mozartstraße 4 

� 

Telefon 05332/74172 u. 74031
Telex 51319•. DVR 0234401
Telefax 05332/75137

6insafz 

Sprengkommandos dem 
Erdboden gleich machen. 
Um das Land für lange Zeit 
unbenützbar zu machen, 
ließ er an die 5 Millionen 
Minen vergraben. Das Ver­
lassen von Wegen und Be­
treten von freiem Gelände 
ist daher mit höchsten 
Gefahren verbunden. 

Aber das waren nicht die 
einzigen Unannehmlich­
keiten, die man uns berei­
tete. So wurde immer wie­
der tageweise im gesamten 
Gebiet der Strom abge­
schaltet. Im Winter mußten 
wir einmal 10 Tage ohne 
Strom auskommen. Die 
Raumtemperatur im Haus 
betrug nur noch l Grad 
Celsius. Zum Duschen 
mußten wir das Wasser am 
Gasherd aufwärmen. 
manchmal hatten wir auch 

Trotzdem wir täglich ca. 4 
Liter Flüssigkeit zu uns 
nahmen, mußten wir einen 
Gewichtsverlust von 5-7 
kg binnen kürzester Zeit 
hinnehmen. Tagsüber klet­
terte das Barometer auf 
über 50 Grad Celsius, auch 
nachts gab es kaum eine 
Abkühlung. Bei Tempera­
turen von ca. 40 °C in den 
Schlafräumen konnten wir 
nur stundenweise in leich­
tem Dämmerschlaf ver­
bringen. 

Weiters hatten wir auch 
Berichte über alle Zwi­
schenfälle an das Haupt­
quartier in Baghdad und 
Genf zu verfassen. 

Trotz aller Gefahren und 
Strapazen. denen wir wäh­
rend unseres Einsatzes aus­
gesetzt waren, zogen wir 
doch ein im Gesamten 
gesehen pos1t1ves Resü­
mee. Nur wenige haben die 
Gelegenheit, so viele 
Erfahrungen über andere 
Religionen, Kulturen und 
Lebensgewohnheiten zu 
sammeln. 

Zu unserer Freude über 
die glückliche Heimkehr 
nach Beendigung unseres 
Einsatzes gesellte sich auch 
ein leichter Stolz, die 
gestellten Anforderungen 
erfüllt und nicht zuletzt 
auch einen kleinen Beitrag 
zum Ansehen unseres 
Vaterlandes geleistet zu 
haben. 

Kärnten entsandte fol­
gende Beamte: 

Häufig werden bezahlte 
Terroristen eingeschleust, 
die beauftragt sind, an UN­
Einrichtungen Anschläge 
zu verüben. Auch Atten­
tate an UN-Angehörigen, 
insbesonders jener der 
Hilfsorganisationen, sind 
keine Seltenheit. Auf diese 
Weise hatten wir während 
unseres Einsatzes emen 
Toten und mehrere 
Schwerverletzte zu bekla­
gen, alles Angehörige der 
verschiedenen Hilfsorgani­
sationen. Anschläge gegen 
unsere UN-Einrichtungen 
verursachten glücklicher­
weise immer nur Sachschä­
den. Manchmal verhin­
derte auch der Zufall grö­
ßeren Schaden. So wurden 
oft an den Kontrollpunkten 
eingeschleuste Terroristen 
mit Waffen und Plastik­
sprengstoff gefaßt. Einer 
gestand, beauftragt gewe­
sen zu sein, einen Pkw mit 
50 kg TNT( ! ) neben unse­
rem Hauptquartier zu 
parken und mittels Zeit­
zünder zur Explosion zu 
bringen. Die Folgen eines 
solchen Anschlages kann 
man sich leicht ausdenken. 

Waffen und Munition waren in genügender Menge vorhanden 

für mehrere Tage kein 
Wasser. Im Sommer schal­
teten die Irakis während 
der größten Hitzeperiode 
für 1 ½ Monate den Strom 
ab. Alle Lebensmittel ver­
darben aufgrund der Hitze 
sofort, in den Krankenhäu­
sern starben Dutzende von 
Kleinkindern an epide­
misch auftretenden Krank­
heiten. Die Hitze machte 
uns am meisten zu schaffen. 

Patroille im Norden - im Bild links der Autor 

Unsere Hauptaufgaben 
bestanden im Eskortieren 
der Hilfstransporte zu den 
Bestimmungsorten und 
weiters im Personenschutz 
für die Angehörigen der 
zivilen Hilfsorganisatio­
nen. Die Veröffentlichung 
von Details über unsere 
Tätigkeit wurde von der 
UNO strikt untersagt, wes­
halb ich auch nicht näher 
darauf eingehen möchte. 

Bezinsp Johann Gotow­
nik, Vaast Wolfsberg, 
Bezlnsp Norbert Hassler, 
GP Zell Pfarre, Bezinsp 
Gerald Sommeregger, GP 
Seeboden. Revlnsp Georg 
Malle, LGK für Kärnten, 
Revlnsp Mario Sturm, GP 
Grafenstein, Revlnsp 
Horst Jereb. BPD Klagen­
furt. 

Bezlnsp 
Johann GOTOWNIK ■

Gas - Wasser - Heizung - Elektro 

2123 Traunfeld 119, 02245/8 &:13 
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FRITZ PRAUSE 
MEISSEN-PORZELLANE GEMÄLDE 

AUGARTEN-PORZELLAN 
JUWELEN 

ANTIQUITÄTEN 

9010 KLAGENFURT 
Pernhartgasse 1 / Neuer Platz 
Tel. (0 46 3) 55 9 32 
Fax 0463 / 502620 

Bio-Strath steigert die Leistung 
und erhöht die Immunkraft 

BIO-STRATH, die Superhefe aus der Schweiz, ist ein 
zu 100 % natürliches Aufbaupräparat, das Sie 
sicher vor Infektionen schützt, Ihre Konzentrations­
fähigkeit erhöht und die Leistung um 64 % zu stei­
gern vermag. 
Nur BIO-STRATH hat den medizinisch-wissen­
schaftlichen Wirkungsnachweis und muß nicht im 
Kühlschrank aufbewahrt werden. 
Sie erhalten BIO-STRATH in jeder gutsortierten 
ReformabteilunF(. Gratisinformationen bei Biodiät 
Klagenfurt, Telefon (0 46 3) 51 15 16-31. 

9210 PÖRTSCHACH 
Hauptstraße 162 und 190 
Tel. (0 42 72) 26 6 11 
und 22 37 

Wer aktiv ist, 

{{ t \ 

/·:··<:-":. 

'::- ... J:�- :,-···-�.-..
% 

schätzt eine leistungsfähige Bank. 

Wer sein Leben aktiv gestal­
tet. erwartet auch von seiner 
Bank überdurchschnittliche 
Leistungen. Diese Herausfor­
derung nehmen wir gerne an. 
Unsere Mitarbeiter haben 
Problemlösungen trainiert. 
die Ihren hohen Ansprüchen 
gerecht werden. 

BKS[3l 
Bank für Kärnten und Steiermark 

� �N�!A!�!t�!!,!� 
� 9020 KLAGENFURT 

�•b Mageregger Straße 69 
Tel. (0463) 43 5 66-0, Telex 422 186 

Telefax 0463/46241 

IHR PARTNER FÜR EUROPA- UND INLANDVERKEHR 

ITALIEN - BRD - SAMMELVERKEHR 

EILDIENST - LAGERUNG 

_ _____________________________ z_:_ 
AUS DEN KOMMANDEN 

LGK Kärnten 

,,Gendarmerie aus erster Hand": 

Tag der Exekutive in Krumpendorf 
Am 18. Juni 1994 wurde 

in der Gendarmeriekaserne 
Krumpendorf anläßlich des 
österreichweit erstmalig 
veranstalteten ,.Tages der 
Exekutive„ ein „Tag der 
offen Tür'·, verbunden mit 
einem großen Rahmenpro­
gramm durchgeführt, wel­
ches einen Überblick über 
die Leistungsfähigkeit der 
Gendarmerie in Kärnten in 
den diversen Dienstsparten 
gab. Ziel dieser Aktivitä­
ten, die auch auf Bezirks­
ebene auf den Gendarme­
rieposten ergänzt wurden, 
war es, das Vertrauensver­
hältnis zwischen Bevölke­
rung und Exekutive zu för­
dern und zu vertiefen. 

Mit einem Festakt, zu 
welchem zahlreiche Ehren­
gäste aus dem Bereich des 
Sicherheitswesens, dem 
Roten Kreuz, der Wasser­
rettung, dem Österreichi­
schen Bundesheer, der 
Zollwache, der Feuerwehr, 
der Gemeinde Krumpen­
dorf, der Kärntner Lands­
mannschaft und andere 
Persönlichkeiten aus dem 
öffentlichen und wirtschaft­
lichen Leben. eingeladen 
wurden. erfolgte der offi­
zielle Auftakt. Die lange 
Liste der Ehrengäste wurde 
von 1. LH-Stv Dr. Michael 
Ausserwinkler und in Ver­
tretung der Herrn Bundes­
ministers Dr. Franz 
Löschnak. Gendarmcric­
general MinRat Mag. 
Johann Seiser angeführt. 
Zusätzlich wurden seitens 

General Seiser bei seiner 

Festansprache 

des Landesgendarmerie­
kommandos Kärnten die 
Gendarmeriepensionisten 
von dieser Informations­
schau informiert, die auch 
sehr zahlreich die Gelegen-

heit wahrnahmen. um ein­
mal wieder .. Kasernenluft-­
zu atmen. 

Ein Ehrenzug der Schul­
abteilung unter dem Kom­
mando von Mjr Johann 
Schunn marschierte 
gemeinsam mit der Gen­
darmeriemusik Kärnten 
(Stabführung Kapellmei­
ster Bezlnsp Manfred 
Onitsch) auf und bildete 
einen würdigen Rahmen 
für die Eröffnungsfeier. 

Obstlt Franz Höfferer 
führte die Begrüßung der 
Ehrengäste und der Besu­
cher durch. 
In der darauffolgenden 
Ansprache des Landesgen­
darmeriekommandanten 
Oberst Johann Scherleitner 

Die Ehrenkompanie 

klang durch. daß dieser 
heuer erstmals durchge­
führte .. Tag der Exekutive·· 
eine bleibende Einrichtung 
werden möge, um das 
Image und die Beziehun­
gen der Gendarmerie und 
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• PREISWERTESTE

MENÜS FÜR JEDERMANN

• FIRMENFEIERN

• REISEBUSSE

• PARTYSERVICE

... IMMENS 

VIELFÄ LTIG 

MENSA KLAGENFURT, UNIVERSITÄTSSTR. 90 
9020 KLAGENFURT 

TEL. (0 46 3) 23 94 87, FAX (0 46 3) 23 94 88 

��ä Dipl.-Ing. Peter Schallaschek
�/1\� Zivi I i n gen i e u r f ü r Bauwe sen

9020 Klagenfurt, Viktringer Ring 9 
Tel. 0463/35 2 24 · Fax 0463/35 2 24-17 · Telex DISCHA 422752 

TRANSPORTTECHNIK 

0 RÄDER UND ROLLEN 
0 TRANSPORTGERÄTE 
0 LUFTFILM-TRANSPORTSYSTEME 
0 TRAGROLLEN 

ING. GERHARD SANDHOFER GesmbH 
A-9020 KLAGENFURT, Hirschstraße 35
Tel. (0463) 34 1 14-0, Telefax (0463) 34 2 54
Als Spezialist für die Lösung von innerbetrieblichen Transportproble­
men bietet die Firma GESA-Transporttechnik in Klagenfurt eine Fülle 

von Lösungen. 
Das umfangreiche Programm umfaßt Räder und Rollen in Luft- und 
Vollgummibereifungen von 10 bis 5000 kg Tragkraft für die verschie­

densten Einsätze. 

Die Firma GESA befaßt sich in erster Linie mit Schwerlastrollen mit 
Elastik- und Polyurethan-Bereifungen. 

Weiter gibt es Transportgeräte aus Stahlrohr, Aluminium und Nirosta 

im Hauptprogramm. 

Wo ein Stapler oder Kran nicht ausreicht, kann das AERO-GO-Luftkis­

sen-Transportsystem angewandt werden. So geschehen für den Auf­

und Abbau der neuen Logen für den Wiener Opernball. 

Auch der Reifenhersteller Semperit schaut nach Klagenfurt. Für 

Lasten bis zu 50 Tonnen wurden hier spezielle Luftkissentransporter 
hergestellt. 
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Ihr Partner für alle Bauprojekte 

Ed. AST & CO Baugesellschattm.b.H. 

Hochbau, Industriebau, Altstadtsanierung, 
Tiefbau, Straßenbau, Brückenbau 

9020 Klagenfurt, Villacher Straße 57 
Tel. 0463/21127-0, Fax: 0463/21127-19 

1. Kärntner Stempelerzeugung
und technische Gravieranstalt 

für neuzeitliche Gravuren in Metall u. Kunststoff 

als Tür- u. Firmenschilder sowie Industriebedarf 

RUDOLF KOFFENIG 
POKALE · ZINNWAREN 

9020 Klagenfurt - Rainerhof 
Telefon: 51 31 62 

KÄLTETECHNIK 

MASCHINENBAU 

T!!}qf# 

• Kühl•Gefrieranlagen 

• Kühl• Tiefkühlmöbel 

• Kühl- Tiefkühlzellen 

• Wärmerückgewinnungsanlagen 

• Laden-Espressoeinrichtungen 

• Rostfreie Abdeckungen 

• Klimaanlagen 

• Planung und Beratung 

9020 Klagenfurt· Zwanzigerstr. 15 · Tel. (0 46 3) 57 2 37 · Fax (0 46 3) 57 2 37-16 

Helmut Wank 
Ihr Fachgeschäft 

für sanitäre 
Einrichtungen und 

Heizungen 

9020 Klagenfurt 

St.Veiter Straße 28 

Telefon (0 46 3) 54 8 22 

Fax 50 27 38 
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Arbeiterkammerpräsident Josef Quantschnig als interessierter Besucher bei der 

Die Flugeinsatzstelle Klagenfurt stellte den modernen Rettungshubschrauber Erklärung der Laserpistole durch Grlnsp Ofer der VA, im Bild links LAbg. 

Martin 5 vor Scheucher 

der Exekutive insgesamt 
zur Bevölkerung aktiv zu 
gestalten. 

Grußworte seitens des 
Landes Kärnten sprach Dr. 
Michael Ausserwinkler, 
der betonte, daß in Kärnten 
die Gendarmerie em 
wesentlicher Faktor des 
geordneten Gemein­
schaftslebens sei und sie 
sich höchster Wertschät­
zung erfreuen könne. 

Die Festsprache hielt 
General Johann Seiser, 
welcher die Grüße des 
Herrn Bundesministers Dr. 
Löschnak übermittelte, der 
bei der 125 Jahr-Feier der 
Wiener Polizei teilnahm. 

General Seiser würdigte 
das Bemühen zur Verbes­
serung der Öffentlichkeits­
arbeit und hob hervor, daß 
die Exekutive durch image­
fördernde Maßnahmen 

hohe Ansehen und die 
Wertschätzung der Bevöl­
kerung zu erhalten. Hiezu 
sei eine Veranstaltung wie 
diese bestens geeignet. 

Nach dem Ende der Fei­
erstunde, die mit dem 
Abspielen der Bundes­
hymne und des Kärntner 
Heimatliedes endete, gab 
es für die Gäste Gelegen­
heit, sich bei zahlreichen 
Ständen und bei diversen 

versuchen müsse, sich das Vorführungen über den 

Leistungsstand der Gen­
darmerie zu informieren. 

Abschließend sei festge­
halten, daß dieser ,.Tag der 
offenen Tür'· in Krumpen­
dorf ein sehr positiver Bei­
trag zur Öffentlichkeitsar­
beit gewesen ist und hof­
fentlich eine Wiederholung 
findet. Auch sei allen 
gedankt, die bei der Vorbe­
reitung und Durchführung 
mitgewirkt haben. 

■ 

BAU Ges. m. b. H. 

ZWEIGNIEDERLASSUNG VILLACH 
9500 VILLACH, Triglavstraße 22 
Telefon 0 42 42 / 37 8 54, Telefax o 42 42 / 37 8 54-33 

Hauptverwaltung 
5071 SALZBURG/Wals, Alte Bundesstraße 10 
Telefon 0 66 2 / 85 82-0, Telefax 0 66 2 / 85 82-31 
Postanschrift: 5021 Salzburg, Postfach 17 

Zweigniederlassungen 
1230 Wien, Oberlaaer Straße 276, Tel. 0 22 2 / 61 0 79-0 
4775 Schärding-Taufkirchen, Maad 17, Tel. 0 77 19 / 89 41-0 
8055 Graz, Puchstraße 214, Tel. 0 31 6 / 29 57 80 
5071 Wals, Alte Bundesstraße 10, Tel. 0 66 2 / 85 82-0 

4020 Linz, Wiener Straße 175-177, Tel. 0 73 2 / 49 0 41-0 
3100 St. Pölten, Heßstraße 7, Tel. 0 27 42 / 52 3 74 
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Material- und � 
�Erdbewegung -.J>,#0� · , . _ _  t.Uii:R 

ENTSORGUNGSBETRIEB 
� (?:-1f Tel. 0 42 46 / 30 30•

��00 

� Fax 0 42 46/34 34 
�� Auto 06 63 / 84 50 30 

9125 Kühnsdorf, Kohldorf 34 
� 0 42 32/89 2 22-0 Fax 0 42 32/89 2 22-23 

Tel. 0463 /32 4 33 

TZ&JAHN 
Durchführung, Planung: 

• Hoch- und Tiefbau
• Industriebau 
• Montagebau 
• Schlüsselfertige General­

unternehmerausführung 

Ges.m.b.H. Bau KG 9020 Klagenfurt, Kirchengasse 48 

INT. TRANSPORTE 

9020 KLAGENFURT· ZIEGELEISTR. 1 

TEL. 301 377-0 FAX 301 377-24 

TELEX 422838 

TRANSBETONRING @ Ges. m. b. H. & Co. KG. 

9020 Klagenfurt, Boltzmannstraße 14 · Telefon (0 46 3) 321 48-0 · Telefax (0 46 3) 321 48-22 

\ 

MAYREDER 

Baugesellschaft m.b.H. 

Hochbau - Tiefbau - Wohnbau-

und Grundstücksverwertungsgesellschaft 

9020 Klagenfurt, Villacher Straße 65, Telefon (0463) 21515 
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Spittaler Alpingend�rmen perfektionierten 
Fahrtechnik beim OAMTC in Saalfelden 

„Erfahren„ durften die 
Teilnehmer unter der 
geduldigen und fachkundi­
gen Anleitung von Instruk­

tor Hans Cantonati die 
Vorteile des ABS. die 

Reaktionen ihrer Fahr­

zeuge in verschiedenen 
Situationen. wie Lastwech­

selslalom, Bremsen und 
Ausweichen vor plötzlich 
auftretenden Hindernis­
sen. Abfangen eines 
schleudernden Fahrzeuges. 
Bremsen in Kurven, auf 
Gefällestrecken, Aquapla­

ning und vieles mehr. 

Die Mehrzahl aller Auto­
fahrer glaubt von sich, bes­
ser als der Durchschnitt 
fahren zu können. Eine 
deutlich andere Sprache 

Gruppeninspektor Bruno Maierbrugger „erfährt" die Wirkung von Aquaplaning 

Josef Schaunig 
Erdbewegungsunternehmen 

9582 Latschach, Untergreuth 2 Tel. 04254/39 80 

Die Teilnehmer beim Abschluß-Fototermin 

sprechen leider die diver­
sen Unfallstatistiken. Auch 

die Lehrgangsteilnehmer 
waren vorher von sich als 
Fahrer einigermaßen über­
zeugt. Trotzdem stellten sie 
sich dem privat initiierten 

Lehrgang und durften ohne 

Sach- oder Personenscha­
den die Grenzen der Fahr­
physik ausloten. Sie beka­
men hautnah vor Augen 
geführt. wie man sich richti­
ges Verhalten in Extremsi­

tuationen einübt und nah­

men die Erkenntnis mit, 
daß es in den meisten Fäl­
len am wirkungsvollsten ist. 

wenn man LANGSAMER 
fährt. 

Bezlnsp Herfried 
SOMMEREGGER ■
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Eferding, Obe .=:J 
Telefon o 72 72138 59 - Telela, O 72 72156 96 

LJLJLJ 

□ r: ,._e��,e □
]0 ___ -�o'�;���t�l□
7 l - �o,\ �C,� �e,

t 

7j ]L$o,\ ���\�ci 
- $o,\ �,o,\ C, ,..,_\ o,\ ·\'V \�' rd1ng.Schm1edstraße22. Tol 07272/2257-0 c;: ��\ ..A.'\..� 

tordmg.Stad!platz8.Tol 07272/2257•73 __ (.; • 
,\.

�� -'
Alkoven. Alle Hauptslraße 9. Tel O 72 741391 
Weis. Schmidlgasse 25. Tel. O 72 42157 J 03 
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POCKFUSS 

·� Bäckerei - Konditorei - Kaufhaus 

� 4203 ALTENBERG, TELEFON 07230/218 

STAHL- UND METALLBAU 

LEBERSORG Gesellschaft mbH & Co. KG 

4063 Hörsching, Niederdorfstr. 6 • Tel. (07221) 72 7 34 • FAX (07221) 72 5 64 

Gasthof Kurvenwirt 
Wo sich der Gast zuhausefiihlt ! 

Farn. M. Mitterlehner 

Fremdenzimmer 
Extrazimmer 
Saal für ca. 60 Personen 

BUGELMÜLLER 

Leichtmetalltüren 

Leichtmetallfenster 

Portale 

Falttore 

Türzargen 

Balkongeländer 

Stiegengeländer 

• Industriewartung
• Gebäudereinigung
• Glasreinigung
• Unterhaltsreinigung
• Polstermöbelreinigung
• Teppichreinigung
• Bauendreinigung
• Winterdienst
• Chem. Produkte

Ganztägig warme Küche Mo. Ruhetag 
A-4212 Neumarkt, Freistädterstr. 8, Tel. 07941 i 8213

A-4400 Steyr, Gusswerkstraße NB
Tel. 0 72 52/65 8 53 u. 65 6 88

Fax O 72 52/66 3 15 
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Fa. ULBRICHT'S hat gegen die verschiedenen Bedro­
hungen. denen Ordnungskräfte 1n der heutigen Zeit aus­
gesetzt sind. mehrere neue Schutzhelme entwickelt· 

ULBRICHT'S 
Security is our Trademark. 

• Spezial-Titanhelm AM91 zum Schutz gegen ballistische Bedro­
hung bei Terroreinsätzen, Geiselnahmen u. dgl.
Dieser Helm ist voll funktauglich und hat zum Schutz des Heim­
trägers vor Gehörschäden einen elektronischen Aktiv-Gehör­
schutz eingebaut. 

e Polizeihelm AP23 
Dieser universell einsetzbare Helm schützt die Ordnungskräfte 
beim Einschreiten gegen Demonstranten und stellt einen optima­
len Schutz gegen Steinwürfe, Schläge u. dgl. dar. 
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an unseren tech­
nischen Verkauf. Tel.Nr. 07673/2781-60 Fax: 07673/2781-20 

Av1s cle11 Kommanclen 

LGK Oberösterreich 

Sonderausstellung 100 Jahre Gar11.ison in Steyr 
und 145 Jahre Gendarmerie in Osterreich 

I
n jahrelanger und 
mühevoller Kleinar­
beit, unter Verzicht aur 

Freizeit und familiäre� 
Zusammenleben. machten 
es sich die 3 jungen Steyrcr. 
der 1. Staatsanwalt Dr. 
Guido Matunteregg, Mag. 
Christian Frech, Ordens­
spezialist, und der Militär­
historiker Oskar Simmcr. 
Inhaber vom Army Shop 
Steyr zur Aufgabe Unifor­
men, Ausrüstung, Distink­
tionen, Orden und Ehren­
zeichen der k. u. k. Zeit des 
vergangenen Jahrhundert� 
darzustellen. Absicht die­
ser 3 Idealisten war und ist 
es, den verschiedenen 
Generationen, vor allem 
der Jugend in Österreich. 
die Möglichkeit zu geben. 
hierzulande und nicht 
irgendwo im Ausland diesL' 
Entwicklung aus völlig neu­
traler Sicht betrachten zu 
können. 

Die Ausstellung selbst 
wurde am 7. Juni 1994 in 
Vertretung von BM Dr. 
Franz Löschnak vom Zen­
tralkommandanten GGI 
MR Mag. Johann Seiser 
nach den Begrüßungswor­
ten unseres Bürgermeisters 
Hermann Leithenmayr 
eröffnet. Es sei mir erspart, 
die Liste der erschienen 
Prominenz lückenlos anzu­
führen. Einige darf ich aber 
doch erwähnen: Militär­
kommandant von OÖ., 
Divisionär Helmut Kreuz­
huber, LGKdt Oberst der 
DKl VIII Sieghard Trapp 
mit seinem Stellvertreter 
Oberst Berthold Garste­
nauer, Brigadekomman­
dai;it Oberst Johann Zehet­
mayr mit dem bisherigen 

�ONID!E�Al\J��l!Elll\JNG 

l 00 Jahre
GARNISON 

in Steyr 

145 Jahre 
GENDARMERIE 

in Österreich 
Museum der 
Stadt Steyr, 
Heimathaus 
Grünmarkt 26, AJOO Steyr 

8. Juni - 30. Oktober 1994,
Di - So 1000 - 16.00 Uhr

sidenten Dr. Othmar Kommandanten des 
LWStR 41 in Steyr, Oberst 
Richard Gollatsch. die Prä-

Hanke vom OLG Linz und 
Walter Schachner vom LG 

fachliche Beratung. 
alles für Rohbau, 

Innenausbau und Stall 

Althaussanierung 

alle Gartenbaustoffe 

prompte Zustellung 

Denn, was Du für Haus und Garten brauchst, 
findesl Du in unserem Lagerhaus. 

Matt1gtale1 Lagerhausgenossenschaft 
Matt,gholen Tel. 07742/5101 

Steyr. die Vizebürgermei­
ster. Stadt- und Gemeinde­
räte von Steyr neben zahl­
reichen Repräsentanten 
aus der Wirtschaft. 

Insider werden sich die 
Frage stellen. weshalb so 
eine bedeutsame Ausstel­
lung Militär - Gendarme­
rie gerade in der alten 
Eisenstadt Steyr. einer 
Industrie-, Handels- und 
Arbeiterstadt vorgeführt 
wird. Der zusammenhän­
gende Draht ist aber leicht 
zu finden: Zu den Grün­
dungsgendarmen zählte der 
Wachtmeister Josef Troll­
mann, 1. Postenführer und 
Bezirksgendarmeriekom­
mandant von Steyr bis zum 
Jahre 1876. Sein berühmter 
Sohn Ignaz Freiherr von 
Trollmann, General der 
Infanterie und Ritter des 
Militär-Maria-Theresien­
ordens, der ihm für die 
Erstürmung der montene­
grinischen Bergfestung 
Lovcen, hoch über der 
Bucht von Cattaro gelegen, 
verliehen wurde, kam 1860 
in Steyr zur Welt. 

Auf die Ausstellung 
selbst möchte ich nicht 
mehr näher eingehen. Ich 
kann nur sagen: .. Kommt . 
schaut euch das an!·· 

So gesehen war dieser 
Tag eigentlicher Auftakt zu 
den Gedenkfeiern 145 
Jahre Gendarmerie. 

Für Auskünfte und ev. 
Führungen steht in unei­
gennütziger Weise zur Ver­
fügung: 

BezKdt iR 
Hans HOLINKA ■
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VERAG 

FRANSMAAS 

Verag Frans Maas 
Speditionsgesellschaft m. b. H. 

Etzelshofen 14 

4975 Suben 

Telefon O 77 11 / 29 01 

Telefax O 77 11 / 29 79 

Qualität ist unsere Stärke 
Fleisch- und Wurstwaren 
Marktplatz 8 

Vieh- und Fleischgroßhandel 
Aisting 66 
A-4311 Schwertberg A-4311 Schwertberg

Tel. 07262 / 61 3 13-0
Fax 07262 / 61 3 13-12

Tel. 07262 / 62 7 27-0 · Telefax 07262 / 62 7 28-21 

PILLI ER 

ENNS - EIN KULTUREREIGNIS

Die älteste Stadt Österreichs 
(Stadtrecht 1212) ladet zum 
,,Spaziergang durch die Jahrhun­
derte" ein: 

STADTFÜHRUNGEN: 
15. 6. - 15. 9. tiiglich 9.15. 10.30
und 14.30 ab 3 Personen. sonst
gegen kurzfristige Anmeldung.
Gruppen bitte rechtzeitig anmel­
clen 1

4873 Frankenburg a.H., Badstraße 12 
Telefon O 76 83/83 22 · Fax 07683/83 22-4 Enns, Stadtturm 

erbaut 1 564 - 1568 

TOURISTENINFORMATION 
LINZER STRASSE 1, 
TEL. 0 72 23 / 32 61, 32 62 

[]0@03uC?000 DDD@C?DD@Ou wu@DD 

Alf1•ed H�llebrand 

5084 Großgmain 
Tel. 06247/8481 
Fax 06247/8669-22 

5091 Unken 
Tel. 06589/364 

Installationen · Heizungen · Antennen- u. Blitzschutzbau • Haushaltsgeräte • Fernsehen • Verkauf . Reparaturen 

Die Farbdruckerei. 
Der Kartonagenspezialist. 

Der Verpackungs-Problemlöser. 

Faltschachteln - Wellpappe Tel. (0 72 46) 493 Serie Tel. (0 222) 25 41 16-19 Tel. 0 62 205/69 236 
Wien - Gunskirchen - Salzburg Telex 025-44 0  Telex 11-4583 Telex 06-33139 
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LGK Salzburg 

Wechsel in der Führungsetage 
des LGK Salzburg 

Mit Ende Februar 199-i 
trat der Referatsgruppen­
leiter IV und 2. StellvertrL'· 
ter des Landesgendarme­
riekommandanten. Oberst 
Dr. Karl Kepplinger in den 
Ruhestand. 

Dr. Karl KepplingL'r 
wurde am 8. Dezember 
1933 in Salzburg als Sohn 
des Gendarmeriebeamtcn 
Karl Kepplinger geboren. 
Am 1. Februar 19.52. nach 
der Beendigung e1nL'r 
Kaufmannslehre m St. 
Michael/Lg. trat Oberst 
Dr. Kepplinger in die öster­
reichische Bundesgendar­
merie ein. GendarmeriL'­
schule Werfen. Fachkurs 
1961/62 und gehobenL'r 
Fachkurs 1966/68 waren diL' 
Eckpfeiler seiner Gendar­
merieausbildung. Darauf 
aufbauend. begann er in 
den 70er .Jahren mit dem 
Studium der Rechtswissen­
schaften und promovierte 
am 17. Juni 1982 zum Dr. 
jur. Vom 1. Dezember 19fül 
bis zu seiner Pensionierung 
war Dr. Kepplinger Refe­
ratsgruppenleiter IV. und 
seit 1. September 1993 
zusätzlich 2. Stellvertreter 
des Landesgendarmerie­
kommandanten. 

Im gesamten LGK-
Bereich war er bekannt für 
sein Bemühen, unkompli­
ziert, geradlinig und ohne 
zeitraubenden .. Schnick­
Schnack" die ihm übertra­
genen Agenden zu erledi­
gen. Hohe in- und aushindi­
sche Auszeichnungen 
unterstreichen sein Enga­
gement. sich stets in den 
Dienst der Allgemeinheit 
zu stellen. 

LGKdt Oberst Gritzner überreicht Oberst Dr. Kepplinger ein Abschiedsgeschenk 

Wir möchten uns auch 
auf diesem Weg bei unse­
rem „ Doktor„ für seine ver­
stiinclnisvolle Art als Vor­
gesetzter aber auch für 
seine fachliche Mitarbeit im 
Offizierskorps des LG K 

Salzburg herzlichst bedan­
ken und ihm im Ruhestand 
viel Freude mit se1ncr 
Familie, Glück und Zufrie­
denheit und vor allem 
Gesundheit wünschen. 

Sein Nachfolger als Rdc-

W.T.G. 
PERFEKTION IN HOLZ 

MÖBELFRONTEN • INNENTÜREN • ZUBEHÖRTEILE 

ratsgruppenleiter IV wurde 
Major Ing. Wolfgang Vor­

feieder. Der neue Rderab­
gruppenkiter IV wurde am 
.'i. August 1951 in Kitzbühel 
als Sohn c'ines Elektrotech­
nikers geboren. Nach dem 
Besuch der Ptlichtschukn 
in Kitzbühel absolvierte er 
die HTL in Salzburg. 
Fachrichtung Elektrotech­
nik. Am 3. November 1975 
startetL' Mjr Ing. Vorkl­
eder seine Karriere als 
Gendarmeriebeamter. Der 
Schulposten Hopfgarten 
war seine erste Dienst­
stelle. aber bereits nach 
einer \\loche wurde der 
gelernte Techniker der 
Leitfunkstelle des LGK für 
Tirol zugeteilt. Vom -"· 
April 1976 bis 31. Oktober 
1977 absolvierte er die 
Grundausbildung W 3 in 
Tirol und in den Jahren 
1981/82 den GAL W I in 
Mödling. Seit 1983 ist unser 
nunmehriger .. Cheftechni­
ker·· Angehöriger des LG K 
für Salzburg. Die .. geweih­
ten Hallen„ des Fernmelde­
rekrates sind seither seine 
dienstliche Heim,11. Ein 
etwa 20 Monate dauerndes 
Intermezzo im Gendarme­
riezcntralkommando tat 
seinen Ambitionen. cm 

A-4650 LAMBACH, STUBENGRABEN 11, TEL. 0 72 45/85 92
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ausgezeichneter leitender 
Beamter für die techni­
schen Belange im Landes­
gendarmeriekommando 
für Salzburg zu werden, 
keinen Abbruch. 

Aber nicht nur in den 
technischen Belangen 
stellte Mjr Ing. Vorfeleder 
bisher seinen Mann, son­
dern auch in verschiedenen 
sportlichen Disziplinen. 
Sowohl im Schwimmen als 
auch im Judo erreichte er 
bei den Gendarmeriebun­
desmeisterschaften bisher 
ausgezeichnete Plazierun­
gen. Neben seinen ange­
führten sportlichen Ambi­
tionen frönt er in seiner 
Freizeit dem Tauchsport 
und einer weiteren 
,,lungenintensiven·· Frei-
zeitbeschäftigung: der 
Blasmusik. 

Mjr. Ing. Vorfeleder ist 
ein allseits anerkannter und 
beliebter Kollege und Vor­
gesetzter. Einer seiner 
großen Pluspunkte besteht 
sicher darin, auch in hekti­
schen Zeiten Ruhe zu 
bewahren. Seine hohe fach-

liehe Kompetenz hat er 
unter anderem bei der 
Alpinen Schi-WM 1991 in 
Saalbach-Hinterglemm 
unter Beweis gestellt, wo er 
und seine Mannschaft unter 
schwierigsten Bedingungen 
ein ausgezeichnetes Funk­
netz herstellten. 

Mjr Ing. Vorteleder 

Wir wünschen unserem 
neuen RGL IV neben sei­
nen vielen Beschäftigungen 
dienstlicher (Referatsleiter 
IV/b, IV/c und IV/d) und 
privater Natur (Schwim­
men, Judo, Tauchen und 
Blasmusik) noch etwas Zeit 

zum Leben. 

Nachfolger als zweiter 
Stellvertreter des Landes­
gendarmeriekommandan­
ten wurde der Referats­
gruppenleiter I, Obstlt

Ernst Kröll. 

Obstlt Ernst Kröll, gebo­
ren am 8. November 1948 
in Saalfelden als Sohn eines 

Obstlt Kröll 

Schmiedemeisters, begann 
seine Exekutivlaufbahn 
1968 zunächst bei der Bun­
despolizeidirektion Inns­
bruck. 1971 wurde er zum 
LG K für Salzburg versetzt. 

Seinem besonderen Ehr­
geiz und Willen ist es zuzu­
schreiben, daß er nicht nur 
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jahrelang als bester öster­
reichischer Schispringer 
und Kombinierer galt, son­
dern neben seiner berufli­
chen Laufbahn auch noch 
die Beamtenaufstiegsprü­
fung abschloß. Seit 1978 ist 
Obstlt Kröll leitender 
Beamter. Vom 1. Mai 1980 
bis zur Auflösung der 
Dienststelle war er Kom­
mandant des GAK Zell am 
See, wovon er allerdings 
knapp 9 Jahre beim Gen­
darmerieeinsatzkom­
mando verbrachte. 

Obstlt Kröll versteht es 
in ausgezeichneter Weise, 
an ihn herangetragene Pro­
bleme zu erkennen, sie 
exakt zu definieren und 
Lösungen dafür anzubie­
ten. Sein moderner Füh­
rungsstil erlaubt es ihm, 
Anregungen und Tips aus 
allen „Ecken" der Gendar­
merie wahrzunehmen und 
sie gegebenenfalls entspre­
chend aufbereitet umzuset­
zen oder an geeigneter 
Stelle vorzubringen. Meh­
rere hohe Auszeichnungen 
des Bundes und des Landes 
dokumentieren eindrucks­
voll diese Fähigkeiten. 

Hptm 
Richard SCHIEFER ■

IHR PARTNER FÜR: 

Hochbau 
Straßenbauarbeiten in 
Asphalt und Beton 
Kanalbau- und 
Kanalisationsarbeiten 
Sportplatzbau 
Hofbefestigungen 
Garagen- und 
Hauszufahrten 
Pflasteru ngsarbeiten 
Erdarbeiten aller Art 
G u ßasphaltarbeiten 

Avts den l<ommaviden 

Abtlnsp Alois Feuchter 
im Ruhestand 

Der „Jungpensionist" in der Bildmitte neben seiner Gattin und dem AbtKdten 

Mjr Struber bei der netten Abschiedsfeier 

Mit 31. April 1994 trat 
Abtlnsp Alois Feuchter der 
Verkehrsabteilung des 
Landesgendarmeriekom­
mandos für Salzburg in den 
Ruhestand. 

Abtlnsp Feuchter, Jahr­
gang 1934, trat am 22. Sep­
tember 1952 in die öster­
reichische Bundesgendar­
merie ein. 

Nach der Grundausbil­
dung versah er auf den 
Gend.-Posten Kaprun, 
Zell/See und Fusch Exeku­
tivdienst. 

1959 wurde er zur techni­
schen (Verkehrs-)Abtei­
lung des LGK für Salzburg 
versetzt. 

Den GAL f. elf. Wache-
beamte in Mödling 
besuchte er 1974. 

Im Juli 1976 erfolgte die 
Ernennung zum Komman­
danten der Dienstgruppe 
,,Schulverkehrserziehung". 
Damit begann seine Kar­
riere als Schulverkehrser­
zieher, die er bis zuletzt 
innehatte. 

Abtlnsp Feuchter hat 
sich in „seinem Fachge­
biet", der schulischen Ver­
kehrserziehung, große Ver­
dienste erworben, sei es 

beim Unterricht in den 
Pflichtschulen, bei der Aus­
bildung der Schülerlotsen 
in den Hauptschulen oder 
in den Gymnasien. 

Er arbeitete stets mit gro­
ßem Engagement und 
unterhielt ausgezeichnete 
Kontakte zu den Schulbe­
hörden. Durch diese Tätig­
keit wurde das Image der 
Gendarmerie in Salzburg 
äußerst positiv beeinflußt. 

Überdies war und ist er 
bei allen Kollegen wegen 
seines umfangreichen 
Fachwissens und seiner 
vorbildlichen Kamerad­
schaft Ulld Hilfsbereitschaft 
angesehen und geschätzt 
und erfreut sich nach wie 
vor hoher Beliebtheit. 

Abteilungsinspektor 
Feuchter wurde für seine 
Leistungen mit zahlreichen 
Auszeichnungen, darunter 
das Silberne Ehrenzeichen 
des Roten Kreuzes und das 
Goldene Verdienstzeichen 
der Republik Österreich 
geehrt. Wir wünschen ihm 
für seinen Ruhestand alles 
Gute, vor allem Gesund­
heit. 

Grlnsp Reinhard 
DIENDORFER ■

LGK Steiermark 

Moderne neue Postenunterkunft 
für Gendarmerie Gamlitz 

Die Mannschaft des Gamlitzer Postens (vorne von links nach rechts): RI Franz 

Trettnak, Pkdt.Stellv. BI Franz Ritter, Postenkommandant Al Franz Freigassner, 

RI Karl Heinz Divjak und RI Karl Tschernko (RI Hugo Petritsch fehlte wegen einer 

Erkrankung); dahinter die acht VB/S-Grenzgendarmen 

Der Gendarmerieposten 
Gamlitz bezog eine neue 
nach modernsten Gesichts­
punkten eingerichtete 
Unterkunft, die nun offi­
ziell ihrer Bestimmung 
übergeben wurde. 

Zur Eröffnungsfeier 
konnte Postenkomman-
dant Abt! nsp Freigassner 
eine große Zahl von Ehren­
gästen willkommen heißen. 
Darunter den ersten stell­
vertretenden Landesgen­
darmeriekommandanten 
Oberst Josef Stockreiter in 

Vertretung des Landesgen­
darmeriekommandanten 
Oberst Horst Scheifinger. 
Bezirkshauptmann Dr. 
Johann Seiler. Pfarrer Edu­
ard Loibner, den Gendar­
meriebezirkskommandan­
ten Obst lt Franz Teschl mit 
Stellvertreter Obst lt 
Johann Hansmann, LAbg. 
Otto Heibl. die Bürgermei­
ster Karl Wratschko und 
Karl Krivetz sowie Polizei­
organe aus Kungota und 
Maribor. In seiner 

Festgäste bei der Postenübergabe mit 1. stellv. Landesgendarmeriekommandan­

ten Obst Josef Strockreiter (Mitte) an der Spitze und (v. l. n. r.) Bezirkskommandant 

Obstlt Franz Teschl, Bezirkshauptmann Dr. Johann Seiler, LAbg. Otto Heibl, Pfar-

rer Eduard Loibner und stellv. Bezirkskommandant Obstlt Johann Hansmann 
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HlJGEL WEINMARKT 
2243 Matzen, Hauptstr. 20 · Tel. 02289/2273/KI. 19 

Öffnungszeiten 
Mi., Do. 13-19 Uhr, Fr., Sa. 10-19 Uhr 

Sonn- und Feiertag 13-19 Uhr 

BETONSTEINFORMENBAU 

FRIEDRICH HUBER 
A-5202 Neumarkt am Wallersee, Pfongauer Str. 11 , Tel. 0 62 16/4444 

Hohe Verschleißfestigkeit durch Verarbeitung
von Qualitätsstählen. Stabile und maßhaltige

Ausführung für sämtliche Fertiger und Steinarten. 

Gasthaus 

�lusa 
BRATHENDL ·FORELLEN·HAUSMANNSKOST 

Inh. Reinhard Halusa 
A-4523 Neuzeug, Loibersdorfstraße 7

Telefon O 72 59 / 20 46 

3 Kegelbahnen 6 Stockbahnen 
4 Tennisplätze Langlaufloipe 

JOHANN OBERRATER 

BAUUNTERNEHMUNGS-Ges. m. b. H. 

Geräteverleih, Erdbau, 
Diamantbohren und 
-sägen, offene Kamine,
gemauerte Öfen

z�Jusmr 
MAISHOFEN Tel. (O 65 42) 83 71-0 

KaminSOS • 
Kamin O.K.? .·

Wir sind die Profis von KaminSOS 
Rufen Sie uns einfach an 

Tel. O 72 52 / 53 2 12, Fax. 0 72 52 / 45 4 09 

Klaus 

Jans� 
Ges.m.b.H. 

4400 Steyr 
Redtenbachg. 25 

Das O.K. für Ihren Kamin 

mit dem grünen Rohr von 

Schiede! Rite-Vent System 

für gezogene Gasfänge und 

Edelstahl-Kamine. 

Stadtgemeinde 
Mattighofen 
Pol. Bez. Braunau am Inn 

Mattighofen hat sich auf Grund seiner zahlreichen 
Industrie- und Gewerbebetriebe, der zentralen 
Lage und der bestehenden Infrastruktur zu einem 
kleinstädtischen Einkaufszentrum entwickelt, das 
mit rund 900 Personen pro km2 (5000 Einwohner 
bei 5,14 km2 Gemeindefläche) die größte Besied­
lungsdichte im Bezirk Braunau aufweist. 

ZISTERZIENSERSTIFT SCHLIERBACH 
A-4553 Schlierbach, Tel. (0 75 82) 81 2 3·2

Slilt Schlierbach - erbaul von Carlo Anlonio Carlone und Pietro Francesco Carlone von 1694 bis 1712. 
Zu besichtigen: Stiflskirche - Barocker Kreuzgang mit gotischer Madonna - Festsaal (Bernhardisaal) - Bibliothek 

Glasmalereiausstellung: hier wird von 1. 5. bis 1. 11. jeweils das Werk eines Künsllers ge1ergt. 
Im Sliltsrestauranl linden ca. 150 Personen Platz. Gulbürgeniche Küche. Kaffee u. Kuchen. Donnerslag Ruhetag. 
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Festansprache verwies 
Oberst Stockreiter auf die 
neue. angenehm wirkende 
Arbeitsstätte. die . . für eine 
ersprießliche Arbeit moti­
vierend·· sei. Er ortete ein 
.. menschennahes Verhält­
nis•· der Beamten zur 
Bevölkerung und erinnerte 
auch an das neue Struktur­
konzept der Gendarmerie. 
Weitere Grußadressen 
überbrachten Bezirks­
hauptmann Dr. Johann Sei­
ler und LAbg Otto Heibl. 

Für das Publikum - dar­
unter ganze Schulklassen -
gab es dann eine spektaku-

Beamte der SEG zeigten, wie man mit „Gesetzesbrechern" umgeht ... 

Fotos: Barbie 

läre Vorführung der steiri­
schen Sondereinsatzgruppe 
(SEG) unter ihrem Kom­
mandanten Grlnsp Karl 
Hafer. 

Sehr zahlreich nahm die 

Bevölkerung am .. Tag der 
offenen Tür'· teil, und man 
ließ sich nicht nur die neuen 
Räumlichkeiten zeigen, 
sondern zeigte auch großes 
Interesse an den dienstli-

chen Einrichtungen. Sehr 
interessiert zeigten sich die 
Gäste auch von den Tips 
des .. Kriminalpolizeilichen 
Beratungsdienstes. die 
Grlnsp Ing. Peter Tripp 
näher erläuterte. 

Ein gemütliches Beisam­
mensein bei Gegrilltem und 
südsteirischcm Wein - bei­
des von heimischen Gewer­
betreibenden und Wein­
bauern zur Verfügung 
gestellt - schloß sich dem 
Festakt an. den die Gen­
darmeriemusikkapelle mit 
e111em Marschmusikkon­
zert eingeleitet hatte. 

Anton BARBIC ■ 

„Sicherheit rund ums Haus" Info-Abend 
des Gendarmeriepostens Ilz ein voller Erfolg 

D 
er Gendarmerie­
posten Ilz veran­
staltete im Kultur­

haus Ilz einen Informa­
tionsabend mit den The­
men ,.Sicherheit rund ums 
Haus·· und .,Suchtgift 
Geisel der Jugend". 

Der Postenkommandant 
von Ilz. Abtlnsp Herbert 
Maier, eröffnete die Veran­
staltung und führte den 
zahlreichen Besuchern des 
Informationsabends die 
Entwicklung des Gcndar­
meriepostens Ilz seit der 
Gründung im Jahre 1873 
vor. 

Gr!nsp Hafer vom 
Bezirksgendarmerie kom­
mando Fürstenfeld hielt ein 
Referat, in dem er auf die 
Zunahme der Kriminalde­
likte auch im ländlichen 
Raum aufmerksam machte 
und Tips zur Verhinderung 
von Einbrüchen gab. Insbe­
sondere wies er auf die Not-

wendigkeit der Meldung 
besonderer Vorkommnisse 
an die Gendarmerie hin. 

Abtinsp Tripp vom Kri­
minalpolizeilichen Bera­
tungsdienst des Landesgen­
darmeriekommandos für 
Steiermark zeigte mechani­
sche Sperren an Türen und 
Fenstern. 

Von der Firma Alarm 
und Raumschutz wurden 
elektronische Sicherungs­
maßnahmen gezeigt. 

Abtinsp Haberlik der 
Suchtgiftgruppe Landes-
gendarmeriekommando 
für Steiermark referierte 
über Suchtgiftkonsum und 
betonte dabei, daß auch der 
Bezirk Fürstenfeld nicht 
mehr als . .Insel der Seligen·· 
bezeichnet werden kann. 

Er zeigte mit Dias die 
häufigsten Suchtgifte und 
die diversen Utensilien von 
Drogenkonsumenten. 

In einer Diskussion 
beantwortete er Fragen der 
Besucher. 

Abschließend wurde 
Rauschgift versteckt und 
ein Suchtgifthund suchte 
aus einer Anzahl von 
Gepäcksstücken die Tasche 
mit dem Rauschgift heraus. 

ne 1�i 
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Dieser Informations-
abend des Gendarmerie­
postens Ilz kann als ein 
sicher zweckmäßiger Weg 
zur Verbrechensprävention 
bezeichnet werden. 

Revinsp 
Josef THALER ■ 

Bäckerei - Cafe 

Bernhard Steirer 
8262 ILZ 44a 

Telefon 03385 / 281 
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' , Avts den Kommanden 

Neues von der Gendarmeriezentralschule 
Schuljahr 1993/94 

abgeschlossen 
Viel Bewegung gab es im 

letzten Monat des Schul­
jahres an der Gendarmerie­
zentralschule in Mödling_ 
vorwiegend durch die 
Abschlußarbeiten für die 
laufenden Grundausbil­
dungslehrgänge, die mit 
den Dienstprüfungen und 
- als Höhepunkt - der
Ausmusterungsfeier ende­
ten,

Zuvor wurde aber noch 
ein besonderes Jubiläum 
des Gendarmeriekorps bei 
allen Landesgendarmeric­
kommanden in ganz Öster­
reich feierlich begangen: 

Der 145. 
Gründungstag der 

österr. Bundes-
gendarmerie 

Auch das Kommando der 
Gendarmeriezentralschule 
gedachte dieses Jubiläums 
in einer Feierstunde. Der 
Kommandant der GZSch, 
Oberst Gottfried Höller, 
sprach nach einem kurzen, 
historischen Rückblick vor 
allem die Absolventen der 
Grundausbildungslehr-

Oberst Höller legt anläßlich des 145, Gendarmeriegedenktages beim Ehrenmal 

der GZSch einen Kranz nieder 

gänge als künftige Vorge­
setzte auf die Notwendig­
keit an, sich in Zukunft 
besonders mit ihrer Arbeit 
zu identifizieren und appe­
lierte an ihre Bereitschaft, 
Verantwortung zu über­
nehmen und diese zum 
Wohle der Bevölkerung 
wahrzunehmen. Obwohl 
eine solche Grundeinstel­
lung heute keine Selbstver­
ständlichkeit mehr ist, wäre 

sie absolut erforderlich, 
wenn das Berufsbild des 
Gendarmen mehr als nur 
ein Job sein soll, sagte der 
Schulkommandant. 

Mit respektvollem 
Gedenken an jene Beamte, 
die im vergangenen Jahr in 
Ausübung ihres Dienstes 
getötet oder schwer verletzt 
wurden und dem Singen 
der Bundeshymne endete 
die Feierstunde. 

Dienstprüfung 
und Abschluß: 

Feierliche Ausmu­
sterung der Lehr­

gänge 1993/94 
Ein voller Erfolg waren 

heuer wieder die abschlie­
ßenden Dienstprüfungen 
sowohl schriftlich als auch 
mündlich: Es wehte wieder 
einmal die weiße Fahne am 
Dach der GZSch. Ein Lob 
sei diesen Lehrgängen aber 
auch für ihre sonstigen Lei­
stungen neben den Bela­
stungen im Kurs ausgespro­
chen: So konnten wieder 88 
ÖSTA- 33 USPE und 19 
Sprachenabzeichen (8 Eng­
lisch, 1 Französisch, 3 Spa­
nisch, 6 Italienisch u. 1 Ser­
bokroatisch) vergeben wer­
den. 

Die Ausmusterungsfeier 
des GAL für elf WB GD 
1993/94, des GAL für df 
WB öaGD 1993/94 und des 
GAL für elf WB/SV 1994 
hatte diesmal mit einer 
Besonderheit aufzuwarten: 
Neben den traditionellen 
Ehrengästen des Innenres­
sorts, der Bezirkshaupt­
mannschaft, der Geistlich­
keit, der internen und 
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Avts den Kommanden 

externen Lehrerschaft 
sowie den Medienvertre­
tern_ stattete der auf 
Besuch in Österreich wei­
lende Innenminister der 
Russischen Föderation. 
General Viktor Jerin, in 
Begleitung seines öster­
reichischen Amtskollegen. 
Bundesminister Dr. Franz 
Löschnak sowie weiteren 
Mitgliedern der russischen 
Delegation der Genclarme­
riezentralschule einen 
Besuch ab. 

Aus diesem Anlaß sorg­
ten neben der bewährten 
Gendarmeriemusik des 
LGK für NÖ auch Abord­
nungen des Gendarme­
rieeinsatzkommandos, 
Gendarmeriehundeführer 
und Vertreter motorisierter 
Einheiten für eine ein­
drucksvolle Optik. 

Die ausländischen Gäste 
waren - durch Dolmet-. 
scher des Innenressorts 
bestens betreut - interes­
sierte Zuhörer und quittier­
ten die eigens für diesen 
Anlaß eingelernten russi­
schen Begrüßungsworte 
des Schulkommandanten 
Oberst Gottfried Höller 
mit anerkennendem Ap­
plaus. 

Gendarmeriegeneral 
Mag. Johann Seiser gratu-

IH'1f 

Die hohen Gäste tragen sich in das Gästebuch der GZSch ein 

v. 1: Abtlnsp Pfnaisl, Grlnsp Aster, Abtlnsp Sichler, Fr. Gerda Chalupa, Abtlnsp 

Braunshier, Abtlnsp Kerschner, Bezlnsp Moser u. Abtlnsp Anderl 

lierte den Lehrgangsabsol­
venten zum erfolgreichen 
Abschluß und vertrat voll 
die besonders auch im Hin­
blick auf den bevorstehen­
den EU-Beitritt notwendig 
gewordenen Reformen, die 

ja nun bald abgeschlossen 
sein würden und beauf­
tragte die frischgebackenen 
Dienstführenden, Bot­
schafter und aktive Umset­
zer dieser Reformen zu 
werden. 

Bundesminister Dr. 
Franz Löschnak gratulierte 
ebenfalls zur bestandenen 
Dienstprüfung und wür­
digte die Bereitschaft der 
neuen Dienstführenden, 
teilweise weite Anreise­
wege und Familientrennun­
gen für die Erreichung ihres 
Berufszieles auf sich 
genommen zu haben. 

Wenn ein Repräsentant 
eines Staates mit 150 Mil­
lionen Einwohnern. der 
eine wichtige Rolle für das 
Geschehen auf diesem 
Kontinent gespielt habe 
und weiter spielen werde. 
der Gendarmeriezentral­
schule einen Besuch 
abstatte. stelle dies für die 
österreichische Exekutive 
eine besondere Auszeich­
mmg dar, äußerte sich Bun­
desminister Dr. Löschnak 
zur Anwesenheit seines 
Amtskollegen Jerin. Der 
Ressortchef wies auf die 
ähnlich gelagerten Sicher­
heitsprobleme in beiden 
Staaten hin und begrüßte in 
diesem Zusammenhang die 
Möglichkeit darüber Ge­
danken auszutauschen. 

Auch Bundesminister 
Dr. Löschnak vertrat voll 
die Reformen und ver­
sprach allen Beamten in 
Zukunft noch mehr Trans-

». 

rolletta 
Ihr guter Partner 

wenn es um Sonnen-, Wetter- und 
Kälteschutz geht! 
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Telefon 02612 / 2209-0, 2144-0 
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parenz, Information und 
Unterstützung bei künfti­
gen wichtigen Entscheidun­
gen. 

Mit weiteren Glückwün­
schen und russischen Dan­
kesworten für die ausländi­
schen Gäste beendete Dr. 
Franz Löschnak seine 
Rede. 

Mit einem kleinen Imbiß 
für alle Anwesenden 
endete der Festakt m 
zwangsloser Atmosphäre. 

auch zu Verabschiedenden 
- unterzubringen.

So wird nun mit Ablauf
des 30. Juni 1994 Abtei­
lungsinspektor Rudolf 
Braunshier seinen wohlver­
dienten Ruhestand antre­
ten. Oberst Gottfried Höl­
ler streifte noch einmal 
kurz die wichtigsten Punkte 
im dienstlichen Leben des 
scheidenden Beamten, hob 
aber besonders die Ver­
dienste, die er sich als Leh­
rer an der Gendarmerie-
zentralschule erworben 

AL,ts den Kommanden 

Nach fast 30 Jahren 
exekutivem Außendienst 
kam er im April 1986 zum 
Kommando der GZSch, wo 
er im Wirtschaftsreferat in 

Verwendung genommen 
wurde. Auch Bezlnsp 
Adolf Moser wird für seine 
Leistungen eine sichtbare 
Auszeichnung erhalten, die 

ihm m den Ruhestand 
nachgereicht werden wird. 

Verabschieden mußte 
sich die Gendarmeriezen­
tralschule auch von Frau 

Also viel Wehmut und 
Emotionen zum Schul­
schluß 1994, aber selbstver­
ständlich auch erfreuliche 
Zukunftsaspekte. So gab es 
auch eine ganze Reihe von 
Beförderungen: 

Abtlnsp Heribert Ker­
schner erreichte die Dienst­
klasse V. die Gruppenin­
spektoren Willibald 
Anderl Günther Bichler 
und Helmut Pfnaisl wurden 
zu Abteilungsinspektoren 
ernannt und Grlnsp Hel-

Bundesminister Löschnak mit seinem russischen Amtskollegen Innenminister 

Viktor Jerin 

Abschied 
und Neubeginn 
Den letzten Akt eines 

Schuljahres an der Gendar­
meriezentralschule bildet 
immer die Verabschiedung 
der Bediensteten des Sta­
bes in die Sommerferien 

durch den Herrn Komman­
danten. 

Diesmal wurde die 1 .  
Reihe des großen Vortrags­
saales fast zu kurz. um alle 
zu Ehrenden und - leider 

36 

hatte, hervor. Anläßlich 
seiner Versetzung in den 
Ruhestand wurde ihm vom 
Herrn Bundespräsidenten 
das Goldene Verdienstzei­
chen der Rep. Österreich 
verliehen. 

Anläßlich des hohen ausländ. Besuches waren auch motorisierte Einheiten des 
Einsatzkommandos u. Hundeführer der Gend. anwesend 

Ein weiterer Beamter, 
den das Kommando der 
GZSch ebenso wie Abtlnsp 
Braunshier nur ungern zie­
hen läßt, ist Bezlnsp Adolf 
Moser. 

Gerda Chalupa, die seit 
nunmehr I 3 Jahren dem 
Kontingent der Reini­
gungsdamen des Komman­
dos angehört. Ihr humor­
volles Gemüt brachte ihr 
die Sympathien aller 
Bediensteten der Schule 
ein und die Beamten der 
RG II bereiteten ihr einen 
besonders 
Abschied. 

herzlichen 

AMATIL GETRÄNKE (WIEN) 

GESELLSCHAFT m.b.H. 

DEPOT WOLFERN 

A-4493 WOLFERN, LINZERSTR. 3

1r 07253 / 296 

mut Aster erreichte die 
Dienstklasse IV. 

Abschließend dankte der 
Kommandant der GZSch, 
Oberst Gottfried Höller. 
allen Bediensteten für die 
im abgelaufenene . Schul­

jahr geleistete Arbeit; letzt-
dl. 1 1 be 1·eder ernzelneen 1c 1 ,a . .. 1. 1 im Rahmen seiner Mog ic 1-

keiten sein Bestes gegeben ·

Mit den besten Wün­
schen für die bevorste­
hende Ferienzeit verab­
schiedete Oberst Höller 
seine Mitarbeiter. 

OKontr 
Willibald HUFNAGL 

Fotos: GrI nsp Friedrich 
BIEZINGER ■

,;.�--

AL,ts den Kommanden 
-��

••

111 • 11, f 1//1 
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Oberst Gotttried Höller feierte 
60. Geburtstag

Am lü. Mai 1994 beging 
Oberst Gottfried Höller. 
Kommandant der Gendar­
meriezentralschule Möd­
ling, seinen sechzigsten 
Geburtstag. Aus diesem 
Anlaß lud der Komman­
dant alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Schule 
am Vortag seines Ehrenta­
ges zu einer kleinen Feier 
ein. Oberst Gottfried Höl­
ler war Adjutant beim 
LGK für NÖ., Abteilungs­
kommandant in Wiener 
Neustadt. Leiter der Ver­
kehrsabteilung und 1 .  Stell­
vertreter des LG Kelten für 
NÖ., ehe er am 12. Novem­
ber 1992 das Kommando 
über die Gendarmeriezen­
tralschule bekam. In dieser 
Zeit erwarb sich Oberst 
Höller das Vertrauen sei­
ner Mitarbeiter. welches 
nicht zuletzt in der herzli­
chen Art und Weise der 
Geburtstagsfeier und in 
zahlreichen geschmackvol-

len Geschenken zum Aus­
druck kam. Oberst Gott­
fried Höller ist nicht nur als 
Gendarm und Offizier sei­
nen ihm Anvertrauten ein 
warmherziger Vorgesetz­
ter, sondern steht seit nun-

mehr fast 10 Jahren der 
Gemeinde Maria Enzers­
dorf mit ebensolchem 
Engagement als Bürger­
meister vor. 

In diesem Sinne: ,,Herr 
Oberst, alles Gute zum 

Foto: Grlnsp Friedrich Bietzinger 

Geburtstag sowie viel 
Gesundheit und Erfolg für 
das kommende Lebens­
jahrzehnt!" 

■ 

Delegation aus Tschechien besuchte 
die GZSch 

5 Beamte des Innenmini­
steriums der jungen Repu­
blik Tschechien trafen am 
5. Mai 1994 zu einem Infor­
mationsbesuch an der 
GZSch in Mödling ein. Die 
5 Akademiker Ing. Vladi­
mir Turek, Dr. phil. Jana 
Berokova. Mag. Marie 
Kunzova, Dr. iur. Roman 
Sevcik und Mag. Emil 
Vasek wurden vom Kom­
mandanten der GZSch. 
Oberst Gottfried Höllcr. in 
seinen Empfangsräumen 
begrüßt. Oberst Adolf 
Strohmaier. 1. StV des 
Kommandanten. und 
Obstlt Josef Gassner infor-

rnierten die Güste über 
Organisation und Aufga­
ben der GZSch bzw. über 
die Belange der Sicher­
heitsakademie. Nach dem 
Mittagessen referierte 
Oberst Robert Kripta, 2. 
StV des Kommandanten, 
über Lehrgüngc und Aus­
bildung an der GZSch und 
demonstrierte in einem 
anschaulichen Vortrag das 
GENDIS-Projekt mit den 
zur Verfügung stehenden 
Applikationen. Besonde­
res Interesse der Gäste fand 
auch die technische Aus­
stattung der Gendarmerie­
zcntralschule. welche von 

Obstlt Ludwig Grohmann 
vorgeführt und erklärt 
wurde. Der Besuch endete 
mit einem regen Gedanken­
austausch 111 den Räu-

men des Schulkommandan­
ten. 

OKontr 
Willibald HUFNAGL ■

V. 1. n. r.: Dr. Jana Berkova, Obstlt Gassner, Dr. Roman Sevcik, Oberst Höller, Ing. 

Vladimir Turek, Mjr Reis, Mag. Marie Kunzova, Mag. Emil Vasek. Oberst Stroh­

maier, Oberst Kripta, Abtlnsp Kerschner, Obstlt Grohmann 
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Mit OVERVIEW-mX zur 
Mensch-Mensch-Kommunikation 

Das neue Big Screen­
Modell OVERVIEW 
bringt neue Möglichkeiten 
zur großflächigen Darstel­
lung von Monitorinhalten 
im Tageslichtbetrieb. 

Die OVERVIEW-Tech­
nologie eignet sich gleicher­
maßen für die produktspe­
zifische Umgebung einer 
modernen Leitstelle als 
auch für ganz universelle 
Anwendungen in der PC­
Welt, wie etwa Konferenz-

7(),l\ 
"" 

17 

Großbild-Rückprojektion OVERVIEW: für die großflächige Darstellung von Moni­

torinhalten Copyright: Dr. Seulert GesmbH 

und Präsentati"onsräume, 
Messen und Publikumsbe­
reiche von Banken etc .... 

Durch das LCD-Projek­
tionssystem ist eine exakte 
und flimmerfreie Darstel­
lung über die ganze Bildflä­
che gewährleistet. 

Info bei: 0222 / 60109 
DW 2347. ABB Energie 
AG, Business Park Vienna, 
1100 Wien, Wienerberg­
straße 11 B. 

■ 

Betrüger lieben „Plastikgeld" 
Gerade im Auslandsur­

laub nutzen viele die Vor­
teile unbarer Zahlungsmit­
tel: Reiseschecks zum Bei­
spiel sind vielseitig einsetz­
bar und bieten ein hohes 
Maß an Sicherheit. Starke 
Verbreitung und hohe 
Akzeptanz machen auch 

Kreditkarten zu einem 
attraktiven „Geld". Wenn 
Sie wesentliche Sicherheits­
regeln einhalten, sind bar­
geldlose Zahlungsmittel 
immer noch sicherer als 
eine prall gefüllte Briefta­
sche in der Jacke 

Dazu folgende Tips: 

• Überzeugen Sie sich
regelmäßig. ob Sie Ihre

Karte(n) noch besitzen!

• Lassen Sie Ihre Kredit­
karte beim Bezahlen mög­
lichst nicht aus den Augen.

• Prüfen Sie. ob Sie nach
dem Bezahlen Ihre eigene

Fälscher akzeptieren weltweit 
Kicditkartcn als Mustervorlage . 

... auch Ihr 9.!:!ter Name 
lcann koJ:!iert werden. 

Geben Sio Ihre KrcdiUcarto nicht 
für längoro Zeit aus der Hand. 

P"ffl 
•• 

Wir wallen, daß Sie sidler leben. Ihre Polizei. 

Kreditkarte zurückerhal­
ten. 

• Bestehen Sie darauf.
daß verschriebene Kredit­
kartenbelege. unter
Umständen auch das Koh­
lepapier. sofort - mög­
lichst vor Ihren Augen -
ungültig gemacht werden.

• Geben Sie auf keinen
Fall Ihre „persönliche
Geheimzahl'' (PIN = Per­
sönliche Identifikations­
Nummer) bekannt. Die
PI

_
N darf nur Ihnen geläufig

se111 und wird weder von
Ihrem Kreditinstitut noch
von der Polizei für das
Sperren bzw. die Ennitt­
lungen benötigt.
• Melden Sie sofort den
Verlust von Kreditkarten 1 

Informieren Sie sich
beim Kriminalpolizeilichen
Beratungsdienst, bei jeder
Polizei- oder Genclarmerie­
clienststelle ! 

■ 

hierbau 
planen bauen baumarkt 
Unterpremstätten 03136-528 63 
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Mit Fuzzy-logic gegen C-Waffen 
Gefährliche Chemikalien werden mit High-Tech untersucht 

Humlerttausende chemi­
sche Waffen. die aus den 
Kriegen des Jahrhunderts 
noch immer weltweit ver­
streut herumliegen. werden 
nun - um sie endgültig ver­
nichten zu können - mit 
logistischen Methoden und 
Fuzzy-logic untersucht. 
Wie das exakt geschehen 
soll. geht jetzt auch aus 
einem Zwischenbericht 
hervor, den eine internatio­
nale Expertengruppe der 
Plenarsitzung der OPCW 
(Den Haag) Anfang April 
vorgelegt hat. 

Die Vernichtung der C­
Waffen. ist nach dem Ende 
des Irak-Krieges wieder in 
Gang gekommen. als es 
gelungen ist. die C-Waffen­
Konventionsgcsprüche in 

Genf zu beenden. Mehr als 
150 Staaten sind dieser 
Konvention beigetreten. 

SÄGEN UND BOHREN IN,STAHLBETON GES.M.B.H.

allerdings haben bisher nur 
vier Nationen dieses Papier 
ratifiziert. Vor lnkrafttre-

ten dieser Konvention müs­
sen allerdings noch zahlrei­
che Detailthemen gelöst 
werden. Ein wichtiges 
davon ist die Frage, wie die­
ses Waffenpotential unter­
sucht werden soll. Dazu 
Dr. Peter Krejsa, der sich 
im Forschungszentrum Sei­
bersdorf mit dieser Thema­
tik beschäftigt und auch die 
internationale Experten­
kommission leitet: ,,In eiern 
nun fertiggestellten Zwi­
schenbericht sind die wis­
senschaftlichen Ergebnisse 
dieser umfangreichen 
Tätigkeit, zu der Forscher 
aus der ganzen Welt beige­
tragen haben, genau festge­
halten." Bei dieser Arbeit 
ist es sehr wichtig, die ver­
schiedenen nationalen 
Gesichtspunkte, die sich 
durch den andersartigen 
kulturellen Hintergrund 
ergeben. so weit zu berück­
sichtigen und einzubinden, 
daß sich die verschiedenen 
Gruppen nicht irritieren. 
Krejsa: ,.Man denke nur an 
das Konfliktpotential, das 
zwischen Japan und China 
durch die C-Waffen aus 
eiern Zweiten Weltkrieg 
besteht.'· Nachdem sich die 
Experten über die Metho­
den der Vernichtung dieses 
enormen Waffenpotentials 
geeinigt haben. wird eine 
UN-Organisation die Ein­
haltung der Konvention 
überwachen. 

Österreichisches 
Forschungszentrum 

Seibersdorf ■

Beto11bohre11 • Beto11säge11 • Fuge11schnitte • PrLifkerne 
A-6170 Z!RL • lnnweg 26a

Telefo11 0 52 38 / 23 92 • Telefax 0 52 38 / 32 70 
Auto 0663 / 56 5 25 • D-Netz 0663 / 85 99 79 
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lmpftips für Reisen 
Impftips für Reisen gab 

Univ. Prof. Dr. Egon 
Marth, Vorstand des 
Hygiene-Instituts der Uni­
versität Graz, in der Mai­
und Juni-Folge des Ton­
banddienstes der Österrei­
chischen Arbeitsgemein­
schaft für Volksgesundheit, 
wobei er insbesondere auf 
den erforderlichen Impf­
schutz bei Reisen in die 
Nachbarländer hinwies. 

In Ungarn, Slowenien, 
Bayern, Tschechien, in der 
Slowakei, aber auch in 
bestimmten Gebieten 
Polens, Schwedens sowie. 
Nord- und Süddeutsch­
lands und der Schweiz 
besteht die Gefahr, als 
Ungeschützter eine Früh­
sommermeningoenzephali­
tis (FSME) zu erleiden. 
Gegen diese durch Zecken 
übertragene virale Erkran­
kung gibt es seit 1978 einen 
gut verträglichen und hoch­
wirksamen Impfstoff, der 
dazu geführt hat, daß in 
Österreich die Erkrankung 
auf L/1 ü der ursprünglichen 
Anzahl gefallen ist. 

Diphteriecrkrankungcn -
insbesondere einer großen 
Epidemie im Vorjahr in der 
ehemaligen UdSSR - emp­
fiehlt Prof. Marth eine dies­
bezügliche Impfung, die 
kombiniert mit dem Teta­
nus-Impfstoff erfolgen 
sollte. Der Tetanuscrregcr 
kommt überall vor und es 
sollte eine Selbstverständ­
lichkeit sein, daß jeder Bür­
ger gegen diese Krankheit 
geschützt ist. Auch auf die 
Tollwuterkrankung, die im 
Gegensatz zum zcntraleu­
ropäischen Raum vor allem 
in den östlichen und asiati­
schen Ländern eine Rolle 
spielt, wird näher eingegan­
gen. 

Bei cler Reise in tropi­
sche und subtropische Län­
der gilt es, an den entspre­
chenden Hygiene-Institu­
ten bzw. t ropenhygieni-
schen Beratungsstellen, 
beim praktischen Arzt 
sowie in Apotheken kon­
krete Impfvorschläge ein­
zuholen, die auf das jewei­
lige Urlaubsland abge­
stimmt sind. 

Im Zusammenhang mit 
dem Wiederauftreten von Vor Beginn einer Reise rechtzeitig Impfvorschläge einholen • 

APOTHEKE 
ST.MARTIN 

Dro Mage Günter Wurglics 
7122 GOLS 9 Obere Hauptstr. 35 

Tel.� 0 21 73 / 23 00 

Wenn's um den Bus geht: 

MENRRDI [ff][§ 
travel agent-coach company 

Airport Taxi · Limousine Service · lncoming Operator 

Menardi-Bus GmbH · Menardihaus, Landhausplatz 

Wilhelm-Greil-Straße 17 · 6020 Innsbruck 
Tel.: (0 512) 57 49 49 · Telex: 533064 · Fax: (0 512) 57 13 47 
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Erlebnisurlaub Schloßhotel 

Es gibt Ansichtskartentidyl­
len. die so unwirklich schei­
nen. daß jedermann sie für 
retuschiert hält, ohne daß sie 
es tatsächlich sind. Und be­
stünde Schloß Labers nicht für 
jedermann fühlbar aus Stein. 
Mörtel und Ziegeln. man 
könnte es tatsächlich für ein 
solches Idyll halten. Da liegt 
es, eingebettet in die arkadi­
sche Landschaft der Meraner 
Weinberge im breiten Tal der 
Etsch, flankiert von den Drei­
tausender-Gipfeln der Texel­
gruppe, den Sarntaler Alpen 
und dem Naturnser Wald -
ein Panorama. das sich jedem 
erschließt, der das Glück hatte, 
einmal auf der großen Schloß­
terrasse von Labers verweilen 
zu dürfen, auf die auch zahl­
reiche Zimmer führen. 

Labers ist ein Schloßhotel 
für Conaisseurs. oder - besser 
noch - ein Hotel für den fort­
geschrittenen Schloßreisenden. 
Es ist nämlich weder überbor­
dender Luxus noch Jet-Set­
Flair, was er hier finden wird. 
Die Zimmer sind von praktika­
bler Schlichtheit. zeitgemässe 
Hotelfacilities vom hauseige­
nen Tennisplatz bis zum be­
heizten Swimmingpool sind 
zwar vorhanden, bilden aber 
keineswegs die eigentliche 
dieses bis ins 1 1. Jahrhundert 
zurückreichenden Märchen-
schlosses. auf das auch der 
Bayernkönig Ludwig 1. bereits 
sein kunstgeschultes Auge ge­
worfen hatte. bevor e1' letztlich 
doch den Plan aufgab. sich in 
Meran anzusiedeln. Den baye-

Kultur - Tradition - Stimmung 

rischen Monarchen mag wohl 
gerade das angezogen haben. 
was viele Stammgäste bis heu­
te geradezu „Labers-süchtig" 
macht. Doch sind diese Vorzü­
ge nicht von jener Art. die sich 
in Hotelprospekten lauthals an­
preisen lassen. Die kaum be­
gangenen Spazierwege durch 
die umliegenden Mischwälder 
und Weinrieden gehören eben­
so dazu wie die Spitzwinkelig­
keit der Architektur, das Burg-

gärtlein. in dem man im Schat­
ten mächtiger Bäume ein leich­
tes Mittagessen einnehmen 
kann. die kandelaber- und hel-
lebardenreichen Stiegenauf-
gänge oder der langgezogene 
Speisesaal und die lauschige 
kleine Bar, wo zu abendlicher 
Stunde ohne alle Zwanghaftig­
keit das aufkommt, was man 
Atmosphäre nennt. Eine 
gewisse Abgeschiedenheit ist 
Teil des Geheimnisses von 
Labers. Obwohl man kaum 
fünf Autominuten von Meran 
entfernt ist. flutet das Treiben 
der geschliftigen Kurmetropole 
hier niemals herauf. Und wenn 
es doch einmal dazu küme. so 
würde es wohl an den bis zu 
zwei Meter dicken Mauern 
ganz gewiß abprallen. 

Auf Schloß Labers wird 
nicht nur für Hausgüste ge­
kocht. um aber sicher den 
gewünschten Platz anbie1en zu 

können. wird um Tischreser­
vierung gebeten. Die Küche 
atmet eine leichtfüßige Italiani­
ta und verleugnet dennoch 
nicht, daß sie auch in der Tiro­
ler Deftigkeit ihre Wurzeln hat. 
Für das kulinarische Labers­
Erlebnis mindestens ebenso 
wichtig wie das Essen sind 
jedoch die Rot- und Weißwei­
ne. die aus hauseigenen Rieden 
und eigener Produktion stam­
men. 

HOTEL SCHLOSS LABERS 
1-39012 Meran. Siid1irol 

Tel.: 047.1 / 23 -+4 84
Fax: 04n / 23-tl 46 

ßcsi1zcr: Familie S1apr-Ncubcr1 

Bcllcnanzahl gcsaml: 5J 

Anzahl der Zi111111cr 
n1i1 Bad+ WC: _"l() 

Öflnungszci1cn: ') April -
1. NL1vcn1hcr 

-

Preise/Pers.: von LIT 70.llllO.-
bis LIT 1 1 ll OOll.-

-+ 1 
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KitUMPEN I am WORTHER SEE 
Die Sommerfrische mit Herz 

• Wassersport • Golfen • Radfahren • Darts
• Wandern • Tennis • Reiten • Volleyball

Das Ferienparadies für Familien 
· - -

Farbkataloge und Veranstaltungskalender kostenlos: 
· ·- 1 -;;;::__-

Kurverwaltung A-9201 Krumpendorf am Wörther See· Tel. 04229/2313 · Fax 04229/317 � �

Fanzoj Gesellschaft m.b.H. 
Modeme 
Jagdwaffen 
Export - Import 
Munitionshandel 

Wir empfehlen uns zur Lieferung von Jagd- und 

Sportwaffen, Reparaturen, entsprechender Jagd­

und Sportoptik und Munition. 
Griesgasse 1 
Telefon 04227/2283 
Postfach 25 

A-9170 FERLACH - AUSTRIA Telex 422882 wafan a 
Telefax 04227/2867 

m O n t a g e ba U ges. m. b. h. fertigteilerzeugungs kg klagenfurt 
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Fabrik und Büro: 

9020 Klagenfurt, Stadlweg 40 · Tel. (0 46 3) 31 5 51, 31 4 96, Fax 31 4 96-32 

BAUMEISTER 

GEORG DIEXER 
PLANUNG- BAUPHYSIK- STATIK 

AUSFÜHRUNG ALLER 

BAUMEISTERARBEITEN 

BOOTSBAUERWEG 20-22 
A-9210 PÖRTSCHACH/ W.S.

TEL 04272 / 25 28, 33 00

TIEFBAUARBEITEN 

ABBRUCHARBEITEN 

ERDBEWEGUNGEN - BERGEARBEITEN 

AUTOKRÄNE - SPEZIAL TIEFLADER 

BAUMASCHINEN - LASTKRAFTWAGEN 

SCHOTTER- UNO BRUCHSTEINGEWINNUNG 

9500 Villach, Maria Gailer Str. 36, Tel. 04242 / 37 530-0 
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Pörtsch�ch Wassersporthochburg im 
Süden Osterreichs: ,,Wassersport plus 

Wassershow ist Wasserspaß" 
Wer Wasserski fährt, 

surft oder segelt. braucht 

hier keine Angst davor zu 

haben, ins Wasser zu fallen: 

Im wärmsten Alpensee 
Österreichs (bis zu 28 

Grad) ist das höchstens 

angenehm. Sogar freiwilli­

ges Wasserschlucken hat 
hier keine negativen Folgen 

- besitzt der Wörthersee

doch schon seit Jahren
Trinkwasserqualitüt 1 

Daß sich Pörtschach am 

Wörthersee, unverwechsel­
bar mit seiner Lage auf 

einer Halbinsel in den See. 

mit seinen Buchten und 

Promenaden. in den letzten 
Jahren zur Wassersport-

Hochburg entwickelt hat, 

dürfte also eine ganz logi­

sche Entwicklung gewesen 

sein. Logisch auch, daß sich 

in der warmen Jahreszeit 

hier alles im, am und unter 
dem Wasser tummelt. Dem 

Sport. dem Spaß und der 

Show haben sich die ein­
fallsreichen Pörtschacher 
verschrieben: So finden 
eindrucksvolle Nachtwas­

serskishows statt. Die toll­

kühnen Figuren, den wag­

halsigen Slalom im Wasser 

oder das farbenprächtige 

Raketenspringen sollte sich 

kein Pörtschach-Gast ent­
gehen lassen. 

Der ortsansässige Was­
sersportklub veranstaltet 

Pörtschach: ein Freizeitparadies sowohl sportlich als auch kulturell, in bevorzug­

ter Lage am Wörthersee! Quelle: f!örtschach Information 

nicht nur regelmäßig inter­

nationale J ugendcups und 

Meisterschaften im Was­

serskifahren, er brachte 

bereits 1955 die erste Was­

serski-EM Österreichs 

nach Pörtschach. 

Wer neugierig geworden 

ist, kann den faszinieren­
den Sport auch gleich an 

Ort und Stelle lernen. Was­

serskischulen, auch eine 

Tauchschule, Schwimm-, 

Segel- und Surfkurse fehlen 

in diesem Kärtner Ferien­

ort mit unverkennbar südli­

chem Flair nicht. Mit sei­

nen flachen Stränden und 

idyllischen Buchten ist der 
Wörthersee hier in Pört-

schach übrigens auch für 

Kinder sehr zu empfehlen. 

Wer Lust hat, im 

Schlauchboot träge dahin­

zudümpeln und sich die 

Sonne auf den Bauch schei­

nen zu lassen, wer im 
tiefblauen, sauberen Was­

ser unbeschwert plant­
schen, schwimmen und tau­

chen will, und wen es reizt, 
das nasse Element einmal 

von einer neuen sportlichen 

Seite kennenzulernen, der 

versucht es am besten ein­

mal mit dem Wörthersee -

und zwar gleich dort, wo 

der See am schönsten ist: in 

Pörtschach. 

■ 

Pörtschach.am Wörthersee 
. . . dort, wo der See am schönsten ist! 

Pörtschach. die Insel der Erholung am Wörthersee 

Internationaler Luftkur- und Badeort an der 
Sonnenseite des wärmsten österreichischen 
Alpensees, auf einer Halbinsel und an drei 

Buchten gelegen. Die Blumenpromenade und der 
„Landspitz" laden ein, kilometerlang verkehrsfrei 

zu promenieren. Kurortstatus seit 1886; 
Tagungsort bedeutender Kongresse und Seminare. 

Auskünfte: 
Pörtschach Information, A-9210 Pörtschach am Wörthersee 

Telefon 042 72/23 54, Telefax 042 72/37 70 



Wer war das? 

Der gesuchte Autor 
wurde am 2. Juli 1877 im 
Städtchen Calwin ,m 
Schwarzwald geboren. Er 
fühlte sich seit seiner 
Jugend zu Franz von Assisi 

hingezogen. Wie er auf sei­
ner ersten Italienreise die 
Toskana zu beschreiben 
vermochte, da könnte man 
sagen, daß er sie mit fran­
ziskanischen Augen gese­
hen hatte. 

Nach dem Wunsch seiner 
Eltern sollte er Theologe 
werden, doch er nahm die­
ses Ansinnen nicht wirklich 

ernst, sondern erfüllte sich 
den Lebenswunsch, den er 
schon als Dreizehnjähriger 
innerlich verspürt hatte: 
Schriftsteller zu werden, 
ein Zauberer der Sprache 
zu sein, um das Unsicht­
bare zwischen den Dingen 
sichtbar werden zu lassen. 
So quittierte er das theolo­
gische Seminar in Maul-

bronn und widmete sich in 
Hinkunft seiner einzigen 
Sehnsucht: der Dichtung. 

Sein wohl bekanntestes 
schriftstellerisches Motiv 
waren die Wolken, die er in 
unnachahmlicher Weise 
auf Papier zum Leben 
erwecken konnte. In seinen 
Werken ist immer der 
Gegensatz von Geist und 
Sinnlichkeit, von Verstand 
und Gefühl zu finden. Ein 
besonders gutes Beispiel 

dafür ist der Roman „Nar­
ziß und Goldmund". 

Er war durch und durch 
ein Pazifist, der jede 
Gewalt ablehnte, sie war 
ihm widerlich und er legte 
an vielen Stellen seines 
Oevres ein wahrhaft blei­
bendes Bekenntnis zu die­
ser Gewaltlosigkeit ab. 

Hier ein treffendes Zitat 
aus einem seiner ausge­
wählten Briefe (geschrie­
ben 1950): 

Zitat 

„Ja, die Gewalt ist das 
Böse, und die Gewaltlosig­
keit der einzige Weg derer, 
die wach geworden sind. 
Dieser Weg wird niemals 
der aller sein ... Die Bösen 
werden regieren und raf­
fen, und die Gleichgiiltigen 
werden. sei es jubelnd oder 
knirschend mitlaufen, und 
die wenigen Wachgeworde-

nen werden zusehen, wer­
den aber auch immer wie­
der der Welt des Bösen und 

der Macht wunder­
bare Rettungsversuche ent­

gegensetzen wie Buddha,

Sokrates, Jesus, wie das

Urchristentum, das Quä­

kertum, der Geist Gandhis.

Wenn man weiß, auf wel­

cher Seite man steht, lebt 

man freier und ruhiger.

Immer muß man auf Lei­

den und Vergewaltigung

gefaßt, niemals aber 

darf man zum Töten bereit

sein." 

10. August 1950. Ausgcwältc 

Briefe. 348 f. 

Der Autor wandte sich in 

seinem späteren Leben der

V crbindung von östlichen 

Lehren mit jenen des 

Westens zu. An vielen Stel­

len gelang ihm dabei eine 

wunderbare Symbiose der

Weisheiten der Völker.

Sein bekanntestes Werk ist

zweifellos „Der Steppen­

wolf", in welchem er den

Höhepunkt seines Ekels

vor der „Stumpfsinnigkeit"

einer in die Irre geführten

Gesellschaft von „Phili­

stern" niederschrieb.

Wenn er auch immer

wieder gegen den Krieg
und das Böse, das Dumme 
in der Welt literarisch 
ankämpfte, so klingt auch 
aus seinen Schriften oft die 
pure Verzweiflung eines 
Suchenden, der das nicht 

Rä+se/ 

finden kann, was er sich 
erträumt oder ersehnt. 

Der Dichter wurde mit 
Preisen überhäuft, er war 
Goethe-Preisträger, er 
erhielt 1946 den Literatur­
nobelpreis und 1955 den 
Friedenspreis des Deut­
schen Buchhandels. Ein 
verdienter Lohn für eine 
Arbeit. die in ihrer Bedeu­
tung wohl weit in das 21. 
Jahrhundert hineinreichen 
wird und deren Vision sich 
in unzähligen Beispielen 
der Weltgeschichte wider­
spiegelt. 

Er starb am 9. August 
1962 in Montagnola im Tes­
sin. Sein geistiges Erbe 
wird aber in all jenen wei­
terleben, die in der Lage 
sind, im furchtbaren Wust 
des Absurden der realen 
Geschehnisse und einer 
unbarmherzigen Flut von 
Desinformation und Mani­
pulation seinen Weg auf 
der Wahrheitssuche geistig 
mit ihm weiterzugehen. 

J. KARLBAUER ■

Die Auflösung 
des Rätsels 
der Ausgabe 
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Im Dienste der Heimatforschung: Absturz 
eines amerikanischen Bombenflugzeuges 

bei Tulln nach 50 Jahren aufgeklärt 
Bezirk Tulln Der 

Bombenkrieg im Tullner­
feld 1944/45 wurde in Heft 
VI des heimatkundlichen 
Arbeitskreises für die Stadt 
und den Bezirk Tulln durch 
den heimatkundlichen Mit­
arbeiter bzw. Heimatfor­
scher Amon Handelsberger 

aus Dürnrohr, der kürzlich 
seinen 70. Geburtstag fei­
erte, aufgearbeitet und 
durch zahlreiche Bilder 
veranschaulicht. 

In weiteren Nachfor­
schungen ist es dem Autor 
gelungen, den Großangriff 
auf Moosbierbaum (ehe­
malige Ölraffinerie) am 26. 
Juni 1944, bei dem lO 8-24 
Liberator durch deutsche 
Jagdflugzeuge abgeschos­
sen wurden, aufzuklären. 
In brieflichem Kontakt mit 
noch lebenden Crew-Mit­
gliedern konnte das Schick­
sal der B-24 Liberator, die 
um 09.50 Uhr bei Frauen­
hofen, Bezirk Tulln, 
abstürzte, restlos geklärt 
werden. Nach deutschen 
Quellen wurde die 
geschlossene 3. Angriffs­
welle, die der zweiten im 
Abstand von 4 1/2 Minuten 
folgte, von den 22 8,8-cm­
Flakgeschützen um Moos­
bierbaum ab 09.44 Uhr 
unter Feuer genommen. 
Eine der hinteren Maschi­
nen zeigte eine starke 
Rauchfahne. scherte aus 
dem Verband aus, ging im 
Bogen tiefer und fing zu 
brennen an. Sie stürzte um 

B-17 Flying Fortress der 2. Bomb-Wing beim Angriff am 28. August 1944 auf das Hydrierwerk Moosbierbaum 

• FLIESEN

• COTTO

• MARMOR

• GRANIT

09.50 Uhr bei Frauenhofen 
ab. Soweit der Bericht der 
Flak-Untergruppe Moos­
bierbaum, Flakabteilung 
696 vom 17. 7. 1944. 

Dieser Bericht entspricht 
nicht den Tatsachen. Tatsa­
che ist, daß der Bomber 
dem Angriff der deutschen 
Jagdverbände, wie übri­
gens alle 10 anderen zum 
Opfer gefallen ist. 

In verlustreichen Ab­
wehreinsätzen versuchten 
zuerst etwa 60 deutsche 
Jagdflugzeuge (Messer­
schmitt Bf J 10 G-2) die 
Bomberverbände im An­
flug auf Moosbierbaum zu 

Fliesen 

Center 

• OFEN KACHELN Ti ro 1 
/ 

attackieren. Im Kampf mit 
den 52. FG und der 82. FG 
der amerikanischen F-38 
und P-51 Jagdverbände gin­
gen nach amerikanischen 
Quellen 29 Flugzeuge ver­
loren und 13 weitere erlit­
ten Beschädigungen. Nach 
deutschen Quellen gingen 
12 Maschinen der I. und II./ 
ZG 76, sowie 4 Maschinen 
der 11./ZG I in Luftkämp­
fen im nördlichen Wald­
viertel und über der Slowa­
kei verloren. 

Aus dem Befehlsbereich 
des Luftgaues VII - Mün­
chen wurde die 1./JG 300 
aus Unterschlauersbach 

QUALITÄT 

© Handelsberger 

mit etwa 30 Messerschmitt 
Bf 109-G 6 als Höhenschutz 
für etwa 25 bis 30 „Sturmjä­
ger" aus Herzogenaurach/ 
Bayern mit den gepanzer­
ten Focke-Wulf FW 190 A 8 
herangeführt. Dieser Jagd­
verband griff die 742. Squa­
dron der 455. Bomber­
gruppe an, die sich in der 
,.F-Box'' der 2. Sektion 
befand. 6 Maschinen dieser 
Staffel gingen verloren. 3 
weitere 8-24 Liberator der 
741. Squadron wurden
ebenfalls Opfer der deut­
schen Angriffsjäger. Die
Maschine Nr. 167 mit Lcut-

� 
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Fortsetzung von Seite 45 

nant Lebsock, die in der 
„Abte" Box der l. Sektion 
flog, dürfte durch Flakvoll­
treffer aus dem geschlosse­
nen Verband getroffen 
worden und abgestürzt 
sein. 

Die bei Frauenhofen bei 
Tulln abgestürzte Maschine 
war die B-24 Liberator Nr. 
771 mit 1st Leutnant 
Robert Montgomery als 
Pilot. 3 Crew-Mitglieder 
und zwar der Radio-Opera­
tor Sgt. Edward Pitchard, 
der Flugingenieur James B. 
Mason und der Sgt. Henry 
G. Smith fanden heim
Absturz den Tod und wur­
den auf dem Friedhof
in Tulln beerdigt (MACR
Nr. 6516). Dr. David C.
Brothers, ein Zahnarzt aus
Lexington/Virginia,
schreibt über seine Nach­
forschungen in einem Brief
vom 27. September 1993
über seine Erlebnisse als 1 st

B-17 Flying Fortress beim Angriff am 28. August 1944 auf das Hydrierwerk Moos-
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bierbaum © Handelsberger 

Leutnant und Bombardier 
in dieser Maschine folgen­
des: 

,,Ich war eigentlich kein 
Mitglied dieser Mann­
schaft, aber ich bat mit­
kommen zu dürfen, weil 
meine Freunde auf ihrer 
letzten Mission waren. Die 
anderen Crew-Mitglieder 
hatten bereits ihr Pensum 
an Flügen erfüllt . . .  Wir 
haben Wien umrundet. Als 
wir südwärts wendeten, 
wurden wir von Messer­
schmitt Bf 210 (richtig Bf 
410) von der Sonne her
attackiert. Unsere Forma­
tion war zu weit hinter der
1. Sektion - ein taktischer
Irrtum für erfahrene Pilo­
ten. Sergeant Mason wurde 
verletzt, aber nicht tödlich. 
Die Messerschmitt Bf 210 
setzten ihren Angriff fort. 
als wir die Bomben fallen 
ließen. Sie wurden abge­
drängt von vier P-38 Light­
ning, die uns zu Hilfe 
kamen. Unsere Bomber-

Eri nnerun9en 

eskorte wären eigentlich 
die P-51 Mustang gewesen, 
aber die zeigten sich 
nicht . .. 

Wir setzten den Flug in 
Richtung Süden fort. Ein 
paar Minuten war es still. 
Dann kam eine große 
Anzahl von Focke-Wulf 
190, um anzugreifen. Es 
waren absolut keine Mes­
serschmitt Bf 109 dabei. Ich 
hätte es ja gesehen. Der 
Kampf war heftig und 
schien lange Zeit zu dau­
ern. Unsere Flügeltanks 
fingen plötzlich Feuer. Ich 
wurde im Rücken getroffen 
und versuchte Montgomery 
dazu zu bewegen, das Flug­
zeug zu verlassen. Er wollte 
nicht aufgeben und blieb in 
seinem Sitz. Leutnant 
Szabo, der Co-Pilot, Serge­
ant Mason und ich spran­
gen ab. Das Flugzeug 
explodierte Sekunden 
nachdem ich es verlassen 
hatte. Leutnant Montgo­
merys Fallschirm öffnete 
sich niemals. Seine sterbli­
chen Überreste wurden im 
Wald gefunden - aber 14 
Jahre später. Diese Tatsa­
che ist gesichert und seine 
Identität an Hand der 
Erkennungsmarke und 
eines Ringes aus der Stu­
dentenzeit bestätigt. Er ist 
bei seinen Eltern in Okla­
homa begraben. Der Tail­
Gunner überlebte, obwohl 
er stark verbrannt war. Er 
starb dieses Jahr (im 
Februar 1993). Ich bin der 
einzige noch Überlebende. 
Alles zusammen genom­
men hatten wir fünf Tote im 
Flugzeug während dieses 
Kampfes. Sergeant Francis 
Moore, der Nose-Gunner. 
Mit dem hatte ich nie 
gesprochen. Vier von uns 
waren nach der Landung 
noch am Leben. aber Ser­
geant Mason starb in mei­
nen Armen. Die Ursachen 
für unseren Absturz lagen 
in zwei Gründen: Erstens 
flogen wir in einer sehr 
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schlechten Formation und 
zweitens tauchten unsere 
Eskortejägcr nicht auf ..... 

Soweit die spannende 
Schilderung des einzigen 
Überlebenden, Dr. David 
C. Brothers. Er hatte bei
Präsident Ronald Reagan
im August 1985. also nach
41 Jahren, in jahrelangen
Bemühungen erreicht, daß
seinem Kameraden und
Piloten Robert Montgo­
mery der „Silver Star", die
dritthöchste Kriegsaus­
zeichnung, posthum verlie­
hen wurde.

Bis jetzt konnte die 
Stelle. wo die sterblichen 
Überreste des Piloten aus­
findig gemacht wurden, bei 
den österreichischen 
Dienststellen nicht ausfin­
dig gemacht werden. Sie 
muß im bewaldeten Gebiet 
des Bezirkes Tulln (nörd­
lich der Donau) oder im 
Wienerwaldgebiet des 
Bezirkes Klosterneuburg 
liegen. Vielleicht kann 
noch jemand darüber Aus­
kunft geben? 

B-17 Flying Fortress unmittelbar beim Bombenabwurf am 28. August 1944 auf das 
Hydrierwerk Moosbierbaum © Handelsberger 
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Eine Verständigung 
,väre an den Autor Anton 
Handelsberger in 3455 
Dürnrohr. Kleinfeldgasse 
3. Bezirk Tulln, NÖ., zu
richten.

Diese Dokumentation 
von ihm bringt ein weiteres 
Licht - entgegen deutscher 
wie auch amerikanischer 
Nachforschungen - über 
das Schicksal einer Bom­
berbesatzung nach 50 Jah­
ren. 

In Kürze wird ein weite­
res Werk von Anton Han­
delsberger in der Öffent­
lichkeit erscheinen. Es beti­
telt sich: ,,Die Luftschlach­
ten über Österreich 
August 1943 bis August 
1944 - unter besonderer 
Berücksichtigung der Ein­
sätze des Jagdgeschwaders 
27 in Fels am Wagram.'· 

Auch das neue Werk 
kann der Erhellung der 
Kriegsgeschichte nur för­
derlich sein. 

Abtlnsp iR 
Leopold BOGNER ■
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Tapfer und treu bis in den Tod: 
Wachtmeister Simon Steinberger 
ein Gendarm ohne Furcht und Tadel 

Mächtig und stolz ragen 
die felsigen Gipfel der Kar­
nischen Alpen gegen den 
Himmel. Sie sind stumme 
Zeugen des unvorstellbar 
harten Alpenkrieges, der 
1915-1917 111 diesem 
Frontbereich der Kärntner 
Südwestgrenze wütete. 

Tausende Soldaten und 
freiwillige Schützen, aber 
auch viele Kärntner Gen­
darmen, fanden auf den 
Gipfeln, Pässen, Scharten, 
in den Schluchten oder in 
den Lawinen den Helden­
tod. 22 Soldatenfriedhöfe 
im Gail- und Lesachtal ber­
gen tote Kämpfer, allein in 
den 7 Soldatenfriedhöfen 
um den Plöckenpaß sind 
mehr als 3.000 Soldaten der 
alten, unvergessenen 
Armee begraben. 

Mit heroischem Opfer­
mut verteidigten zuerst 
freiwillige Schützenver­
bände nach der Kriegser­
klärung Italiens am 23. Mai 
1915 die militärisch voll 
entblößte Südwestgrenze 
Kärntens. Sie wurden spä­
ter von regulären Truppen 
der k.u.k. Armee, die 
zuvor in Rußland und Ser­
bien gebunden waren, 
großteils abgelöst. 

Um jede Höhe, um jeden 
Handbreit Boden wurde 
erbittert gekämpft und 
gerungen. Die überwie­
gend berggewohnten 
Kämpfer der kaiserlichen 
Armee trotzten der ekla­
tanten Übermacht der ita­
lienischen Angreifer wie 
der Schneehölle und den 
eisigen Temperaturen. 
Dem Gail- und Lesachtal 
blieb damit das Schicksal 
Südtirols und des Kanalta­
les erspart. 

48 

Simon Steinberger 

Die Gendarmerie Kärn­
tens, vor allem die Gendar­
men der Bezirke Hermagor 
und Villach, leisteten in 
dieser schweren Zeit Groß­
artiges. Zahlreich sind die 
Heldentaten von Gendar­
men der Posten zwischen 
Maria Luggau im Westen 
und dem heute italieni­
schen Tarvis im Osten der 
Karnischen Gebirgslinie. 
Sie scheuten keine Blutop­
fer, ihr Opfergang ist in den 
Annalen der Gendarmerie 
für immer mit Stolz ver­
zeichnet. 

Tollkühne Fronteinsätze 
zeugen von der Tapferkeit 
und dem Willen zur Selbst­
aufgabe dieser Männer. 

Einen der verwegensten 
Husarenstreiche dieses 
Alpenkrieges unternahm 
der Postenkommandant 
von Mauthen im Gailtal, 
Wachtmeister Simon Stein­
berger. Er warf in der Mor­
gendämmerung des 25. 
Juni 1915 mit 5 Mann Gen­
darmerieassistenz eine 
Kompanie italienischer 
Soldaten vom 2.226 m 
hohen Cellon-Ostgipfel, 
der zwar von Süden her 
leicht zu ersteigen ist, von 
österreichischer Seite aber 
der senkrecht abfallenden 

Nord-Ostwand wegen vor­
her als unbezwingbar galt. 
Dieses Himmelfahrtskom­
mando sah vor, die Wacht­
posten auszuschalten und 
die zuvor stärkemäßig un­
bekannte Gipfelbesatzung 
zu überwältigen. 

Erst Jahre später wurden 

genaue Einzelheiten dieses 
schier unvorstellbaren 

Unternehmens bekannt. 

Steinberger selbst ließ in 
seiner Bescheidenheit 

we111g darüber verlauten. 
Die damaligen Kriegsbe­
richte sprachen von den 
,,besten Kletterern der Bri­
gade". Die Wahrheit sah 
ganz anders aus. Tatsäch­
lich waren nur Steinberger, 
der den Cellon von seinen 
Erkundungspatrouillen her 
kannte, und der steirische 
Holzknecht Grossmann 
(ihm sagte man Wilderer­
blut in seinen Adern nach) 
aus eiern Gesäuse alpini­
stisch erfahren. Die restli­
chen vier Mann der Gen­
darmerieassistenz waren 
keine Alpinisten. Nie zuvor 
waren sie in so schwierigem 
Fels geklettert. 

Am Morgen des 24. Juni 
1915 stiegen die Verwege­
nen in die furchterregende 

Wand ein. Auf dem Rük-
ken das Mannlicher-
Gewehr, im Tornister 
Munition, Bekleidung, den 
Brotsack und die Eiserne 
Ration. Mit Stahlnägel 
beschlagene Schuhe boten 
keine Trittsicherheit. Der 
schwierigen Querung von 
der Cellon-Alpe zur -Ost­
schlucht folgten etwa 400 
Höhenmeter in senkrech­
tem, äußerst brüchigem, 
dazu mit Grasbändern 
durchsetzten Fels. Stein­
berger und Grossmann 
nahmen ihre Gefährten nur 
an den gefährlichsten 
Wandstellen an den Hanf­
strick. Ein jeder kletterte 
für sich, wer stürzte, war 
dem Tod geweiht. Den Ita­
lienern wäre es ein Leichtes 
gewesen, einen Steinschlag 
auszulösen und die 
Patrouille in die bodenlose 
Tiefe zu stürzen. Doch der 
Gegner war ahnungslos. Er 
hielt die Wand für unbe­
zwingbar. Die Gipfelbesat­
zung fühlte sich zu sicher. 

Noch am Abend hatten 
Steinberger und seine 
Kameraden den Wandaus­
stieg erreicht. Im Schutze 
der Felsen warteten sie den 
Morgen ab. Knapp vor 4 
Uhr griffen sie beherzt an. 
Schüsse peitschten in die 

Morgendämmerung. Die 

Überraschung beim Geg­

ner war perfekt: in kopflo­
ser Flucht nahm die italieni­
sche Kompanie Reißaus 
und suchte auf dem West­
gipfel Zuflucht. Dort ver­
schanzte sie sich und deckte 
Steinberger mit heftigstem 
Granatfeuer ein. Trotz der 
beinahe aussichtslosen 
Lage konnten sich die Gen­
darmen geschickt verteidi­
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Sommerkonzerte in der Jesuitenkirche; Stadtführungen; Burgspiele 1988: Theater, Konzerte, 
Kabaret; 17. 6. - 23. 7. im Hof der Burg Hasegg; Freitennis, Miniaturgolf, modernes Freischwimm­
bad, Camping; FVV-Hall 05223/62 69. 

gen. Fünf lange Tage und 
Nächte hielten sie dem 
Feind stand, dann traf erste 
Verstärkung ein. Pioniere 
hatten mittlerweile für die 
nachrückende Truppe an 
den schwierigen Wandpas­
sagen Sicherungsseile ange­
bracht. 

Steinberger wurde für 
diesen mutigen Hand­
streich die höchste Tapfer­
keitsmedaille verliehen. 
Der Cellon, ein strategisch 
äußerst wichtiger Punkt, 
war in der Hand der Öster­
reicher. Seine Route durch 
die Cellon-Wand wurde 
später vom Bundesheer zu 
einem gesicherten Kletter­
steig ausgebaut. Der 
,,Steinberger Weg" erin­
nert an diesen Husaren­
streich des Mauthner 
Postenkommandanten, der 
Jahre später im Plöckenge­
biet seine letzte Ruhestätte 
fand. 

Wenige Wochen vor dem 
Cellon-Unternehmen lei­
tete Steinberger eine 
äußerst gefährliche Erkun­
dungspatrouille im Bereich 
des heißumkämpften Klei­
nen Pal, wobei er seine 
15köpfige Gendarmeriepa­
trouille weit hinter die 
feindlichen Linien führte. 
Nur 5 kehrten zurück; der 
Militärführung konnten so 
wertvollste Hinweise auf 
die Feindbewegungen 
gegeben werden. 

Neben Wachtmeister 
Simon Steinberger sind 
weitere Gendarmen dieser 
Zeit in der Ehrentafel der 
Kärntner Gendarmerie 
vermerkt. Auch Vize-
wachtmeister Christoph 
Velikogne vom Posten Trö-

Die Aufstiegsroute von Steinberger 

polach gelang ein ähnliches 
Bravourstück. Im Juni 1915 
errichtete er trotz feindli­
chem Sperrfeuer mit Hilfe 
eines Ein j ährig-Freiwilli­
gen eine für die Militärfüh­
rung ungemein wichtige 
Feldtelefonleitung über die 
wuchtigen Felsabstürze des 
Mte. Cermola. Wachtmei­
ster Andreas Will vom 
Posten Pontafel fiel am 13. 
Juli 1915 bei einer wage­
mutigen Aufklärungspa­
trouille auf der Deutschen 
Alpe. Italienische Soldaten 
zollten dem tapferen Gen­
darmen ihre Anerkennung 
und streuten Blumen auf 
seinen frischen Grabhügel. 

Die Mannschaft des 
Postens Wolfsbach (heute 
Valbruna) unter Wacht­
meister Konrad Hermann 
schlug im Laufe des Som­
mers 1915 mehrere blutige 
Angriffe der Alpinis auf 
dem Smodogniasattel mit 
größtem Heldenmut 

zurück. Auch die völlige 
Vernichtung Wolfsbachs 
durch die italienische Artil­
lerie ließ sie nicht wanken. 
Zwei Jahre lang boten sie 
dem Feind die Stirn. Als 
notdürftige Unterkunft 
diente der Postenmann­
schaft ein überhängender 
Felsen oberhalb von Wolfs­
bach. 

Heute, fast 8 Jahrzehnte 
später, können wir uns 
kaum ein Bild über diese 
für die Kärntner Gendar­
merie so schwierige Zeit 
machen. Welch Opfergeist 
und Idealismus, welch 
hohes Maß an Pflichterfül­
lung hat diese Männer wohl 
ausgezeichnet. 

Sind die Probleme, 
denen sich die Gendarme­
rie von heute gegenüber­
sieht nicht lächerlich klein 
im Gegensatz zu diesem 
Opfergang vor nunmehr 79 
Jahren. Sie erfüllten mehr 

als ihre Pflicht. viele von 
ihnen gaben im Kampf um 
die bedrängte Heimat ihr 
Höchstes und Einziges: das 
Leben. 

Es gibt nur mehr ganz 
we111ge lebende Zeugen 
dieser Zeit. Bald werden 
nur mehr Soldatenfried­
höfe. eingefallene Schüt­
zengräben, Kavernen und 
Stellungen an dieses furcht­
bare Völkerringen erin­
nern. Aus den Frontsteigen 
in den Karnischen Alpen 
wurden mittlerweile Frie­
denswege, errichtet von 
vielen jungen Menschen 
mehrerer europäischer 
Staaten. Das Plöckengebiet 
ist heute ein in Europa ein­
zigartiges Freilichtmuseum 
des Alpenkrieges. 

Zwischen der Grenzbe­

völkerung hat sich, wenn 

auch zögernd, eine solide 

Freundschaft entwickelt. 

Beim internationalen Sol­

datentreffen auf dem Naß­

feldpaß und bei der Plök­

kenoedenkfeier reichen

sich jedes Jahr tausende 

ehemalige und aktive Sol­

daten Österreichs und Ita­

liens die Hände zur Versöh­

nung. Der Wunsch und der

Wille in Friede und Ein-

tracht an einem gemeinsa-

men Europa zu bauen,

bewegt ihre Herzen und

Sinne. Die Front von einst

trennt nicht mehr. Sie ver­

bindet vielmehr Menschen

beiderseits der Grenze im

Gedenken an eine schreck­

liche Zeit. die sich niemals

mehr wiederholen darf.

Grlnsp 

Leopold SALCHER ■

4lJ 
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Hochseesegelweltmeisterschaft 
der Exekutive 1995 

HOCHSEESEGELWELlMEISlERSCHRFl 

DER POLIZEI 1995 r ·�
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AUSSCHREIBUNG 

Ehrenschutz 
Arbeitsgemeinschaft der Wachebeamten Österreichs 

International Police Association 
Sektion Österreich 

Veranstalter 
Franz Hochstrasser, Theo Rauscher, Wolfgang Zach 

Zeitpunkt 
16.-23 9. 1995 Trainingswoche 

23 -30. 9. 1995 Weltmeisterschaft 

Regattagebiet 
Marina CRES - KROATIEN 

Adriatisches Meer, K varner, K varneric 

Wettkampfleitung 
Gert Schmidleitner, Theo Rauscher, Jordan Veskovic 

Wertung 
Low-point-System mit Streicher bei 5 od. 6 gesegelten 

Wettfahrten 
Klasse 

Elan 31; Yachten gleicher Bauart. Die Boote werden 
täglich vor der Siegerehrung verlost. Die Spinnaker ver­
bleiben nach der ersten Verlosung bei der Crew. Eine 

Crew besteht aus fünf Exekutivbeamten. 

Teilnahmevoraussetzungen 
Alle aktiven Teilnehmer müssen Exekutivbeamte ihres 

Landes/Staates sein. Z.B. in Österreich Angehörige der 
Bundesgendarmerie, Polizei, Justizwache oder Zollwache. 

Pro Staat dürfen maximal vier Crews starten. Die 
Anmeldungen werden nach dem Posteingang gereiht. Der 
Veranstalter bzw. das Organisationskomitee behalten sich 
jedoch das Recht vor, Meldungen ohne Angabe von Grün­
den abzulehnen. Nach Eingang der Meldung und der 
Anzahlung ergeht umgehend eine Bestätigung des Veran­
stalters mit Quittung. Nach Zahlung der Restsumme 
besteht das Recht des Meldenden auf eine Elan 31 sowie 
den Aufenthalt im Hotel Kirnen. 

Crewliste 
Die beiliegende Crewliste ist gleichzeitig mit der Anmel­

dung zu übermitteln. Dieser ist der Befähigungsnachweis 
beizulegen. 

Meldestelle 
Franz Hochstrasser, Herrgottwiesgasse 50, A-8020 Graz 

Kosten 
Weltmeisterschaftswoche 7 .000 Schilling pro Person. 

Eingeschlossen sind die Chartergebühren, die Unterbrin­
gung in einem Hotel (2-Bettzimmer) inklusive Verpfle­
gung, ausgenommen Ruhetag. 

M eld e s c hlu ß 
30. No v e m b e r  1994

Nachmeldungen sind bis 31. August 1995 möglich. 
Zusätzliche Nachmeldegebühr 50% der Kosten. 
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OFF-SHORE SAILING POLICE WORLO CHAMPIONSHIP /4 �-

CRES - CROATIA 1995 1 
„ 

Bezahlung 
Bei Anmeldung ist die Hälfte der jeweils anfallenden 

Summe zu bezahlen. 
Der Rest ist bis zum 31. März 1995 zu überweisen. 

Überweisungen 
Auf das Konto Hochseesegel-WM d. Polizei 95, Franz 

Hochstrasser, Steirische Raiffeisenbank in Graz, Bank­
stelle Mandellstraße, BLZ 38550, Kto.Nr. 2705630 

Versicherung 
Die Boote sind haftpflicht- und vollkaskoversichert. 

S 7.000,- Selbstbehalt, keine Kaution. 

Haftungsausschluß 
Der Veranstalter behält sich das Recht vor, zu dieser 

Sportveranstaltung noch nähere Durchführungsbestim­
mungen zu erlassen, sie zu verschieben oder abzusagen. 
Höhere Gewalt entbindet den Veranstalter von der Ein­
haltung seiner Verpflichtungen. Der Veranstalter sowie 
alle mit der Veranstaltung in Verbindung stehenden 
Behörden, Organisationen und Einzelpersonen lehnen für 
sich, den Teilnehmern und Gästen gegenüber jede Haf­
tung für Personen-, Sach- und Vermögensschäden, die vor, 
während oder nach der Veranstaltung eintreten, ab. Jeder 
nimmt ausnahmslos auf eigene Gefahr teil, verzichtet 
durch die Abgabe der Nennung hinsichtlich eines jeden 
Schadens, der im Zusammenhang mit der Veranstaltung 
entsteht, auf jedes Recht des Vorgehens und Rückgriffes 
gegen den Veranstalter oder dessen Beauftragte, gegen 

PARDELLER GMBH 
mc. 

HOLZ. GLAS. METALL 
��R��LER E" 

A-6150 STE:���� ::��i��ER, ERLACH 165 l!J
� 0 52 72-505 FAX 505-29 

ist da! 
kika - Einrichtungshaus • A-6020 Innsbruck, Neu-Rum, 

Siemensstraße 25 • Tel. 0512/2404 
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Selbstabholung einfach günstiger! 

Funktionäre oder irgendwelche andere Personen, die mit 
der Organisation in Verbindung stehen. Jeder Teilnehmer 
trägt die zivil- oder strafrechtliche Verantwortung, für die 
von ihm oder seiner Yacht verursachten Personen-, Sach­
und Vermögensschäden. Mit der Abgabe der Nennung 
verzichtet der Teilnehmer ausdrücklich auf die Anrufung 
der ordentlichen Gerichte. 

Kleidung 
Grundsätzlich gilt zwanglose Kleidung. Bei der Eröff­

nung bzw. Abschlußfeier ist jedoch Uniform erwünscht. 

Trainingswoche: 
2.500 Schilling pro Person extra müssen für die Trai­

ningswoche vor der Weltmeisterschaft bezahlt werden. 
2.500 Schilling pro Person extra bei Unterbringung im 

Hotel-2-Bettzimmer - inklusive Verpflegung. 

Kosten Begleitperson: 
4.500 Schilling für Unterbringung von Begleitpersonen 

im Hotel-2-Bettzimmer - inklusive Verpflegung und alle 
Veranstaltungen während der Weltmeisterschaft. ■

Schöne Türen ohne 
Streichen, ohne Schmutz! 

Nie mehr schleifen, spachteln, nochmals PO-R ..... S i® schleifen, vorstreichen und lackieren. 1 M,i 
PORTAS renoviert Türen und Zargen fanta- ■
stisch "neu", pflegeleicht und haltbar auf . , ·• 
Dauer. In vielen Unifarben und PORT AS-Des- · • 

Rufen Sie uns an oder 
besuchen Sie unsere Ausstellung! 

sins - von Echtholz nicht zu unterscheiden. 
· · .. ; · 

7st 

Alleinverarbeiter für die Stadt Graz u. pol.·Bez. Graz-Umgebung, -Leibnitz, Radkersburg, Mürzzuschlag, Hartberg, Weiz. Bruck a.d. Mur � 
PORTAS-Fachbetrieb Manesch u. Auer Ges.m.b.H. 

Waltendorfer Hauptstraße 68 · 8010 Graz 

".:: 0316 / 47 25 97 + 46 36 94 

PORDS-lhr Renovierer Nr. 1 - 500 x in Europa 
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Masters Schiweltcup 1994 
zum 3. Mal an Sigi Jaritz 

Die Verkehrsabteilung 
Krumpendorf stellt mit 
Siegfried Jaritz nunmehr 
bereits zum 3. Mal hinter­
einander den Gesamtsieger 
im Seniorenschiweltcup. 

Austragungsorte des 
Masters Cup waren Frank­
reich (Meribell und 
Megeve), Schweiz (Wal­
tensburg), Deutschland 
(Lengries), Amerika (Park 
City) und Österreich (Tau­
plitz). 

Der Masters Cup wurde 
zugleich als Weltmeister­
schaft gewertet und hier 
wurde Revlnsp Siegfried 
J aritz Slalomweltmeister 
auf der Tauplitz. 

Gefahren wurde in den 
Disziplinen Riesentorlauf, 
Slalom und Super-G. 

In den USA war Jaritz 
besonders erfolgreich: Er 
gewann zwei Slaloms und 
zwei Riesentorläufe. In den 
letzten drei Jahren ver­
buchte er in den USA ins­
gesamt zwölf Siege. 

gen, Belgien, Deutschland, 
Spanien und Österreich. 
Pro Bewerb nahmen in der 
Regel an die 300 Rennläu­
fer teil. 

Die besten sieben Ren-
nen wurden für den 
Gesamtweltcup gewertet. 

Ein zweiter Gendarm der 
VA Krumpendorf, 
Revlnsp Hans Vertianz, 
belegte den sehr guten sie­
benten Platz in der End­
wertung. 

Besonders unterstützt 
haben die Rennen in 
Europa die Fa. Mazda Leg­
ner in St. Veit/Glan mit der 
Beistellung eines Pkws und 
die Fa. Jakosch aus Klo­
pein. Die Firma Tyrolia 
sorgte für das ausgezeich­
nete Schimaterial. 

Mit diesen großartigen 
Erfolgen konnte Revlnsp 
Sigi Jaritz einmal mehr den 
Beweis erbringen, daß man 
auch noch jenseits der 35 
durch sportliches Engage­
ment und Leistungsbereit­
schaft international reüssie­
ren kann. Die Teilnehmer kamen 

aus Japan, Kanada, USA, 
Italien, Schweden, Norwe-

Masters-Cup-Gesamtsieger Siegfried Ja ritz von der Verkehrsabteilung 

Krumpendorf Oberst Adolf REITER ■
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HOCH- UND TIEFBAU 

STRASSEN BAU ASPHAL TIERUNGEN 

TANKSTELLENBAU DORFGESTALTUNG 

KANALBAU STRASSENSANIERUNG 

LÄRMMINDERNDE BELÄGE 

SPORTSTÄ TTENBAU 

A=6029 Innsbruck, Dr.=GlatzmStraße 34, Telefon 0512/492800=0 
A=6460 Imst, Dr.=C.=PfeiffenbergermStraße 6, Telefon 05412/62439 
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Günter Hiden und Walter Schober die 
Dominatoren der Tennis Landesmeister­

schaft 1994 in Frohnleiten 
Die Tennis-Landesmei­

sterschaften 1994, die in der 
Zeit vom 16. bis 18. Mai 
1994 in Peggau und Frohn­
leiten ausgetragen wurden, 
standen ganz im Zeichen 
von Günter Hiden und 
Walter Schober. Obwohl 
130 Spieler und 63 Doppel­
paare an dieser Meister­
schaft teilnahmen, konnten 
die beiden genannten Spie­
ler im Doppel von keinem 
Paar besiegt werden. Die 
Gegner mußten sich mit 
Detailerfolgen zufrieden 
geben. Auch im Finale des 
Einzelbewerbes standen 
sich die beiden besten Spie­
ler des Bewerbes gegen­
über. Hier war Hiden 
erfolgreich. 

Bei den Senioren siegte 
Altmeister Walter Papst 
gegen Hermann Pichl­
bauer. Im B-Bewerb blieh 

Die beiden besten Tennisspieler des LGK f Stmk W. Schober (links) und G. Hiden 

(rechts) 

der Gendarmerieschüler 
Failmeier gegen Reinhard 
Tesch erfolgreich. 

Turnierleiter Alois Gra­
schi konnte nach mehr als 
200 Tennisspielen am 
Schlußtag den Siegern und 
Plazierten schöne Ehren­
und Warenpreise überge­
ben. 

Ergebnisse: 
A-Bewerb Einzel
Viertelfinale: Hiden-Wolf
6:7 6:4 7:6, Lechner 1-Do­
ler 6: 1 6:2, Goschier-Klu­
mair 6: 1 6:0, Schober­
-Neu hold 6:3 6:3
Halbfinale: Hi den -Lech­
ner 6:4 6: 1, Schober-Neu­
hold 6:3 6:3

Mailauf 1994 Pokalen, sowie die Firma 
Nike mit schönen Tombo­
lapreisen die Organisato­
ren. Der Mailauf des Sport­

vereines der GZSch ist eine 
seit fast einem Jahrzehnt 
bestehende Institution, die 
sich bei den Bediensteten 
der Schule, den Lehrgangs­
teilnehmern aber auch bei 
externen Sportbegeisterten 
zunehmender Beliebtheit 
erfreut. Die diesjährige 
Veranstaltung - sie wurde 
nun zum 3. Mal auf dem 
Areal der GZSch durchge­
führt - fand am 10. Mai 
1994 bei idealen Wetterbe­
dingungen statt. 

lauf über 6x800 m. Die 
3.000 m in der allgemeinen 
Klasse entschied der Salz­
burger Wolfgang Palfinger 
mit einer hervorragenden 
Zeit von 9 ,39 für sich, in der 
Altersklasse 1 war der Vor­
arlberger Helmut Lau mit 
10,02 erfolgreich. Den Staf­
fellauf entschied die Mann­
schaft des Stabes der 
GZSch mit einer hauch­
dünnen Hundertstel 
Sekunde vor der Staffel des 
Sonderfachkurses für sich. 

Auch die Unterhaltung 
kam nicht zu kurz, für 
Speis' und Trank war reich-

Finale: Hiden-Schober 6:3 
7:5 

Senioren: 

Halbfinale: Papst-Hieb! 
6: l 6:0, Pichlbauer-Puf­
fing 6: l 6:2 

Finale: Papst-Pichlbauer 
6:1 6:1 

Doppel 

Halbfinale: Hiden/Scho-
ber-Goschier/Materazkyj 
6:4 6:4 

Lechner 1/Pichler-Franz/ 
Hirsch 1 :6 6:2 7:6 

Finale: Hiden/Schober­
-Lechner 1/Pichler 6:0 7:5 
B-Bewerb

Failmeier-Halbfinale:
-Farmer 9:2
Tesch-Puffing 9:5 

Finale: Failmeier-Tesch 
6:4 6:3 

Abtlnsp 
Alois GRASCHI ■

lieh gesorgt und gute Laune 
gab's von Anfang an. Kurz 
gesagt: wieder eine 
gelungene Veranstaltung! 

OKontr 
Willibald HUFNAGL ■

Es wurden 3 Durchgänge 
absolviert, je ein 3.000-m­
Lauf in der allgemeinen 
Klasse und in der Alters­
klasse I sowie ein Staffel-

Als Sponsoren unter­
stützten die Bank Austria 
mit 12 Pokalen, der Vorsit­
zende und der Stellvertre­
ter des Dienststellenaus­
schusses der GZSch mit 2 Der Start- und Zielraum beim „Mailauf 1994" 
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Giro d'ltalia 

zum dritten Mal in Kärnten 

Nach 1971 und 1990 kam 
der ital. Giro-Troß im Juni 
1994 neuerlich in das süd­
lichste Bundesland. 

Kärnten ist ein Radsport­
land. Das beweisen die gro­
ßen Veranstaltungen der 
letzten Jahre. Manchmal 
werden die vielen Bewerbe 
allerdings schon zur Bela­
stung für die Gendarmerie. 

Am 3. Juni 1994 führte 
die 13. Etappe des GIRO 
d'Italia von Krainburg (Slo­
wenien) über Thörl-Mag­
lern-Hermagor-Gailberg­
Oberdrauburg nach Lienz 
ins Etappenziel. Am 4. Juni 
wurde die 14. Etappe von 
Lienz nach Meran geführt. 

Bevor es zur Durchfüh­
rung auf Kärntner Boden 
kam, waren eine Reihe von 
unvorhergesehenen H ür­
den zu nehmen: Am Tag 
vor der Veranstaltung kam 
aus Italien die Nachricht, 
daß der Naßfeldpaß, über 
den der GIRO ursprünglich 
führen sollte, wegen eines 
Straßengebrechens nicht 
befahrbar sei. In vielen 
Telefonaten zwischen dem 
für Österreich zuständigen 
Verantwortlichen Franz 
Theurl aus Lienz einerseits 
und den italienischen 
Behörden andererseits ver­
suchte man noch alles, um 
die vorgegebene Strecken­
führung zu retten. Doch am 
2.Juni1994, umca.16Uhr,
kam schließlich das Aus für

Das Begleitkommando des LGK Kärnten (von li nach re): FOI Theresia Reschun, 

HR Dr. Anton Balantitsch, Oberst Adolf Reiter, Grlnsp Karl Hlavacek, Grlnsp 

Ronald Poganitsch, Al Hans Pschernig, RI Gert Seiser, RI Siegfried Kalt, BI Ger­

hard Maurer, RI Kurt Dörfler, RI Walter Krenn, BI Franz Koller und BI Erwin Dolzer 

den Naßfeldpaß. Von die­
sem Zeitpunkt an hatten 
alle Organisatoren in Kärn­
ten Schwerarbeit zu leisten, 
damit der schon für den fol­
genden Tag angesagte 
Girokonvoi problemlos 
durch Kärnten rollen 
konnte. 

Erstmals in der GIRO­
Geschichte dürfte auf 
österreichischem Boden 
das Zusammenwirken von 
zwei LGKs zum Tragen 
gekommen sein: Die Tiro­
ler Kollegen übernahmen 
ab Thörl-Maglern das 

Foto: Fritz 

,,Vorkommando" (Kdt: 
Obstlt Reinhold Dullnig) 
das Hauptfeld die Kärntner 
MR-Eskorte (Kdt: Oberst 
Adolf Reiter). Die Kärnt­
ner Begleitung fuhr auch 
auf Osttiroler Gebiet (über 
Amlach-Tristach-Pusterta­
ler Höhenstraße-Leisach­
Lienz) mit. Das Zusam­
menspiel funktionierte 
beim ersten Mal schon ganz 
gut. Vermutlich wird es in 
den Folgejahren auch eine 
weitere Wiederholung des 
GIRO-Besuches auf Kärnt­
ner und Osttiroler Boden 
geben. 

Hoch- u. Tiefbau Ges. m. b. H. 

Vom Amt der K�irntner 
Landesregierung. Abtei­
lung Verkehr. war Hofrat 
Dr. Anton Balantisch 
(Bescheiderstellung für 
beide Bundesländer) im 
Kommandofahrzeug der 
Kärntner Gendarmerie mit 
dabei. Als Dolmetscherin 
fungierte FO I Theresia 
Reschun der KA des LG K 
für Kärnten. Gesamtkom­
mandant des Genei.Einsat­
zes war der RGL I Oberst 
Hugo Resinger; ihm zur 
Seite standen Mjr Christian 
Martinz sowie die 
BGKdten Mjr Johann 
Schunn (Spittal an der 
Drau) und Mjr Andreas 
Patterer mit seinem Stellv 
Abt Insp Hans Patterer 
(Hermagor). 

Eine große Leistung 
erbrachten wieder die örtli­
chen Feuerwehren der 
Bereiche Villach, Herma­
gor und Spittal an der Drau 
unter der Führung des 
jeweiligen Bezirkskom­
mandanten. Sie sicherten 
mit der Gendarmerie die 
gesamte Strecke ab. Es gab 
keinen Zwischenfall, son­
dern viel Lob von der Ver­
anstalterseite. Mit der neu­
erlichen klaglosen Durch­
führung dieser Großveran­
staltung hat sich die Gen­
darmerie für weitere Giro­
Auftritte 111 Österreich 
bestens gerüstet gezeigt. 

Oberst Adolf REITER ■

6600 REUTTE, MÜHLERSTRASSE 35, TEL. 0 56 72 / 22 03, FAX 0 56 72122 03-23 
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Die Toten der Bundesgendarmerie 

August Sandheigl 
geboren am 4. Jänner 1918, Bezlnsp iR. zuletzt GP Neu­
markt, gestorben am 4. Mai 1994 

Matthias Roth 
geboren am 7. September 1923. Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Unterpremstätten, gestorben am 5. Mai 1994 

Josef Lindner 
geboren am 24. April 1927, Raylnsp iR. zuletzt G P Spittal/ 
Drau, gestorben am 6. Mai 1994 

Karl Zisser 
geboren am 6. Februar 1928, Grlnsp iR, zuletzt GP Hart­
berg, gestorben am 6. Mai 1994 

Franz Jungherr 
geboren am 13. Mürz 1923, Bezlnsp iR, zuletzt GP Vitis, 
gestorben am 9. Mai 1994 

Josef Wild 
geboren am 16. März 1924, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Deutschkreuz, gestorben am 10. Mai 1994 

Josef Zapomiel 
geboren am 5. März 1922. Bezlnsp iR, zuletzt GP Hauslei­
ten. gestorben am 12. Mai 1994 

Benedikt Skudnigg 
geboren am 24. April 1905, Revlnsp iR. zuletzt GP Fer­
lach. gestorben am 13. Mai 1994 

Alois Keller 
geboren am 27. Juni 1929. Bezlnsp iR. zuletzt GP Tams­
weg. gestorben am 15. Mai 1994 

Ferdinand Schlatzer 
geboren am 27. Mai 1912. Raylnsp iR. zuletzt GP Stallho­
fen. gestorben am 16. Mai 1994 

Stefan SkolT 
geboren am 13. Juni 1930. Abtlnsp iR. zuletzt GP Wolfs­
berg, gestorben am I 6. Mai I 994 

Leo Bader 
geboren am 27. Dezember 1920, Grlnsp iR, zuletzt GP See­
wiesen. gestorben am 21. Mai 1994 

Christof Müller 
geboren am 11. Dezember I 914, Bezlnsp iR. zuletzt GP 
Hermagor. gestorben am 23. Mai I 994 

Friedrich Höfer! 
geboren am 30. Juni 1923. Gr!nsp iR, zuletzt GP Wöllers­
dorf, gestorben am 24. Mai I 994 

Adolf Grininger 
geboren am 14. April 1930. Bezlnsp iR. zuletzt LGK für 
Oberösterreich. gestorben am 25. Mai I 994 

Raimund Hauser 
geboren am 30. August 1920. Grlnsp iR. zuletzt GP Bad 
St. Leonhard. gestorben am 26. Mai 1994 

Karl Polt 
geboren am 27. Juli 1936, Bezlnsp iR, zuletzt GP Haugs­
dorf, gestorben am 28. Mai 1994 

Alois Pichler 
geboren am 17. Juni 1910, Raylnsp iR, zuletzt GP Arnfels, 
gestorben am 29. Mai 1994 

Josef Kainer 
geboren am 11. Oktober 1922, Bezlnsp iR, zuletzt G P 
Manners-Rattersdorf, gestorben am 31. Mai 1994 

Johann Sauerkoch 
geboren am 15. Dezember 1907. Raylnsp iR. zuletzt GP 
Grieskirchen, gestorben am 2. Juni 1994 

Johann Kulterer 
geboren am 31. Dezember 1924, Bezlnsp iR, zuletzt LGK 
für Kärnten, gestorben am 12. Juni I 994 

Ferdinand Thüringer 
geboren am 20. Jänner I 906, Obstlt iR, zuletzt LGK für 
Vorarlberg. gestorben am 13. Juni 1994 

Leopold Winhofer 
geboren am 21. Juli 1926, Bezlnsp iR, zuletzt G P Siegharts­
kirchen, gestorben am 13. Juni 1994 

Ludwig Knöll 
geboren am 5. Juni 19 I 7. Bezlnsp iR, zuletzt GP Bad Leon­
felden, gestorben am 14. Juni 1994 

Friedrich Ertlthalner 
geboren am 5. Oktober 1924, Bezlnsp iR, zuletzt G P Wai­
zenkirchen, gestorben am 16. Juni 1994 

Leopold Reischer 
geboren am 27. Oktober 1912, Bezlnsp iR, zuletzt GP Prin­
zersdorf, gestorben am 19. Juni 1994 

Franz Gruber 
geboren am 10. Oktober 1906. Raylnsp iR, zuletzt GP Pur­
kersdorf, gestorben am 21. Juni 1994 

Josef Kircher 
geboren am 22. Februar 1913. Revlnsp iR, zuletzt GP Völ­
kermarkt, gestorben am 22. Juni 1994 

Hubert Schertler 
geboren am 18. Oktober 1926. Bezlnsp iR. zuletzt LGK für 
Vorarlberg, gestorben am 24. Juni 1994 

Josef Koll 
geboren am 29. August 1925. Revlnsp iR. zuletzt GP 
Deutschlandsberg. gestorben am 26. Juni 1994 

Johann Kopecky 
geboren am 21. August 1905. Bezlnsp iR. zuletzt GBA 
Wien. gestorben am 3. Juli 1994 

Matthias Reiter 
geboren am 2. März 1915. Grlnsp iR. zuletzt GP Matters­
burg. gestorben am 12. Juli 1994 



·--

-,�� •• 
1 1 / / 

' 
' 

, , 

Btl CHER L__,/c ,,,.......-,

�,,_,,A;�ECK&�o U � 
Strafgesetzbuch 

Von BMJ a. D. Dr. 
Egmont Foregger und Sek­
tionschef iR Dr. Eugen 
Serini (t), unter Mitwir­
kung von Generalanwalt 
Dr. Gerhard Kodek. 5. 
Auflage. Ergänzungsheft 
1993. 16 Seiten, Manz Ver­
lag, Wien. 

Der rastlose Gesetzgeber 
hat mehrfache Änderungen 
der in der 5. Auflage wie­
dergegebenen Gesetze vor­
genommen, und zwar ins­
besondere durch die StGB­
Novelle 1993 (Geldwäsche­
rei: §§ 164, 165, 165a, 
278-278a) und die Erwei­
terung des § 310 StGB
durch das Bundesgesetz
BGB!. Nr. 1993/570. Zur
Aufrechterhaltung der
Aktualität der erst 1991
erschienenen Ausgabe stel­
len Verlag und Herausge­
ber das angezeigte Ergän­
zungsheft zur Verfügung,
das den Hauptband auf den
neuesten Stand der Gesetz­
gebung bringt.

G. GAISBAUER ■

Die österreichische 
Strafprozeßordnung 

Kurzkommentar von Dr. 
Egmont Foregger, Bundes­
minister für Justiz a. D., 
und Dr. Gerhard Kodek, 
Generalanwalt. 6., neu be­
arbeitete Auflage. XX, 990 
Seiten. Manz Verlag, 
Wien. 1994. Brosch. 
1260,- S, geb. 1370,- S. 

Das Strafprozeßände-
rungsgesetz 1993, die 

umfangreichste Novellie­
rung der Strafprozeßord­
nung seit 1975, hat die Neu­
auflage dieses Standard­
kommentars erforderlich 
gemacht. Sie berücksichtigt 
aber nicht nur diese Ände­
rungen im Strafprozeßrecht 
selbst, sondern auch alle 
anderen Änderungen der 
Rechtslage. Natürlich wird 
auch die Auswertung von 
Rechtsprechung und 
Schrifttum auf den neue­
sten Stand (Ende Oktober 
1993) gebracht. Unter den 
ausgesuchten wichtigsten 
Nebengesetzen zur StPO 
finden sich unter anderem 
das Grundrechtsbeschwer­
degesetz (mit ausführli­
chem Kommentar), das 
Sicherheitspolizeigesetz, 
das Gebührenanspruchsge­
setz und (auszugsweise) das 
neue Bankwesengesetz. 
Damit sind in dieser praxi­
sorientierten, neubearbei­
teten und erweiterten Aus­
gabe des Manz'schen Kurz­
kommentars nicht nur die 
Gesetzgebung, sondern 
auch die Judikatur und die 
Literatur auf aktuellem 
Stand, womit die neuen 
Bestimmungen zum Gna­
denverfahren und die Straf­
vollzugsnovelle ebenfalls 
berücksichtigt werden 
konnten. Das Buch ist als 
das strafprozessuale Stan­
dardwerk insbesondere 
auch den Lesern dieser 
Zeitschrift besonders zu 
empfehlen. 

G. GAISBAUER ■

Die Luftschlachten 
über Österreich 1943 bis 
1944 - Eine Chronik von 
Anton Handelsberger 

Zwentendo,f a. d. D. 
Wie in den Lokalzeitungen 
kurz berichtet wurde, fei­
erte Mitte Jänner 1994 der 
bekannte Heimatforscher 
Anton Handelsberger aus 
Dürnrohr seinen 70. 
Geburtstag. 

Der Jubilar, seit vielen 
Jahren in der Heimatfor­
schung tätig, hat bereits mit 
seiner grundlegenden 
Arbeit „Der Bombenkrieg 
1944/45 im Tullnerfeld" das 
Interesse breitester Bevöl­
kerungsschichten erweckt. 
Nun erscheint in Kürze eine 
neuerliche Arbeit zu die­
sem Thema, das wie folgt 
betitelt ist: ,,Die Luft­
schlachten über Österreich 
- August 1943 bis August
1944 - unter besonderer
Berücksichtigung der Ein­
sätze des Jagdgeschwaders
27 in Fels am Wagram."

Die Arbeit von Anton 
Handelsberger enthält 
auch statistische Daten 
über die Bombereinsätze, 
den Verlust von Flugzeu­
gen, über abgeworfene 
,,tons" an Bomben usw. 
Auf die damalige Raffine­
rie Moosbierbaum sollen 
insgesamt 2.474 Bomber 
eingesetzt und an Tonnage 
5.171,5 abgeworfen wor­
den sein. 

Dies alles und noch viel, 
viel mehr wird das neue 
Buch enthalten, das Anton 
Handelsberger in Kürze 
mit dem eingangs erwähn­
ten Titel herausgibt. Es 
wird sicher viele Interes­
senten finden. 

Abtlnsp iR 
Leopold BOGNER ■

Grundriß des öster­
reichischen Strafprozeß­
rechts 

Von Univ.-Prof. Dr. 
Christian Bertel. 4., neu be­
arbeitete Auflage. XVIII, 
294 Seiten. Manz Verlag, 
Wien. 1994. Brosch. 420 S. 

Der bei Studenten und 
Praktikern gleichermaßen 
beliebte Grundriß wurde 
erneut verbessert, das Buch 
nicht nur umgearbeitet, 
sondern zum Teil neu 
geschrieben. Das Strafpro­
zeßänderungsgesetz 1993, 
das Anlaß dazu war, den 
Grundriß auf den neuesten 
Stand zu bringen, hat 70 
Änderungen der Strafpro­
zeßordnung gebracht, 
wobei die Kernbereiche die 
Reform des Vorverfahrens, 
die Grundrechtsbe­
schwerde und die Zeugnis­
entschlagung und Zeugen­
vernehmung sind. Seit dem 
Erscheinen der Vorauflage 
(siehe die Besprechung in 
der Folge 5/1991 dieser 
Zeitschrift) sind auch zahl­
reiche wichtige Entschei­
dungen ergangen. Der 
Grundriß präsentiert sich 
wiederum - wie schon 
seine Vorgänger - als eine 
kurze, lebensnahe Darstel­
lung des Strafprozeßrechts 
mit zusätzlich eingefügten 
Informationen über die 
Praxis. Hervorzuheben ist 
neuerlich die praxisbezo­
gene und verständliche 
Darstellung und übersicht­
liche Textgestaltung. Vor 
allem auch die Erläuterung 
der vorhandenen Judikatur 
durch Beispiele aus der 
Rechtsprechung wird von 
besonderem Interesse für 
die Leser dieser Zeitschrift 
sein. Sach- und Paragra-

». 
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phenverzeichnis erleich­
tern die Handhabung des 
Buches. Es kann den 
Lesern dieser Zeitschrift 
wiederum besonders als 
Studien- und Nachschlage­
behelf empfohlen werden. 

G. GAISBAUER ■

Handkommentar zum 
PVG 

Ein Standardwerk für 
alle mit Personalvertre­
tungsfragen befaßten Orga­
nen des Bundes ist zweifel­
los er im Manz-Verlag vom 
ehemaligen Vorsitzenden 
der Personalvertretungs­
Aufsichtskommission Dr. 
Walter Schrage! herausge­
gebene Handkommentar 
zum Bundes-Personalver­
tretungsrecht (PVG). Die­
ses ausgezeichnete Werk 
beinhaltet eine neue syste­
matische Kommentierung 
des PVG und nimmt vor 
allem auf die Belange der 
Praxis Rücksicht. 

Durch die 18jährige 
Tätigkeit in der PV-Auf­
sichtskommission kann der 
Autor auf einem übergro­
ßen Erfahrungsschatz bei 
der Beantwortung von auf-

tretenden Fragen zurück­
greifen. Der Kommentar 
behandelt neben dem PVG 
auch noch die 'Bundes­
personalvertretungs-Ge­
schäftsordnung, die Bun­
despersonalvertretungs­
Wahlordnung uam. 

Durch ein sehr gutes 
Inhaltsverzeichnis ist der 
Leser rasch in der Lage, 
bestimmte Hinweise auf die 
erforderliche Gesetzes­
stelle zu finden. 

Im Kommentar wird das 
PVG so umfassend und 
ausführlich dargestellt, daß 
er eigentlich für jedes mit 
PV-Fragen befaßte Organ 
des Bundes zu einem 
,,Muß" wird. 

Dr. Walter Schrage!, 
Handkommentar zum 
PVG, erschienen im Ver­
lang Manz, Wien, ISBN 3-
214-04023-5.

- ig- ■

SUPER CHANCE 

für 

seriösen-selbständigen 

ANZEIGENVERTRETER 

Auskunft unter: 

Telefon 0222/319 85 20 

TEERA G-ASD AG Aktiengesellschaft

Das neue Buch 
,,Gipfelwind" 

von Heinz Hörtner. 
erschienen im Juni 1994. 

Es umfaßt 100 Seiten und 
ist in bewährter Art von 
Irene Teichmann illu­
striert. 

In dem Buch sind Gedan­
ken über das Bergsteigen 
und Schifahren in Schrift­
sprache und Mundart, in 
Lyrik und Prosa zusam­
mengefaßt. Es beinhaltet 
wahrscheinlich für jeden 
Bergfreund eine Vielzahl 
von Erinnerungen und 
Empfindungen, die man­
chem oft selbst durch den 
Sinn gehen oder gegangen 
sind, wenn er in den Bergen 
unterwegs ist oder war. 

Das Bücher!, im Format 
19, 5 x 13,5 cm, hat das 
Motto: 

„ Wer die Berge kennt, hat 
die Freud' gefunden, bleibt 
in späten Jahren auch noch 
jung. Kann das Leben 
genießen, überwindt Gefah­
ren, hat der Jugend Geist 
und deren Schwung." 

Bestellungen an: Heinz 
Hörtner, Parkstraße 5, A-
8794 Vordernberg, Tel.: 
03849/801. Preis öS 155, -. 
Tel. Bestellung möglich. ■

TIEFBAU · STRASSENBAU · ASPHALTIERUNGEN 
BAUMEISTERGEWERBE · SCHWARZDECKUNGEN 

CHEMISCHE PRODUKTE 

KANALBAU· 
ISOLIERUNGEN 

NIEDERLASSUNG WATTENS 

6112 WATfENS · BLAITENWALDWEG 8 · TEL. 0 52 24/ 53 2 74 · FAX O 52 24/ 57 7 05 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Der neue Seat Cordoba 

Den beiden Neukonstruktionen von Seal. 
dem Toledo und Ibiza. folgt innerhalb kürze­
ster Zeit der Cordoba. Nach einer der älte­
sten Städte Spaniens benannt. füllt er die 
Lücke zwischen seinen beiden Geschwistern. 
Mit 4, 11 m Länge ist er um 21 cm kürzer als 
der Toledo. aber 30 cm länger als der Ibiza. 
Breite und Höhe sind mit den Werten des 
Ibiza identisch, zu dem er parallel entwickelt 
wurde. Demnach ist der Cordoba ein eigen­
ständiges Modell mit gestreckter. eleganter 
Karosserie mit integriertem Stufenheck. 

Der Cordoba wurde als kompakte. wen­
dige Familienlimousine mit deutlich sportli­
chem Akzent entworfen. Der Gepäckraum 
mit 455 Litern Fassungsvermögen nimmt 
auch großes Urlaubsgepäck auf - und läßt 
sich durch Vorklappen der im Verhültnis 2 zu 
3 geteilten Rücksitze auf 802 Liter erweitern. 
Da sich die Gepäckraumklappe bis auf den 
Stoßfänger öffnet. kann der Kofferraum 
leicht beladen werden. Auch das Durchladen 
ist für den Cordoba kein Thema. 

Das Fahrwerk gehört mit Federbeinfüh­
rungen vorn und „denkender" Verbundlen­
kerachse hinten zu den modernsten seiner 
Art. 

Hitparade Mai 1994 

Seat bietet für den Cordoba sieben ver­
schiedene Motoren an. zwei Diesel und fünf 
Benziner. Das Einstiegsmodell besitzt 1.4 

Liter Hubraum und 44 kW/60 PS für Normal­
benzin, der stärkste Motor leistet dank Vier­
ventiltechnik aus 1,8 Liter Hubraum 95 kW/ 
130 PS. Alle Benziner arbeiten mit Kraftstoff­
einspritzung, alle haben geregelte Katalysa­
toren. VW Golf 3.036 

Opel Astra 2.138 

Opel Corsa 1.017 

Ford Escort 943 

Ford Mondeo 876 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

VW P assat 

BMW3er 

Opel Yectra 

Toyota Corolla 

Peugeot306 

815 

792 

777 

722 

687 

Drei Ausstattungsvarianten. neun Karos­
seriefarben und drei unterschiedliche Innen­
ausstattungen ergeben zusammen mit der 
Wahl zwischen Schalt- und Automatikge­
triebe eine äußerst vielfältige Angebots­
palette. 
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Honda-Assistance ab 1. Mai 1·
Mobilitätsgarantie für ganz Europa 

Die Qualität der Produkte hat bereits in der 
Entwicklung. Konzeption und Produktion 
absoluten Vorrang bei Honda. Aber was pas­
siert. wenn unterwegs trotz aller Kontrollen 
ein Defekt auftritt. \\;--omöglich nachts oder im 
Ausland'1 

~ 

In diesem Fall bietet Honda ab 1. Mai 199➔ 
bei allen Neufahrzeugen eine „Honda-Assi­
stancc" kostenlos an. sofern die Panne durch 
werksseitige Mängel verursacht wurde. Die­
ses Mobilitätsservice bietet umfangreiche 
Leistungen. die der Kunde im Panne�fall in 
Anspruch nehmen kann. wie zum Beispiel: 

Pannenhilfe vor Ort 
Abschleppdienst zur nächstgelegenen 
Honda-Werkstätte 
Rücktransport des Fahrzeuges zum 
Wohnsitz 
Mietwagenbenützung 
Hotelübernachtung 
Rückreise per Bahn oder per Flug. 

Die Pannenhilfe der Honda Assistance 
wird in Zusammenarbeit mit allen europä­
ischen Honda-Händlern und dem ARBÖ 
durchgeführt. Die ARBÖ-Techniker werden 
von Honda über die aktuellen Produktspezifi­
kationen laufend informiert. Der Leistungs­
umfang ist pro Pannenfall auf maximal öS 
30.000. - limitiert. .. Honda-Assistance". 
unter der Telefonnummer 0660/6790 europa­
weit erreichbar. organisiert sämtliche Servi­
celeistungen rund um die Uhr. 

Franz Schneider, Honda Austria Service Manager, präsentiert die neue „HONDA-Assistance" Mobilitätsgaran­

tie europaweit ab 1. 5. 94 

Honda Assistance. eine Mobilitätsgarantie 
für alle Fälle und somit ein weiterer 

~
Meilen­

stein zur Zufriedenheit der Kunden. beweist 
auch das Vertrauen Honda·s in seine Pro­
dukte. Denn das Risiko wird nicht durch eine 
Versicherung, sondern von der Honda-Orga-
nisation selbst getragen. 

~ 

WER NÜCHTERN hENKT, 
TRINKT 

Jij�oc�cr t\lcif rei' 

a 
Hopfen- u. Malzgetränk 

Fa. Starzinger 
4890 Frankenmarkt, Bahnhofstr. 1 

Telefon 07684/444 

Foto: Honda/Alschner 

:,:· -At#f 

Honda C'önc 

der Geräum 

■ 

90PS, Servolenkung, Zentralverriegelung, elektrisches 

Hubschiebedach, umlegbare 

Rücksitze, Heckspoiler, getönte 

Rundumverglasung. 

Auf Wunsch mit vielen 

weiteren Ausstattungen. 

(HJ 
HONDA 

MÜHLBACHLER 
Eferdingerstraße 65, 4600 Wels, 07242/62 9 02 
*unverbindlich empfohlener Richtpreis 



AUTOHAUS LEO BÄR KG 

O#z•�ec-�$ IHlfiJH 
Verkauf - Service 

KFZ-Spenglerei - Lackierung 
LKW- und PKW - Waschanlage 

A-6130 Schwaz, Hermine-Berghofer-Straße 44
Telefon (0 52 42) 6 32 38 Telefax (0 52 42) 7 26 54 

Moforjourna/ 

RUDOLF PRAHER 

-
Waldstraße 117 
2231 Strasshof 

Tel. 0 22 87 / 56 86, 0663 / 82 84 06 
KFZ-HANDEL UND WERKSTATT 

Die neue 7er-Reihe von BMW: ein souveränes Format 

Die neue ?er-Reihe von BMW 

Handlich und leichtfüßig muß es sein: ein 
Automobil zum Wohlfühlen. das zu fahren 
einfach Freude macht. Das gilt für jeden 
BMW, mithin auch für die große Limousinen­
Baureihe mit dem weiß-blauen Emblem. 
deren dritte Generation nun an den Start 
rollt: die neue 7er-Reihe. 

Die neue 7er-Reihe ist bestens gerüstet. um 
den außergewöhnlichen Erfolg der 1986 ein­
geführten zweiten Generation dieser Bau­
reihe fortzusetzen. 

Mit der Einführung der neuen ?er-Reihe von BMW reicht die Produktpalette im Juni 1994 vom nur 4,20 Meter 
kurzen compact bis zur luxuriösen Limousine, deren „innere" Werte wie Platzangebot und Behaglichkeit deut­

lich, deren Ausmaße jedoch nur unmerklich gewachsen sind. 

So tritt die neue 7er-Reihe an: Als neu ent­
wickelte Limousine, mit Vierventil-Achtzy­
lindermotoren, die im 730i 160 k W/218 PS 
bzw. im 740i 210 kW/286 PS leisten und die in 
Bezug auf Fahrleistungen, Laufkomfort und 
Verbrauch höchsten Ansprüchen gerecht 
werden. 

■ 

11!11.,il 
Strick- und Walkprodukte 

versehen mit liebevollen Details 

in schönen aktuellen Farben 

erhältlich. 

Sämtliche Produkte sind mit 

reinem Wasser gewalkt - dh. frei 

von halogenierten Lösungsmitteln 

wie Perchlorethylen 

Manfred Wesenjak GmbH; A-6200-Jenbach, Austraße 14 

Telefon: 05244/240026 

6() 

BMW hilft dem Fahrrad 
aufs Dach 

Ein völlig neuer „Fahrradlift" hebt den Drahtesel ohne Kraftauf­
wand und Risiko von Lackkratzern oder Kleiclerbeschmutzung auf den 
Dachträger. 

Der gasclruckfeder-unterstützte Lift ist aus korrosionsbeständigem 
Material und kostet S 3.337, - inkl. MwSt. 

Zwei Lifts können auf alle Gruncltriiger des BMW Multifunktiona­
len Dachträgersystems montiert werden. das wahlweise auch Gepäck­
box, Skiträger. Surfboard usw. aufnimmt. 

■ 

Moforjournal 

Breitreifen für kleinere Fahrzeuge 

Der Sport-Life von Semperit 
Der SPORT-LIFE M 711 ist ein Niecler­

querschnittreifen mit Speed-Index .,T·. 
Damit können ab sofort auch kleinere Fahr­
zeuge ohne großen Aufwand auf sportlich 
breite Reifen - bis 190 km/h Höchstge­
schwindigkeit - umgerüstet werden. 

Die Vorteile moderner Hochgeschwindig­
keitsreifen - sportlich präzises Lenkverhal­
ten, attraktive Optik - verbinden sich mit 
dem hohen Sicherheitsstandard „normaler" 
T-Reifen.

Vier großzügige umlaufende Profilnuten, 
ausgeprägte Quernuten in der Reifenschulter 

und ein „Pfeil-Profil" gewährleisten beruhi­
gende Reserven gegen Aquaplaning. Auch 
Komfort, lange Lebensdauer und leises 
Abrollen entsprechen dem Niveau sehr guter 
T-Reifen. 

Die Semperit Marketing-Strategen sehen
in eiern Segment der „subcompacten·· Fahr­
zeuge einen wachsenden Markt. Semperit 
hietet daher als einer der ersten Produzenten 
mit dem SPORT-LIFE einen passenden Rei­
fen an. mit dem diese Autos noch kompletter 
ausgerüstet werden können. 

Der Familienbetrieb Wade/, der vom TÜV jedes 
Jahr neu überprüft wird, ist auch für Sie der 

absolut richtige Partner, 
wenn es um „Ihre Reifen" geht. 

REIF�� 
REIFENFACHBETRIEB 

9020 Klagenfurt• Betrieb 1: Völkermarkter Straße 135, 
Telefon (0 46 3) 31 7 54 

Betrieb II: Völkermarkter Straße 182, Telefon (0 46 3) 33 1 59, Fax 0463/331597 

UNGER 
ffi GmbH

'O Mercedes-Benz 

Bremsenspezialist f. Westing-
house und ATE -�"' 

-;:, 6020 Innsbruck ,t."'+-� 
Trientlgasse 1 ��"� tv"'�<f 

Tel. 0512/45134 �,,,� -
�

� 
Fax 0512/494179 <$-"' �� 

Sportlich und breitschultrig 
Der SPORT-LIFE mit Geschwindigkeitsindex „T" (bis 190 km/h). Foto: Semperit 

Heinzels 3 Diamanten 

Starkabarettist Hans Peter Heinzel tourt auf Mitsubishi mit seinem 
neuen. vielbejubelten Programm „Hurra. wir wählen noch" durch 
Österreich. Er meint: .. Weil Pünktlichkeit und Topfitness bei dieser 
Terminjagd von Veranstaltungsort zu Veranstaltungsort oberstes 
Gebot sind. habe ich als Partner den L 300 Bus mit dem 3-Diamanten­
Markenzeichen gewählt. Ein echtes „Hurra"-Erlebnis sein Komfort 
und seine Zuverlässigkeit. 

Mitsubishi-Divisionsleiter Dr. Wolfgang Eder hat Heinzel nach der 
glanzvollen Premiere seines neuen Kabaretts in Wien den Bus persön­
lich übergeben. 
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Erhältlich im qualifizierten 

Autozubehörhandel 
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Der neue Polo 
Rollt im Oktober auf den Markt 

Der neue Polo steht vor dem Produktions­
start. Ab Oktober wird die dritte Generation 
dieses Volkswagens bei den Händlern sein. 

Das erste offizielle Foto vom neuen Polo 
(intern A03) zeigt eine völlig eigenständige 
Produktpersönlichkeit. Obwohl weiterhin 
kompakt, wirkt der Polo jetzt deutlich 
erwachsener. 

Das vier- und zweitürig lieferbare Fahrzeug 
mit neuem Gesicht. keilförmiger Seitenan­
sicht und markantem Heck strahlt eine beson­
dere Dynamik aus. Im Vergleich zum Vor­
gänger (intern A02) veränderten sich einige 
Maße. Der neue Polo ist 5,1 cm kürzer, 8,4 
cm breiter und 6,9 cm höher. Der Radstand 
wuchs zugunsten des Fahrkomforts und des 
Innenraums um 7 cm. Aus diesen Verände­
rungen resultieren wesentlich bessere Kom­
fortmaße im Inneren, die ein neues Raumge­
fühl in dem damit auch bequemeren Fahrzeug 
mit sich bringen. Der Luftwiderstandsbeiwert 
(c,J konnte um 12 Prozent von 0,36 auf 0,32 
verbessert werden. 

Der neue kleine Volkswagen ist mit seinen 
markentypischen Stärken schon als Basismo­
dell ein reichhaltig ausgestattetes Auto. Dar­
über hinaus hält er ein Maximum an Extras 

bereit aus dem sich der Kunde sein ganz indi­
viduelles Fahrzeug zusammenstellen kann. 

Für den neuen Polo, dessen Preis heute 
noch nicht feststeht, wird Volkswagen 
zunächst drei sparsame und schadstoffarme 

Benzinmotoren mit 33 kW (45 PS). 40 kW (55 
PS) un<l 55 kW (75 PS) sowie ein Dieseltrieb­
werk und Katalysator mit 47 kW (6-l PS) 
anbieten. 

BAU•und 
MULLCONTAINERSERVICE � ROBERT 
VON 2,5 - 10m' Rauminhalt 

��o��[g1 
Transporte- Ges.m.b.H 

Pontlatzerstraße 47 
6020 Innsbruck 
Tel. OS 12-2615 75 

Unsere Leistung - Ihr Vorteil! 

• Geiger - Conloinerservice für Housholi, Garten ... 
• Geiger - Conloinerservice für Kleinumbouten 

• Geiger - Conloinerservice für Gewerbebetriebe 
• Geiger - Containerservice für Industriebetriebe 

AUEA 
lnt. Transporte 
Erdbewegung 

Q;) 
Abbrucharbeiten · 

.ß'� Grundaushub 
Güterwege- und Mercedes-Benz-Vertretung 

Forstwegebau Kfz-Reparatur-Service-Fachbetrieb 
Steinschlichtungen für Pkw, Lkw, Arbeitsmaschinen 

sämtlicher Marken - P rüfstelle 

6143Pfons Te/.05273/6240+6116 6143Mühlbachl Tel.05273/6840+69 85 
Bergstein25 Fax052 73/6240-16 Statz 92 Fax052 73/6840-16 

Autotel. 0663/ 586 52 
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Bau-Aktiengesellschaft 
Zweigniederlassung Innsbruck 

6021 Innsbruck, Bürgerstraße 2 
Telefon (0512) 59 B 07 Serie 

* Sämtliche Erd- und Straßenbauarbeiten * Asphalt- und Belagsarbeiten
* Kanalisationsarbeiten und Kläranlagen* Brückenbauten einschließlich Planung* Industriebauten * Hochbau * Tunnel- und Stollenbau * Wasserkraftanlagen* Sportstättenbau
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BAUBÜROS: WATTENS WO 52 24/53 1 00 
Kirchplatz 8 

REUTTE � 0 56 72/23 07 FÜGEN W O 52 88/25 49 
Kaiser-Lothar-Straße 36 Haus Nr. 7 

ZAMS � 0 54 42163 5 39 KUNDL W O 53 38/ 73 73 
Uferweg4 Austraße 9 

IMST �054 12/28 86 ST. JOHANN � 0 53 52/37 75 
Birkenweg 11 Salzburger Straße 15 

ffi[O FAHRZEUGTECHNIK GMBH. 
EIN UNTERNEHMEN DER AL-KO KOBER-GRUPPE 

W ß e Sie das? 
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.. 
Beladung (Uberladung) von Anhängern 

Richtiges Beladen und Sichern der 
Ladung erhöht die Fahrsicherheit im Ge­
spannbetrieb. 
Auch die besten Fahrwerkskonstruk­
tionen, Reifen können Fehler, die bei der 
Beladung gemacht werden, nicht zur 
Gänze ausgleichen. 
Speziell bei Caravans befinden sich teil­
weise großzügige Stauräume im Bug 
und/oder im Heckbereich, die dazu auf­
fordern, mit allen möglichen Gebrauchs­
gegenständen gefüllt zu werden. 
Das Problem dabei ist, daß meistens zu 
schwere Gegenstände, wie Konserven, 
Getränke, Vorzeit usw. in diese Stau­
räume gegeben werden. 
Dies ergibt die gefährliche Ausgleichsbe­
ladung, die schon manches schwere 
Zugfahrzeug „ausgehoben" hat. 
Aus den genannten Gründen ist eine 
Überladung des Caravans oft vorherbe­
stimmt. 
Das führt zu einer teilweise erheblichen 
Beeinträchtigung der Fahrverhältnisse. 
Bei Schräglenkerachsen ist die Achsgeo­
metrie genau auf das höchst zulässige 
Gesamtgewicht abgestimmt. Eine Über­
ladung verändert diese Geometrie. 
Abgesehen vom unweigerlich auftreten­
den unregelmäßigen Reifenverschleiß, 
kann dies sogar zu Reifenplatzern führen. 

Sicherheitskupplung 
AL-KO AKS 2000 

Reibelemente 

Kugel 

/ 

Von großer Bedeutung ist außerdem, auf 
den vorgeschriebenen Reifendruck zu 
achten. 
Die Tragfähigkeit vermindert sich bei zu 
niedrigem Druck erheblich. 
Folgende Punkte sollten unbedingt im 
Sinne der Verkehrssicherheit beachtet 
werden: 
)t Beladung gegen Verrutschen sichern 

(verzurren, Antirutschmatten verwen­
den, usw.) 

)t das höchstzulässige Gesamtgewicht 
auf jeden Fall einhalten 

)t schwere Gegenstände immer im Be­
reich der Achse verstauen 

)t keine Ausgleichsbeladung 

)tauf den vorgeschriebenen Reifen-
druck achten 

Um einige der oben genannten Gefahren­
momente wenigstens teilweise zu ent­
schärfen, haben die AL-KO Techniker 
einige hervorragende Produkte entwik­
kelt. 
Dabei handelt es sich um den 
AL-KO OCTAGON Stoßdämpfer 
und die 
AL-KO Sicherheitskupplung AKS 2000. 

Verriegelungs-
> - ........_____ handgriff 

Reibelemente 

Der Octagon-Stoßdämpfer ist genau auf 
die jeweilige Achslast abgestimmt; in die­
ses Produkt wurde die Erfahrung von 
rund vier Jahrzehnten eingebracht. 
Speziell bei Fahrzeugen mit hohem 
Schwerpunkt (z.B. Caravans, Bootsan­
hänger) bringen diese Dämpfer spürbar 
mehr Fahrkomfort und Fahrsicherheit. 
Die Sicherheitskupplung AKS 2000 von 
AL-KO ist ebenfalls ein Produkt, das sich 
in der Praxis sehr gut bewährt hat. 
Diese Stabilisierungseinrichtung ver­
schiebt den kritischen Geschwindigkeits­
bereich um bis zu 25 km/h nach oben. 
Der zusätzliche Freiraum sollte jedoch 
als Sicherheitsreserve angesehen 
werden und nicht in Form höherer Ge­
schwindigkeit ausgenützt werden. 

AL-KO Octagon 
Stoßdämpfer 
abgestimmt auf jede 
Gewichtsklasse 
lange Lebensdauer 

FAHRZEUGTECHNIK 

Rund ums Fahrzeug 

AL-KO Fahrzeugtechnik GmbH., 12-NÖ-Süd, Str. 10, Obj. 49. A-2355 Wr. Neudorf. Tel.: 02236/63 2 54, Fax: 02236/63 2 54 60 
Niederlassung: Zellbergeben 2�, A-6280 Zell am Ziller. Tel. 05282/26 51, Fax 05282/26 51 12 



DAS DART VON PROFIS FÜR PROFIS 
• Elektronischer Münzprüfer

• Freispielmöglichkeit

• 1 bis 16 Spieler

• Patentierte Lichteffekte

•Wand-oder Standgerät

• Turnier Standard

• Turnier Accessoires

• Novo Shop

• Individuelles Design

• Münz- oder Remotebetrieb

• Bill Acceptor oder Magnetkarten -
auf Wunsch

• Einbruchschutz aus veredeltem
Panzerstahl

• Electronic coin acceptor

• Bonus Games

• l to 16 players

• Patent light effects

• Free standing or wall mounting

• Tournament standard

• Tournament accessories

• Novo Shop

• Individual design

• Coin or remote control operated

• Bill acceptor or card operated if requested

• Refined armour steel protection

NOVOMATIC 
NEWSPORi 

NOVOMATIC INDUSTRIES Wiener Straße 158. A-2352 Gumpoldskirchen. Austria. Europe, Tel +43-2252_6272 7-0 Fax +43-2252-62727-54 




